Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Iiresianer 


Dinstag den 29. April 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. April. Roggen, nahe Termine feſter; pr. Aprilʒ⸗Mai 65 Thlr., 
Maf⸗Juni 64 Thlr., Juni⸗Juli 61 Thlr, Juli⸗Auguſt 57 Thlr. : 
Spiritus unverändert; loco 26%, Thlr., April 26% Thlr., April Mai 
20% Thlr., Mai⸗Juni 26%, Thlr., Juni⸗Juli 26% Thlr., Juli⸗Auguſt 
27 Thlr.; gekündigt 100,000 Quart. 
Rüböl pr. Frühjahr 15% Thlr., Herbſt 13%, Thlr. — Fonds matter. 
Berliner Börſe vom 28, April. Staatsſchuld⸗Scheine 86%. Prä⸗ 
mien⸗Anl. 113%, Ludwigshafen Bexbach 156%. Köln⸗Minden 172%. 
Alte Freiburger 173. Neue Freiburger 163. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
62. Mecklenburger 54. Sberſchleſiſche Litt. A. 207%. Oberſchle⸗ 
ſche Lit. B. 177, Alte Wilhelmsbahn 224. Neue Wilhelmsbahn 
9. Rheiniſche Aktien 117%. Darmſtädter, alte, 139%. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 120%. Darmſtädter Zettelbank 1084. Geraer Bank⸗ 
Aktien 108%. Seſſauer Bank⸗Aktien 109%. Seſterreichiſche Gredit⸗ 
Aktien 172. Oeſterxeichiſche National-Anleihe 86. Wien 2 Monat 99%, 
London von Wien 10 Fl. 3 kr. Matt, ſtill. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bombay, 2. April. Man verſicherte hier, daß die Stimmung in Be⸗ 
treff Englands ſich in Perſien neuerlich entſchieden günftiger geſtaltet habe. 
Das Handelshaus Nye Brothers und Comp. hat mit 1½ Millionen Pfund 
Sterling fallirt. . dnn 

Canton, 12 März. Der chineſiſche — gan weigerte ſich, den neuen 
amerikaniſchen Konſul Dr. Parker feierlich zu empfangen. 

Alexandrien, 20. April. Die Erbſchaftsſtreitigkeiten zwiſchen dem 
Vicekönig und El Hami ſollen durch ein konſulariſches Schiedsgericht ge⸗ 
ſchlichtet werden. 100,000 Arbeiter ſind bei dem Mahmudie⸗Kanal beſchaͤf⸗ 
tigt. Der für die holländiſchen Beſitzungen in Indien neuernannte Gouver⸗ 
neur Pahud iſt am 16. d. M. auf der Durchreiſe hier angekommen. Getreide 
hat bedeutend abgeſchlagen. Ka 8 

Genua, 25. April. Der Kardinal Giacomo Filippo Franſoni iſt am 
20. d. M. in Rom geſtorben. 


Breslau, 28. April. [(Zur Situation.] Durch das „Dres— 
dener Journal“ iſt die Lücke des uns bereits bekannt gewordenen Frie⸗ 
dens Vertrages vom 30. März ergänzt worden. Die wichtigſte Be⸗ 
ſtimmung der jetzt beigebrachten Artikel bezieht ſich auf die Verknüpfung 
des ottomaniſchen Reichs mit dem geſammten europäiſchen Staaten: 
Syſtem und die Garantie feiner Integrität durch die hohen Mitkon⸗ 
trahenten. 

Allerdings hat die hohe Pforte die europäiſche Vermittelung, 
welche ihr auch jetzt wieder in kritiſchen Fällen zugeſichert iſt, bisher nur zu 
ihrem Schaden kennen gelernt; ſie hätte nie den Frieden v 
und Adrianopel geſchloſſen ohne fremde „Vermittelung“, und auch in 
dem eben beendeten Kriege war die Vermittelung ſchnell bei der Hand, 
um die hohe Pforte zu einem politiſchen Selbſtmorde zu bewegen, 
wenn dieſe nicht ſelbſt noch hinreichenden Lebensmuth gehabt hätte, um 
lieber mit den Waffen in der Hand, als durch die Feder zu enden; 
aber früher folgte die Vermittelung erſt den Ereigniſſen und die 
allgemeine Garantie der Unabhängigkeit und Integrität fehlte. 

Durch Art. 7 u. 8 alſo in Verbindung mit den Art. 20 u. 21, 
welche die ſog. Rektifikation der beſſarabiſchen Grenze betreffen, iſt der 
hohen Pforte allerdings eine große Verſtärkung ihrer Lebensfähigkeit 
zu Theil geworden. 

Bekanntlich iſt die in dem Friedens» Vertrag beſtimmte Grenzlinie 
nicht die von Oeſterreich in den fünf Propoſitionen erwähnte; ſie bietet 
dem ottomaniſchen Reiche mehr und auch wieder weniger Vortheile als jene. 

Die Propofitionen wollten die neue Grenzlinie von Chotim zum 
Saſykſee gezogen willen, fo daß Beſſarabien der Länge nach in zwei 
ziemlich gleich große Hälften getheilt worden wäre. Die auf dem Kon⸗ 
greſſe vereinbarte Grenz⸗ Konfiguration ſchiebt das moldauiſch⸗ türkiſche 
Küftengebiet noch um ſechs und eine halbe deutſche Meile (vom Sa⸗ 
ſykſee an) mehr oſtwärts, die ganze nördliche, zwiſchen Chotim und 
dem obern Römerwalle gelegene weſiliche Hälfte bleibt hingegen im 
bisherigen Beſtitze. , ‘ 5 

m. neue 95 iſt an der Meeresküſte beinahe bis an die Onieſtr⸗ 
mündung vorgeschoben, fie beginnt kaum etwas mehr als zwei Meilen 
von derſelben entfernt in der Nähe der Salzlagune von Budaka, ſteigt 
zwei Meilen ſenkrecht nach Norden auf die Atſerman⸗Straße und läuft 
mit derſelben weſtwärts bis Tatar⸗Bunar am Nordrande des Safyf: 
fee'd, wo fie vier Meilen von dem Meere entfernt iſt. Von dieſem 
Punkte, welcher genau im Meridian der Sulinamündung liegt, biegt 
fie nach Süd⸗Weſt nach Süd ab und erreicht in einer und drei Vier⸗ 
telmeilen den Römerwall (Trajanswall, nicht zu verwechſelu mit dem 
oberen, in der Nähe von Bender gelegenen), längs welchem fie zehn 
Meilen weſtwärts geht bis an das Nordende des Jalpuſch See 's (den 
Südrand des Städtchens Bolgrad berührend); dieſe Strecke liegt mit 
dem Kilia Arme der Donau ziemlich parallel, und iſt durchſchnittlich 
ünf Meilen von derſelben entfernt. Von Bolgrad bis Sarazika geht 
die neue Grenze dreizehn Meilen gerade nordwärts längs des Jalpuſch⸗ 
Flüßchens, zwiſchen ihr und dem Pruth liegt ein fünf Meilen breiter 
fruchtbarer und ziemlich ſtark bevölkerter Landstrich; der ſpitze Winkel, 
weicher en Sarazika, Kotomari und dem Pruth liegt, iſt über 

eilen lang. 
f SE zwiſchen dem Trajanswalle, der Akjermanſtraße, dem Meere 
und der Donau gelegene Theil dieſes von Rußland abgetretenen Ge⸗ 
bietes — ſagt die „Donau“ — iſt nichts weniger als fruchtbar, und 
enthalt nur in den unmittelbar an der Donau gelegenen befeſlig⸗ 
ten Städten Reni, Ismail und Kilia eine zahlreichere Bevölkerung, 
die Boden» Konfiguration it eine völlig ebene und mehr als die 
Hälfte des Terrains nehmen Sümpfe und Seen ein; von dieſen 
find jedoch einige äußerſt wichtig, da dieſelben zur Salz⸗Erzeugung be: 
nützt werden und einen verhältnißmäßig ungeheuern Ertrag abwer⸗ 
fen. Das ganze füpliche Rußland bis tief hinein in die Gouverne⸗ 
ments nordöſtlich der Ukraine wurde von hier aus mit Salz verſehen. 
Bei einem rationellen Betrieb können dieſe Lagunen alle Küſtenländer 
des Pontus mit jenem nothwendigen Gewürze verſorgen. Die Steppen 
zwiſchen den Seen ernähren zahlreiche Viehheerden. Die Landſchaft am 
Pruth iſt, wie ſchon oben bemerkt worden, ein ſchöͤnes, meiſt frucht— 


— — 


bares Ackerbauland und an vielen Orten einer hohen Kultur fähig. 
— uebrigens iſt ja der Hauptgrund dieſer Grenzrektiftkation kein wirth⸗ 
ſchaftlicher, ſondern ein ſtrategiſcher; Rußland wurde von den Donau⸗ 
mündungen zurückgedrängt, und der Feſtungen, welche an dieſem Strome 
liegen und immer als Brückenkopf zum Uebergang über denſelben be⸗ 
nutzt werden konnten, beraubt. Es muß von nun an feine Verthei⸗ 
digungslinie an den Dnieſtr und hinter die Sümpfe dieſes Stromes 
verlegen. 

Die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer durch die Oeſterreicher 
wird, wie aus Wien gemeldet wird, brigadenweiſe ſtattfinden, alſo 
circa 8 Monate dauern. 

Die öͤſterreichiſche Belegung Parm a's iſt im engliſchen Oberhauſe 
durch Lord Clarendon ſelbſt gerechtfertigt worden. Senſation erregt in 
England die von dem Grafen Walewski am 8. April in der Konferenz 
gehaltene Rede wegen des Angriffs auf die belgiſche Preßfreiheit. 
„Daily News“ beſpricht die frommen Wünſche des Bonapartismus für 
„Cioiliſation und Freiheit“ in einem ſehr ſcharfen Leitartikel. Graf 
Walewski betrachte die belgiſche Preßfreiheit als eine Art „ſtehende 
Drohung“ (wie Lord John Ruſſell einſt Sebaſtopol nannte) und mun⸗ 
tere die Regierung Leopolds zu einem Nachdruck des Staatsſtreiches 
auf, mit dem Verſprechen freundnachbarlicher Hilfsleiſtung. Mittelbar 
treffe die Demonſtration auch England. 

Der Vorſchlag Englands, den Sundzoll in der Weiſe zu kapitali⸗ 
ſiren, daß eine ratenweiſe Amortiſirung deſſelben zu erfolgen hätte, 
wird von der däniſchen Regierung, wie ein kürzlich den diplsmatiſchen 
Agenten Dänemarks an den intereſſirenden Höfen zugegangenes Cir⸗ 
cular ausspricht, nicht angenommen werden. Von Seiten der Oſtſee⸗ 
ſtaaten iſt auf jenen Vorſchlag eine Erklärung bisher nicht ertheilt. Die 
Verhandlungen, welche in Kopenhagen ſtattgefunden haben, aber ſeit 
der Mitte des März unterbrochen ſind, werden wahrſcheinlich in Form 
von Konferenzberathungen in nächſter Zeit nicht wieder aufgenommen. 


Preußen. 
Berlin, 26. April. Se. Maſeſtät der König traf geſtern um 
33 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam hier ein, um Allerhöchſtſich 
nach Dresden zu begeben. Im Gefolge Sr. Maſeſtät befanden ſich 
der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel, der Miniſter des. Eönigl. 
u A 


Bukareſt Haus. 


auſes v. Maſſow und der Ge ut General- Lieutenant von 
Gerlach. — Das Staatsminiſterium trat geſtern Abend 7 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. — Se. Durchlaucht der kaiſerlich ruſſiſche Oberſt 
und Flügel⸗Adjutant Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berlevkurg iſt nach 
Paris, der Oberſt und Inſpekteur der 2. Pionnier⸗Inſpektion Seeling 
nach Glogau abgereiſt. — Aeußerem Vernehmen nach wird der Staats: 
Anwalt Heiſe, Abgeordneter für Halle a. d. S. im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten, zum Eiſenbahn⸗Direktor in Münſter ernannt werden. — Wir 
ſind ermächtigt, die in einigen Zeitungen enthaltenen Mittheilungen 
über die Beſtimmungen der für dieſes Jahr in Dienſt zu ſtellenden 
Kriegsſchiffe Sr. Majelät als unbegründet zu erklären, da, ſoweit uns 
bekannt, durchaus noch nichts darüber feſtgeſtellt iſt. — Der Abgang 
der Zöglinge des hieſigen See-⸗Kadetten⸗Inſtituts nach Danzig behufs 
Antritts einer Uebungsreiſe zur See zu ihrer praktiſchen Ausbildung 
wird, wie wir hören, am 28. d. M. erfolgen. (N. Pr. 3.) 

Wir erfahren, daß der Legationsrath Dönniges, der ſich kürzlich 
nach München zurückbegeben hat, ſeinen Aufenthalt wieder dauernd 
daſelbſt nehmen werde, und daß die Beziehungen, zu welchen derſelbe 
früher am Hofe geſtanden, vollſtändig wieder hergeſtellt find. — Der 
Schluß unſeres Landtages, für welchen der 3. Mai in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, wird wahrſcheinlich bis zum 5. oder 6. Mai verſchoben 
werden. — Von dem Vertreter der köͤnigl. Münzverwaltung iſt 
bei der Berathung des Münzetatd in der Kommiſſton des Herrenhauſes 
auf den Antrag, einen neuen Etat dieſer Verwaltung vorzulegen, er⸗ 
klärt worden, daß die zur Zeit in Wien tagende Münzkonferenz auf 
den Umfang des Betriebes einen weſentlichen Einfluß üben dürfte, 
weshalb von der Entwerfung eines neuen Etats für 1857 vorläuſig 
abgeſehen werden müſſe. Die Kommiſſion hat deshalb beantragt, die 
Regierung möge, ſobald es ihr moglich, einen neuen Grat aufſtellen. 
Auf der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoll ſchon in 
nächſter Zeit ein neuer Nachtzug eingerichtet werden. 

+ Berlin, 27. April. Die Verlobung Sr. konigl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm mit der älteſten Tochter der Königin 
don England, Viktoria und des Prinzen Albert, der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Adelbaid, iſt als eine ausgemachte Sache anzuſehen. Der 
Prinz wird im nächſten Monat nach England gehen, um dem Hofe 
von St. James einen längeren Beſuch abzuſtatten. Ein beflimmter 
Termin für die Hochzeit iſt noch nicht feſigeſetzt; fie ſoll aber in der 
zweiten Hälfte des kommenden Jahres gefeiert werden, wo dann die 
Prinzeſſin ein Alter von 17 Jahren erreicht haben wird. 

Wie man hört, wird ſich auf der nächſten General⸗Konferenz des 
Zollvereins unter den zur Berathung kommenden Vorlagen auch eine 
von den ſüddeutſchen Staaten aufgeſtellte befinden, welche auf eine Er⸗ 
hoͤhung des Eingangszolles für Tabak antragen wird. 

Ueber die Kreuzband Sendungen durch die Poſt giebt der 
Nachtrag zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereinsvertrage folgende Be⸗ 
ſtimmungen: „Zeitungen, Journale, periodiſche Werke, Denkſchriften, 
durch den Druck, durch Lithographie oder Metallographie, vervielfäl⸗ 
tigte Muſtkalien, Kataloge, Proſpekte, Preiscourante, Lotterie-Gewinn⸗ 
liſten, Ankündigungen und ſonſtige Anzeigen, desgleichen Korrekturbogen 
ohne beigefügtes Manuſkript, müſſen, wenn die Kreuzband⸗Taxe An: 
wendung finden ſoll, uneingebunden oder broſchirt unter ſchmalem 
Streif - oder Kreuzband eingeliefert werden. Uebrigens muß das 
Streif⸗ oder Kreuzband dergeſtalt angelegt fein, daß daſſelbe abgeſtreift 
und die Beſchränkung des Inhaltes der Sendung auf Gegenſtände, 
deren Verſendung unter Band geſtattet iſt, erkannt werden kann. Die 
Verſendung der bezeichneten Gegenſtände unter Streif⸗ oder Kreuzband 


iſt unzuläſſig, wenn dieſelben nach ihrer Fertigung durch Druck u. ſ. w. 
außer der Adreſſe geſchriebene oder auf andere Weiſe, z. B. durch 
Stempel oder Druck, beigefügte Ziffern oder Zufäge erhalten haben. 
Es kann jedoch den Preiscouranten, Circularen und Empfehlungs⸗ 
ſchreiben, Adreſſe, Datum und Namensunterſchrift, der äußeren Adreſſe 
eines Streif⸗- oder Kreuzbandes der Name oder die Firma des Ab⸗ 
ſenders und dem Korrekturbogen können Anderungen und Zuſätze, 
welche zur Korrektur gehören und auf dieſe ſich beſchränken, hinzuge⸗ 
fügt werden. Mebrere Exemplare unter einem Streif oder Kreuz⸗ 
bande müſſen im Falle der Unterſchrift von einem und demſelben Ab: 
ſender (Firma) unterzeichnet und dürfen nicht mit verſchiedenen Adreſſen 
oder beſonderen Adreßumſchlägen verſehen ſein. Circulare von Hand⸗ 
lungshäuſern dürfen mit der handſchriſtlichen Unterzeichnung der 
Firma von mehreren Theilnehmern der Handlung verſehen ſein. 
Kreuzband⸗Sendungen, bei denen die Adreſſe nicht nur den eigent⸗ 
lichen Adreſſaten bezeichnet, ſondern zugleich die Beſtimmung enthält, 
daß die Sendungen auch anderen Perſonen mitgetheilt werden ſollen, 
ſind, wenn ſie am Schalter aufgegeben werden, zurückzuweiſen, wenn 
fie im Briefkaſten vorgefunden, mit dem vollen Briefporto zu belegen.“ 

Die Vorarbeiten zu der Eiſenbahn von Mühlheim nach Duisburg 
und an den Rhein haben bereits ihren Anfang genommen, und wer⸗ 
den die weiteren Arbeiten mit möglichſtem Eifer betrieben werden. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Vogel v. Falkenſtein, General⸗Major 
und Kommandeur der 3. Garde- Inf.⸗Brigade, von dieſem Verhältniß ent⸗ 
bunden und dem Kriegsminiſterium zur Dispoſition geſtellt. v. Donat J., 
Pr. Lt. vom 22. Inf. Regt. zum Hauptm., v. Heyne, Sek. Et. von demf. ' 
Regt., zum Pr. Lt., Schmidt, Port. Faͤhnr. von demſ. Regt., zum Sek. 
Lt, v. Walther J., Pr. Lieut. vom 6. Huf. Regt., zum Rittmeiſter, Graf 
v. Strachwitz, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., v. Lieres, en 
Fahnr. vom 2. Ulan. Regt., zum Sek. Et. befördert. v. Elpons, Rittm. 
vom 6. Huf. Regt., unter Belaſſung in feinem Kommando als Lehrer bei 
der Milit.⸗Reitſchule, dem Regiment aggregitt: v. Leſſel, Port. Fähnr. 
vom 19., ins 11. Inf. Regt. verſetzt. v. Glaſenapp, Hauptm. vom 24. 
Inf. Regt., unter Ernennung zum Kommandeur des 1. Bats. 12. Ldw. Re⸗ 

iments, zum Major, v. Knoblauch, Gr. v. Zedlitz⸗Trützſchler, Port. 

jhnrs. vom 6. Kür. Regt., zu Sek. Ets. befördert. v. Unruhe, Hauptm. 
vom 8. Inf. Regt., unter Beförderung zum Major, zum Kommandeur des 
1. Bats. 24 Edw. Regts. ernannt. v. Borſtell, ajor und Eskadrons⸗ 
Chef vom Garde⸗Drag.⸗Regt., zum etatsm. Stabsoffizier befördert. Reu⸗ 
ter, Sek. Lt., unter Verſetzung vom 6. ins 4. Jäger: Be Pr. Lieut., 
v. Zawadzky, Port. Fähnr. vom 5. Jäger⸗Bat., zum Et. befördert. 
v. Ramin, Sek. Et. vom 5., ins 6. Jaͤger⸗Bat., v. Arnim, Sek. Lt. vom 

at., ins 5. Jäger- Bat, v. Pröd, Sek. Et. vom 3. Jäger: 

Bat., ins 7. Inf. Regt. ep v. Forſtner, Sek. Lt. a. D. s 
her. im Garbe-Schügen-Bat, im 10. Inf. Regt. wieder angeftelit. v. Behr, 
Major a. D. zuletzt Ritem. im 8. Ulan. Regt., die Erlaubniß zum Tragen 
der Unif. dieſes a. ertheilt. v. Uechtritz, Port. Fähnr, vom 2ten 
Drag. Regt, zum 6. Inf. Regt. verſetzt. v. Krohn, Hauptm. vom 37. Inf. 
Regt., unter Ernennung zum Kommandeur des 2. Bats. 28. Land.⸗Regts 
zum Major, v. Staff, Oberſt⸗Lieut. vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, zum 
Kommandeur des 34. Inf. Regts ernannt. v. Greiffenſtern, Sek. t. 
vom 1. Aufgebot des 1. Bats 22. Regts. Stöckel, Sek. Et. vom 2. Auf⸗ 
gebot des 3. Bats. deſſelden Regts., zu Pr. Lts., Geldner, Vice⸗Wachtm. 
vom 3. Bat. 23. Regts., zum Sek. Et beim Train 1. Aufgebots befördert. 
Reichelt, Sek. Et. vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 23. Regts., Eitelt, Sek. 
Lieut. von der Artill. 1. Aufgeb. des 1. Bats. 11. Regts, Santer, Haupt⸗ 
mann a. D., früher Pr. Lt. im 3. Bat. 11. Regts., dieſer beim Train Iſten 
Aufgeb., ins 1. Bat 10. Regts., Wolff v. a. Sek. Et. von 
der Artill. 1. Aufgeb. des 1. Bats. 10., ins 3. Bat. 10. Regts.. Meyer, 
Sek. Lt. vom 2. Aufgeb. des 2. Bats. 26., ins 1. Bat. 11. Regts., Heller, 
Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des 2. Bats. 22., ins 3. Bat. 23. Regts. 
einrangirt. v. Vietinghoff, Major und Kommandeur des 1. Bats. 12. 
Regts., ins 24 Inf. Regt. verſetzt. Modrach, Major und Kommandeur 
des 2. Bataillons 28. Regiments., ins 37. Infanterie⸗Regiment verſetzt. 
Rendſchmidt, Sek.⸗Lieut. vom 2. Aufgebot des 1. Bats. 10 Regts., ins 
1. Bat. 28. Regts. einrangirt. v. Wuſſow, Oberſt⸗Lieut. vom 12, Inf. 
Regt., mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, 
der Abſchied bewilligt. Prinz Heinrich XII. Reuß, Sek.⸗Lieut. vom Garde⸗ 
Huſ.⸗Regt., ſcheidet aus und tritt zu den Offizieren & la suite der Armee, 
mit Beibehalt der Uniform des Garde⸗Huſ.⸗Regts. über. v. Kropff, Oberſt 
und Kommandeur des 34. Inf.⸗Regts., mit der Regts.⸗Uniform und Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Wicke, 32 vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
23. Regts., Roth, Pr.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. 38. Inf.⸗ 
Regts., beiden als Hauptleuten mit ihrer bisherigen Uniform, v. Holwede, 
Major und Kommandeur des 1. Bats. 24. Regts., mit der Uniform des 8. 
Infanterie⸗Regts. und Penſion, allen dreien der Abſchied bewilligt. Die Uns 
ter⸗Aerzte: Petrick, vom 6., Dr. Brüger, vom 19., Dr. Keil, vom 23. 
Inf.⸗Regt., Dr. Münzer, vom 6. Huſ.⸗Regt., ſämmtlich zu Ae — — 
ernannt. Dr. Grundies, vom 22, Landwehr » Regiment, der Cpare 
„Aſſiſtenz⸗Arzt“ beigelegt. Gueinzius, Gen.⸗Major a. D., Wirkl. Geh. 
Krie srath und Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗ Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium, mit Penſion und dem Charakter als General Lieutenant, ſowie 
unter Belaſſung als Mitglied des Staatsraths, vom 1. Juli d. J. ab, in 
den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt. Krienes, Intendantur⸗Rath von der 
Militär = Intendantur des VI. Armeekorps, zum Geheimen Kriegsrath und 
— X dritter Klaſſe im Kriegsminiſterium ernannt. Köllner, Intendan⸗ 
tur⸗Rath von der Militär⸗Intendantur des V. Armeekorps, zur Dienſtleiſtun 
beim Kriegsminiſterium herangezogen, der Charakter als Geh. Artegkralh 
mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe verliehen. 

Magdeburg, 25. April. [Üblich freigeſprochen.] Der 
ehemalige Prediger Üblich, angeklagt, durch Herausgabe feines Sonn⸗ 
tagsblattes nach Schließung der freien Gemeinde den § 16 des Ver⸗ 
einsgeſetzes übertreten zu haben und in erſter Inſtanz bereits freige⸗ 
ſprochen, ſtand geſtern vor dem Appellationsgericht. Die Freiſprechung 
wurde beſtätigt. Seit elf Monaten erſchien fein Sonntagsblatt nicht. 


(Nagdeb. Ztg.) 
Deutſchland. a 

Braunſchweig, 25. April. Die Feier des fünfundzwanzigiäbrigen 
Regierungsantritts und des fünfzigſten Geburtstages des Herzogs ward 
durch Geſang ſämmtlicher hieſiger Liedertafeln unter der großen Linde 
auf dem Wilbelmsplatze eingeleitet. Das Morgenſtändchen begann mit 
einem Feſtgeſange, den Hoftapellmeiſter Abt zu dieſer Feierlichkeit neu 
komponirt hatte. Darauf folgte ein Feſtmarſch vom Muſikdirektor Za⸗ 
bel, exekutirt von den ſämmtlichen Muſikkorps, Lieder von Abt, Meth⸗ 
ſeſſel und Tſchirch wechſelten mit Militärmusik, und nachdem eine De⸗ 
putation der fämmtlichen Liedertafeln mit einer Adreſſe derſelben von 
Sr. Hoheit huldreichſt empfangen worden war, zerſtreuten ſich die Sän- 


ger, und der Schloßplatz ward auf eine Weile leer. Inzwiſchen hatte 
ſich leider der Himmel ein wenig verfinftert, und wirklich fielen die er⸗ 
ſten Tropfen, als im Dom der Gottesdienſt begann. 
dem Händelſchen Hallelujah eingeleitet, welches, unter Abts Direktion 
von der Singakademie vorgetragen, freudig und als heiliger, warmer 
Dank durch die alten Hallen dahinrauſchte. Dann ſetzte mit vollem 
Accord die Orgel ein, und der Chorgeſang heller Knabenſtimmen, dem 
die Predigt des Dompredigers Thiele folgte. In allen andern Kirchen 
ward die Feier ebenfalls begangen. Zu gleicher Zeit fand in der Sy⸗ 
nagoge ein iſraelitiſcher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der Landrabbiner 
Herzfeld die Feſtrede hielt. Sogleich nach Beendigung dieſer kirchlichen 
Feier verſammelten ſich die uniformirten Schützen, der Stadtmagiſtrat 
und die Stadtverordneten, die Mitglieder der Kaufmannſchaft, die ver⸗ 
einigten Beamten, die Gilden, die Geſangvereine, die Buchdrucker und 
die Fabrikanten mit ihren Arbeitern zu einem Feſtzuge, welcher höchſt 
ſinnig arrangirt und in ſchönſter Ordnung gehalten war. Sobald die— 
fer Aufzug auf dem Schloßplatz angelangt war, heiterte ſich plotzlich 
der Himmel auf, und der reinſte Sonnenſchein leuchtete nun über der 
bunten Verſammlung. Se. Hoh. der Herzog erſchien auf dem Bal⸗ 
kon und ward mit viermaligem Hurrah begrüßt, und zugleich flatterten 
Tauſende von weißen Tüchern aus allen Fenſtern und allen Dächern 
der gegenüber liegenden Häuſer. Die Deputation des Stadtmagiſtrats 
überreichte Sr. Hoheit eine Adreſſe der Stadt, die vom Maler Teichs 
allegoriſch verziert war. Die heimkehrenden Züge wurden in allen 
Straßen von zahlloſen Zuſchauern erwartet. Aber trotz der Menſchen— 
menge, die das Feſt in unſere Stadt gelockt hat, müſſen wir die mu: 
ſterhaſte Ordnung, die bis jetzt auch nicht an einem Punkte gefört ift, 
hervorheben. Der Mittag kam freundlich und ſonnig heran, die Guir⸗ 
landen und Kränze, vom Frühregen beſprengt, hauchten friſchen Duft 
in allen Straßen, und als das letzte Ereigniß des feſtlichen Morgens 
wollen wir den Zug der berittnen Bauern erwähnen, welcher gegen 1 
Uhr, über 1200 Mann ſtark, in den Schloßhof einzog. Das kernige 
Landvolk ſaß auf ſeinen Roſſen ſo ſtolz, daß es eine Luſt war, dieſe 
lange Schaar an ſich vorüberziehen zu ſehen. In dem Augenblicke, 
wo wir unſern Bericht ſchließen, beginnen die Feſteſſen, die in großer 
Zahl angekündigt worden ſind. Eines der ſolennſten verſpricht das im 
Saale des Altſtadtrathhauſes zu werden. 


Ueber den weiteren Verlauf der Feſtlichkeit verſpricht die „D. R. Z.“ 
in ihrer nächſten Nummer zu berichten; für dieſesmal theilt ſie noch 
drei dem Herzog übergebene Adreſſen mit. Die erſte iſt von den zum 
Ausſchuſſe der Landesverſammlung gewählten Abgeordneten des 
Landes, welche eben ſo wie die beiden anderen, von dem Magiſtrat und 
den Stadtverordneten der Reſidenz und dem Bürgervereine überreichten, 
an die wechſelvollen Ereigniſſe ſeit 50 und 25 Jahren anknüpft und 
dem Herzoge in den loyalſten Worten für die Sorge und Liebe dankt, 
mit denen er ſeit einem Vierteljahrhundert für das Glück und Wohl 
ſeines Landes geſorgt hat. — Unter den Geſchenken, welche für den 
Herzog beſtimmt ſind, befindet ſich ein prachtvoller Ehrenſäbel, von den 
Spitzen der Militärbehörden Braunſchweigs dargebracht. Derſelbe iſt 
aus der Fabrik von Sy und Wagner in Berlin hervorgegangen; Griff, 
Korb und Scheidenbeſchläge des Säbels find von mattem Golde, über⸗ 
haupt iſt etwa ein Pfund Gold in dem Geſchenke verarbeitet; die 
Spitze des Griffs iſt mit einem ſilbernen Löwen, dem herzoglichen 
Wappenthier, geziert; im Korb befinden ſich u. A. eine bewegliche 
Gruppe von fünf braunſchweigiſchen Soldaten, die Jahreszahlen 1806, 
1813, 1856 und die Inſchrift: „Ihrem erhabenen Herzoge und Herrn, 
das Offtzierkorps.“ Die Scheide it von polirtem, die Klinge von 
feinftem Damascener⸗Stahl, dieſe zeigt in Epheu, Eichenlaub und 
Lorber die Deviſe des Herzogs: „Nunquam retrorsum.“ — Die 
Provinz Sachſen iſt durch mehrere Notabilitäten bei der Jubelfeier 
vertreten; der Oberpräſident v. Witzleben, der Fürſt Radziwill, der 
General Rudolphi und mehrere Regiments⸗Kommandeure hatten ſich 
ſchon vor dem 25. nach Braunſchweig begeben. 


Oeſterreich. 


— Wien, 27. April. Ueber die Art und Weiſe, wie die Räu⸗ 
mung der Donaufürſtenthümer ſeitens der k. k. Okkupationtionstruppen 
vor ſich gehen ſoll, vernehmen wir, daß dieſe Räumung brigadenweiſe 
geſchehen wird, derart, daß die Beſatzung in jedem Monate um eine 
Brigade vermindert werden würde. Da nun das geſammte Okkupa⸗ 
tionscorps aus 4 Divifionen oder 8 Brigaden beſteht, fo würde die 
vollſtändige Räumung innerhalb acht Monaten erfolgt ſein. — Von 
der neuen Schießwaffe der k. k. Armee, dem ſogenannten gezogenen 
Gewehre, ſind allen größeren Armeen Europa's Muſter überlaſſen wor⸗ 
den. — Nächſter Tage wird hier der Schlußſtein zum Arſenale vor 
der Belvedere⸗Linie durch Se. Majeſtät den Kaiſer gelegt werden. — 
Baron v. Koller, der Bevollmächtigte Oeſterreichs bei der demnächſt 
in Bukareſt zuſammentretenden internationalen Kommiſſton zur Bera⸗ 
thung der Donaufürſienthümerfrage, wird ſich ſchon im Laufe der näch⸗ 
ſien Tage nach Bukareſt begeben. Auch die Grenzregulirungs⸗Kom⸗ 
miſſton, welche berufen iſt, die neue Grenzbeſtimmung in Beſſarabien 
durchzuführen, wird eheſtens Hand ans Werk legen; ſeitens der kaiſerl. 
öſtereichiſchen Regierung wird der Oberſt v. Kalik vom Generalſtabe 
als Kommiſſar hierzu delegirt werden. — Das neue Uebereinkommen, 
welches zwiſchen der kaiſerl. Finanzverwaltung und der Kaiſer Fer: 
din ands⸗Nordbahn eben in Verhandlung flieht, umfaßt folgende 
weſentliche Punkte: a) der Nordbahn Geſellſchaft die öſtliche Staats: 
bahn von Oswiencim bis Dembiza ſammt dem Fundus instructus 
gegen den erweislichen Koſtenpreis zu überlaſſen; b) die Konzeſſion für 
die weiteren Strecken von Oswiencim nach Lemberg und Brody auf 
90 Jahre zu ertheilen; c) die Kohlenwerke bei Jaworzno um zwei 
Milliouen Gulden zu erlangen; d) den Frachtenpreis für die Dauer 
von 15 Jahren um 4 Kreuzer pr. Centner zu erhöhen, und e) hin: 

ſichtlich des Weiterbaues der Strecke Lemberg⸗ Czernowitz fi binnen 
f Jahren für oder gegen die Uebernahme des Baues erklären zu 

ürfen. Bekanntlich iſt im letzten Stadium der Verhandlungen durch 
die neulich hier eingetroffene Deputation des galiziſchen Adels, beſte⸗ 
hend aus dem Fürſten Sapieha, den Grafen Kraſſzki, Dzieduſzyck, 
Lewidi , Badeni u. a. m. der Nordbahn Geſellſchaft eine Konkurrenz 
deren Reſultat nun am Vorabende der Entſcheidung ſteht. 


erwachſen, 

Geſtern hat im hieſigen Künſtler⸗Lokale auf der Laimgrube das von 
uns bereits erwähnte Feſt ftattgefunden, welches die wiener Künſtler 
Sr. kk. H. dem Erzh. Ferd. Max zu Ehren veranſtalteten. Dem Feſte 
wohnten auch die hochw. Kardinäle, Pronuntius Monſignore Viale 
Prela, Fürſtbiſchof v. Rauſcher und Erzbiſchof Fürſt v. Schwarzenberg 
bel. Nebenbei wollen wir noch erwähnen, daß es eben die beiden 
letztgenannten Kardinäle nebſt dem Fürſtbiſchof von Breslau find, welche 
auf den bischöflichen Konferenzen gleichſam die „Linke“ bilden, während 
die italieniſchen Biſchöfe, und im Anſchluſſe an dieſelben die ungari⸗ 
ſchen, die ae vertreten. Der geſammte Hier anweſende Epiffopat 
hat der neuen Votiokirche einen prachtvollen Altar gewidmet. 


Heute Morgen hat der kaiſerliche Legationsrath v. Heimert feinem 
Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht. 


Er ward mit 
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Rußland. 

QWarſchau, 25. April. Die baldige Ankunft Sr. Maj. 
ſcheint nunmehr keinem Zweifel zu unterliegen, und ſoll dieſelbe mit 
Beſtimmtheit auf den 18. Mai (n. St.) feſtgeſetzt fein. Bei dem all⸗ 
gemeinen Enthuſiasmus, den die jüngſten Maßregeln des Kaiſers hier 
hervorgerufen haben, werden die Empfangsfeierlichkeiten nicht nur aller 
Wahrſcheinlichkeit nach großartig ausfallen, ſondern der Empfang wird 
auch ein herzlicher ſein, und die geſammte Bevölkerung von Stadt 
und Land wird daran den ihr gebührenden Antheil nehmen. Für 
jetzt kann ich Ihnen nur melden, daß dem Monarchen zwei große 
Bälle gegeben werden ſollen, der eine von dem Adel des Landes, der 
andere von der Stadt Warſchau, und daß zur Vorbereitung des erſteren, 
unter dem Präſidium des neuernannten Miniſters des Innern, Geh. 
Rath v. Muchanoff, welcher zugleich hier im Lande ein bedeutendes 
Grundeigenthum beſitzt, bereits ein aus den fünf Adels marſchällen des 
Königreichs beſtehendes Komite ſich gebildet hat. Ob der Kaifer 
von hier aus noch eine Weiterreiſe unternehmen wird, iſt noch unge⸗ 
wiß; fo viel indeſſen ſteht feſt, daß die Verwaltung der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn den Befehl erhalten hat, die für die allerhöchſte Familie beſtimmten 
Waggons für Mitte künftigen Monats in voller Bereitſchaft zu halten. 
Dieſe Maßregel könnte aber eben ſo gut auch irgend einem erwarteten 
auswärtigen bohen Beſuche gelten. — Die neueſte Nummer des „Ruſſ. 
Invaliden“ bringt uns den wichtigen Ukas des Kaiſers über die für 
die Dauer von ſechs Jahren in Rußland, wie in Polen, vollſtändig 
zu ſiſtirende Militäraushebung. Es iſt dies ohne Zweifel das kürzeſte 
und zugleich edelſte Mittel, dem durch den Mißwachs der letzten 
Jahre, durch Cholera: und Typhusepidemien und dergl. ſehr darnieder⸗ 
liegenden heimiſchen Ackerbau wieder aufzuhelfen. Auch wird dieſe 
Wohlthat im ganzen Lande mit der freudigſten Anerkennung begrüßt 
werden, und ſcheint fie eine Reihe neuer Maßregeln zu beginnen, 
die ſämmtlich eine unmittelbare rieſige Entwickelung der moraliſchen 
und materiellen Wohlfahrt des Reiches bezwecken ſollen. — Die 
große Veränderung in der ganzen ruſſiſchen Armeeeinrichtung iſt 
nunmehr öffentlich bekannt gemacht, faſt gleichzeitig mit der Aufhebung 
des Kriegszuſtandes in dem Königreich Polen und ſiebzehn von dieſer 
Maßregel getroffenen, dem Kriegsſchauplatz zunächſt belegenen Gouver⸗ 
nements des Kaſſerreiches. Die Vertheilung der ſechs Armerkorps, 
welche (die kaiſerlichen Garden und das Grenadierkorps abgerechnet) 
die ruſſiſche Heeres macht bilden, in zwei große Armeen zu je drei 
Korps, von denen die erſte, unter dem Oberbefehl des Fürſten 
Gortſchakoff ihr Hauptquartier in Warſchau, die zweite unter dem 
General Lüders das ihrige theils in Kieff, theils in Odeſſa haben wird, 
machen die Grundlage dieſer Veränderung aus. Auch die Haupternen⸗ 
nungen zu den anderen wichtigen Poſten in dieſen Armeen ſind bereits 
vollzogen worden: der Faiferl. Generaladjutant v. Kogebue zum Chef 
des Generalſtabes der erſten Armee, der Generallieutenant Niepokoſtſchyzki 
zu demfelben Poſten in der zweiten; Generallieutenant v. Buturlin 
und General Zobolezki reſp. zum Generalquartiermeiſter und zum 
du jour-General der J. Armee, — die Generale Stachowicz und Buch⸗ 
meyer zu Chefs der Artillerie und des Genieweſens in derſelben 
Armee; General Baron v. Wrangel zum Kommandeur der 3. und 
General Beſak zum Kommandeur des 5. Armeekorps; General 
Michnikoff zum Oberintendanten der erſten Armee. — Bezüglich mei: 
nes neulichen Berichtes über die volle Ausdehnung der Aufhebung des 
Getreideausfuhrverbotes auf das Königreich Polen, muß ich nachträg⸗ 
lich heute berichtigen, daß ſich die Aufhebung dieſes Verbotes für Polen 
nur auf Weizen beſchränkt, während Roggen, Mehl, Grütze und dgl. in Anbe⸗ 
tracht der eigenen Landesnoth dem Verbote für's Erſte noch unterworfen blei⸗ 
ben. (S. den nachſtehenden Art.) — Der Direktor des Wege- u. Brückenbaues, 
Generalmajor v. Krafft, iſt zum Präſidenten des Eiſenbahnkomite's aller⸗ 
hoͤchſt ernannt worden, und hat gleichzeitig der zeitweilig in dieſem Komite 
vorſitzende Bankpräſident, wirkl. Staatsrath Niepokojtſchyzki, von dem 
Fürſten⸗Statthalter ein öffentliches Dankſchreiben erhalten. — Mehrere 
hohe Ordensverleihungen haben in letzterer Zeit wiederum unter hieſi⸗ 
gen Beamten ſtattgefunden, unter andern hat der Präſident der pelni⸗ 
ſchen Oberrechnungskammer und des Neu⸗Alexandriniſchen Fräuleininſti⸗ 
tutes, Geheimerath Senator v. Fundekley, nebſt einem überaus ehren: 
vollen allerhöchſten Reſeript den kaiſerl. königl. weißen Adlerorden zu- 
geſchickt erhalten, mit dem auch der portugieſiſche Miniſterpräſident, 
Herzog v. Saldanha zu gleicher Zeit beehrt worden iſt. — Wir ſind 
für jetzt in voller Faſtenzeit (nach a. Styl), und heute feiern die 
Ruſſen ihren Charfreitag. Auf den dritten Dfterfeiertag (den 29. April) 
fällt der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers, welcher hier mit glänzen⸗ 
der Feierlichkeit begangen werden ſoll. 

P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 23ſten d. M. zufolge 
iſt der königliche Oberſt Graf Münſter daſelbſt angekommen. In 
Folge hoͤchſter Verordnung befland bisher in dem Königreich Polen 
das Ausfuhrverbot von Getreide, Pferden, Vieh, Fleiſch aller 
Art, Pelzen und Tuchen; endlich war auch nach Oeſterreich die Aus: 
fuhr von Branntwein und Spiritus verboten. Nunmehr hat der 
Fürſt Statthalter in Folge höherer Anweiſung angeordnet: 1) daß 
wegen der Theuerung der Lebensmittel die Ausfuhr von Korn, Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Mehl. Graupen und Kartoffeln auch fernerhin bis auf 
weiteres verboten bleiben; 2) daß es eben fo wegen der Viehſeu⸗ 
chen bei den bisherigen Ausfuhrverboten des Rindviehs ſein Be⸗ 
wenden behalten foll; 3) daß dagegen alle andern Ausfuhroerbote 
aufgehoben ſeien. 

Paris, 25. April. Die Regierung iſt auf das Erſcheinen des 
Friedensvertrages im „Nord“ vorbereitet geweſen und hatte deshalb 
ſchon geſtern den hieſigen Journalen den Abdruck unterſagt. Sie wer⸗ 
den bemerkt haben, daß die „Independance belge“, der „Nord“ und 
die londoner „Daily News“, welche den Vertrag mittheilen, alle drei 
die Artikel 5 bis 8 nicht haben. Wie ich vernehme, hängt die ganze 
Sache mit einer Indiskretion zuſammen, die von Setzern der kaiſerli⸗ 
chen Druckerei begangen worden ſein ſoll. Die Regierung hat eine 
frenge Untersuchung eingeleitet und man hat bereits ſoviel entdeckt, 
daß die ausgelaſſenen Artikel von einem einzigen Arbeiter geſetzt wor⸗ 
den ſind, während die veröffentlichten von verſchiedenen geſetzt wurden. 
Man vermuthet, daß dieſer eine Arbeiter nicht hat beſtochen werden 
können. Einſtweilen ſſeckt Herr v. St. George, Direktor der Druckerei, 
in einer ſehr ſchlechten Haut. Sonntag wird der „Moniteur“ die 
ſämmtlichen Aktenſtücke mittheilen. > 

Ich berichtete Ihnen vorgeſtern über den Abgang des Herrn 
v. Morny als Botſchafter nach Petersburg und theilte Ihnen mit, 
daß derſelbe feine induſtriellen Beſchäſtigungen aufgebe. Ich habe heute 
hinzuzufügen, daß Hr. v. Morny namentlich auch feine Stellung als 
Direktor der Grand⸗Central⸗Eiſenbahn aufgiebt, und daß bereits in 
Folge deſſen Gerüchte entſtanden find, wonach die genannte Linie und 
die Orleans⸗Eſſenbahn mit einander verſchmolzen werden ſollen. Uebri⸗ 
gens ſcheint es, als wünſche der Kaiſer überhaupt, daß die Staats⸗ 
beamten ſich mehr und mehr von Börſenſpekulationen zurückzogen. 

Der heutige „Moniteur“ enthält einen Bericht des Kriegsminiſters 
an den Kaifer, worin er die im Intereſſe der Offiziere und Soldaten 
der Fremden⸗vegionen, in Folge der Auflöſung dieſer letzteren, zu tref⸗ 
fenden Maßregeln auseinanderſetzt. Der Miniſter ſchlägt vor, alle zu⸗ 


läſſigen Elemente unter die Korps der franzöſiſchen Infanterie zu ver⸗ 
theilen und zwei Regimenter der zweiten Fremden⸗Legion beizubehalten, 
um in dieſelben jene Ausländer aufzunehmen, die ſich zum Eintritte 
in franzöſiſchen Dienſt melden. Alle Schweizer, ſowohl die ſchon in 
Dienſt ſtehenden, als die ſpäterhin eintretenden, ſollen in dem erſten 
dieſer zwei Regimenter beiſammen ſein, während für das zweite alle 
ſonſtigen Ausländer beſtimmt ſind. Das Dekret, welches den Vorſchlä⸗ 
gen des Miniſters entſprechend die Errichtung der zwei fraglichen Frem⸗ 
den⸗Regimenter anordnet, wurde ſchon vorgeſtern durch den „Mintteur“ 
veröffentlicht. 

Der „Sun“, welcher auch den Friedensvertrag mittheilt, und des⸗ 
halb mit ſchwarzem Rande erſchien, durfte heute nicht ausgegeben 
werden. 


Großbritannien. 

London, 25. April. In geſtriger Oberhaus ⸗Sitzung zeigt Lord 
Lyndzurſt an, er werde nächftens die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
Lage Italiens lenken und auf die fortdauernde Okkupation eines bedeus 
tenden Theiles dieſes Landes durch öſterreichiſche Truppen, wodurch große 
und allgemeine Mißſtimmung erregt, das politiſche Gleichgewicht geftört und 
der Friede Europas gefährdet werde. — Der Marquis von Clanricarde 
beantragt die Vorlegung der auf die Beſetzung von Parma durch die Oeſter⸗ 
reicher bezüglichen Papiere. Der Earl von Claren don, welcher dei ſei⸗ 
nem Erfcheinen mit Beifallsrufen empfangen wird, entgegnet, man werde 
von ihm wohl nicht erwarten, daß er ſich hier in Erörterungen über die 
italieniſche Frage im Allgemeinen einlaſſen werde. Es werde dies paſ⸗ 
ſender geſchehen wenn Lord Lyndhurſt den von ihm angekündigten Antrag 
ſtelle. Auch hoffe er, binnen kurzem im Stande zu fein, dem Sr zu bes 
weiſen, daß — Regierung die italieniſche Frage nicht außer Acht gelaffen 
habe. Gegenwärtig vermöge er keine Korrefpondenzen vorzulegen, welche 
Licht auf die italieniſchen Ereigniffe werfen könnten; doch ſei er bereit, feinem 
edlen Freunde Das, was er wiſſe, mitzutheilen. Der Redner führt dann fort: 
Seit der Ermordung des verſtorbenen Herzogs hat ſich Parma ſtets in 
einem zerrütteten Zuſtande befunden an welchem jedoch, wie ich glaube, die 
regierende 45 fle unſchuldig ift. Ihre Regierung war weiſe und gemäßigt, 
und ich glaube, fie hat große Milde und viel Verſtand bewiefen. Allein in 
Parma, das ſich Perſonen, denen es um politiſche Ruheſtörungen zu thun 
iſt, als Aufenthaltsort gewählt haben, ift die Regierung ſchwach, und die 
Sendlinge geheimer Geſellſchaften ſollen dort beſonders Arig geweſen ſein. 
Dieſer zerrüttete Zuſtand der Dinge dauerte fort, und die Perſonen, welche 
die Unterſuchung in Bezug auf die Ermordung des Herzogs zu leiten hatten, 
ſowie andere, welche politiſche Vergehen richterlich unterſuchten, ſchienen gleich⸗ 
falls dem Tode geweiht zu ſein. Da ſich ein gefährlicher Geiſt kundgegeben 
und ſich in Folge dieſer Handlungen eine bedeutende Beſtürzung des Publi⸗ 
kums bemächtigt hatte, fo verhängte die Herzogin⸗Regentin den Belagerungs⸗ 
zuſtand über Parma, und der öſterreichſſche General Erenneville übernahm 
als älteſter Offizier den Oberbefehl. Mein edler Freund aber ſcheint voraus⸗ 
zuſetzen, daß das öſterreichiſche Einſchreiten in Folge neulicher Ereigniſſe 
ſtattgefunden habe. Das iſt nicht der Fall. 575 Modena und dem ver⸗ 
ſtorbenen Herzog von Parma ward vielmehr im Jahre 1847 oder 1848 ein 
Vertrag abgeſchloſſen, kraft deſſen es den Herrſchern dieſer beiden Länder 
freiſtehen ſollte, öſterreichiſche Hilfe herbeizurufen und Oeſterreich gehalten 
war, eine hinreichende Truppenmacht abzuſenden, um etwaige Ruben ungen 
zu unterdrücken. Dies 90 e im Jahre 1840, und ſeildem iſt ſtets ei 
öfterreichifches Bataillon in Parma oder deſſen Umgegend geweſen. der 
Belagerungszuſtand verkündigt wurde, erklärte General Crennevfllie, er 
brauche auch nicht einen einzigen Mann Verſtärkung. Von einer beſonderen 
Intervention kann alſo neuerdings nicht die Rede ſein, und die bereits in dem 
Herzogthum befindlichen öſterreichiſchen Truppen find nicht verſtärkt worden. 
Ich glaube, ich darf wohl behaupten, daß, wie mir auch von Wien aus ver ⸗ 
ſichert wird, die Zeitungs⸗Nachrichten über öſterreichiſche Truppenſendungen 
nach der ſardiniſchen Grenze ſehr übertrieben worden find und daß man gar 
keine Truppen in jener Richtung entſandt hat. — Lord Derby fragt, wenn 
die Vorlegung der den amerikaniſchen Zwiſt betreffenden Dokumente 
erfolgen werde. Der Gegenſtand ſei ſo wichtig, daß man keine Zeit verlie⸗ 
ren bärfe, um beide Se des Parlaments vollftändig über de Sachlage 


u u ten. Lord Palmerſton habe wiederholt im Unterhauſe verſorochen 
ie Borle i 3 
a * jun * ‚ae mö ch zu beeilen. Niemand aber verſtehe es 


unangen 
zurückzuhalten, bis es unmöglich ſei, fie zu diskutfren. r 5 
Das Erſte, was ich heute Abend that, nf die Kortefponben W eiae: 
Amerika auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Was die erbungen an⸗ 
geht, ſo hoffe ich, daß die betreffenden Papiere am erſten oder zweiten Tage 
der naͤchſten Woche vorgelegt werden können. 

Spanien. 

Madrid, 19. April. Die Cortes haben vorgeſtern ein vom 
Kriegsminiſter vorgelegtes Geſetz wegen Solderhöhung ſämmtlicher un⸗ 
terofſiziere der Armee genehmigt. Tags zuvor hatte die beſondere Kom: 
miſſion, welche beauftragt war, alle zur Verſetzung des Miniſtertumz 
San Luis (Sartorius) in Anklageſtand noͤthigen Aktenſtücke zu ſam⸗ 
meln, ihren Bericht eingereicht. Es ſind darin 45 Anklagepunkte auf⸗ 
geftelft, die, wie die Kommiſſion erklärt, hinreichenden Grund darbie- 
ten, das von Sartorius präſidirte Kabinet zur Veran wortung zu zie⸗ 
ben, weshalb ſie denn auch den Antrag ſtellt, daß gegen das Kabinet 
San Luis Anklage erhoben werden ſolle. — Eſpartero geht nicht nach 
Barzelona, ſondern blos nach Valladolid und Burgos, von wo er über 
Logrono und Saragoſſa zurückkehrt. — Nach der Eſpana ſſürzte zu 
Noya (Provinz Corunna) während des Rekrutenlooſens das Gebäude 
ein, worin daſſelbe ſtattfand. Viele Menſchen ſollen umgekommen oder 
ſchwer verletzt worden ſein. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 23. April lautet: „Der König 
Ferdinand, Vater des Königs von Portugal, iſt am 17. April zu Se⸗ 
villa eingetroffen. — Man wird zum Verkaufe der Nationalgüter in 
den baskiſchen Provinzen ſchreiten. — Während der Abweſenheit des 
Sieges⸗Herzogs wird General O'Donnell dem Minifterratse präſidiren. 
— Nach den Berichten aus den Provinzen herrſcht allenthalben die 
größte Ruhe.“ 

Madrid, 20. April. Die große Mufternng iſt heute in beſter 
Ordnung abgehalten worden. Um halb 12 Uhr verließ die Königin, 
von einem glänzenden Stabe und zwei Abtheilungen Kavallerie beglei⸗ 
tet, den Palaſt und fuhr nach der Atocha-Kirche, wo während des Hoch⸗ 
amtes die für die Miliz der Provinz beſtimmten Fahnen eingeſegnet 
wurden. Mehr als 40,000 Mann Milizen und 12,000 Mann Trup⸗ 
pen waren zwiſchen dem Atocha⸗Thore, dem Prado und den Prome⸗ 
naden aufgeſtellt. Nach dem Gottesdienſte fand vor dem Muſeum die 
Vertheilung der Fahnen ſtatt. Die Abgeordneten der Provinzial⸗De⸗ 
putation ſtellten dieſelben vor der Königin auf, welche den Marſchall 
Eſpartero beauftragte, fie den einzelnen Befehlshabern der Miliz⸗Ba⸗ 
taillone und Schwadronen zu überreichen. Eſpartero hielt dabei eine 
Rede, die zu wiederholten Vivats für die Königin Anlaß gab. Nach 
beendigter Ceremonie fuhr die Königin in offenem Wagen an der Front 
ſämmtlicher Bataillone und Schwadronen vorbei; der König, in der 
Uniform eines General-Kapitäns, ſaß zu ihrer Linken, Eſpartero und 
O'Donnell ritten zu beiden Seiten des Wagens, und ein zahlreicher 
Stab folgte. Vor dem Kriegs⸗Miniſterium machte der königliche Wa⸗ 
gen Halt, worauf das Defiliren ſämmtlicher Mannſchaften fattfand 
und faſt eine Stunde dauerte. — In der geſtrigen Cortes ⸗Sitzung 
legte der Deputirte Alonſo Aktenſtücke vor, aus denen ſich ergiebt, 
daß der römiſche Hof Mittel gefunden hat, den Biſchöfen ohne Wiſſen 
der Regierung ein apoſtoliſches Brede zuzuſtellen, welches fie ermäch⸗ 
tigt, den Käufern von Gütern der Geiſtlichkeit nur dann, wenn fie ſich 
gewiſſen ſehr läſtigen Bedingungen unterwerfen, die Abſolution erthei⸗ 
len zu laſſen. Alonſo fügte bei, daß die Biſchöfe Rundſchreiben mit 
Weiſungen in dieſem Sinne an die Pfarrer gerichtet hätten. Der Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Kultus⸗Miniſter Arias Aria, der entſchieden auf Seiten 
des Clerus ſteht, erklärte, daß er von dem erwähnten Breve und den 
Anordnungen der Bifhöfe nichts wiſſe; er werde aber Erkundigungen 
einziehen und die geeigneten Maßregeln verfügen. 
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Eine Depeſche aus Madrid vom 24. April lautet: „Die „Ma- ſitz des Grafen Walewski verfammelte Konferenz darſtellt, die 


drider Zeitung“ veröffentlicht das königliche Dekret wegen Eröffnung 
der Verſteigerung der Zproz. Konſolidis mit dem Coupon pro Dezem⸗ 
ber dieſes Jahres, um 200,000,000 Realen effektiv zu löſen, welche 
zur Heimzahlung der ſchwebenden Schuld verwendet werden ſollen. 
Am 31. Mai werden die Subſkriptionen eröffnet und von der Regie: 
rung der Minimal⸗Preis bekannt gemacht werden. — Eſpartero geht 
heute in die Provinzen r i Ruhe.“ 
Amertita. 

New⸗Pork, 12. April. 
Debatte un Antrag, daß die Denkſchrift der Mitglieder der Frei⸗ 
ſtaats⸗Legislatur von Kanſas dem Drucke übergeben werde, wieder auf: 
genommen. Maſon aus Virginia bezeichnete die Urheber dieſer Denk— 
ſchrift als Rebellen gegen die Landesgeſetze. Der Antrag ward ſchließ⸗ 
lich zurückgezogen. 

0 Wie dem ed, aus Waſhington geſchrieben wird, 
tadelte man es faſt a 1 daß die Regierung ſich geweigert hatte, 
den Obersten 3 geſandten Walker's zu empfangen. Derſelbe 
a Fot ie Wahrheit des Gerüchtes, daß die engliſchen 
und funzen 5 a en Truppen zur Unterſtützung Coſta Rica's ans 
Land zu jede 4 ſichtigen, in Abrede, bemerkt jedoch hinterher, es 
er an der Sache ſein, wenn man den Ausſagen eines 
bervorragenden auswärtigen Geſandten Glauben beimeſſen dürfe. 
fügt 4 Kabinet der Vereinigten Staaten werde keine Zeit ver: 
— N Walker's anzuerkennen. — Der „Herald“ meldet 
* achrichten aus Hayti bringen die wichtige Mitthei: 

en B am 8. März vier englische und zwei franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die vor Kurzem zur Oſtſee⸗Flotte gehörten, auf der Rhede von 
Port⸗au⸗Prince ankamen. Andere Schiffe wurden dem Vernehmen 
nach noch erwartet, und 12. bis 14,000 Mann franzoſiſcher Truppen 
waren in Guadeloupe ausgeſchifft worden. Da ſich kaum annehmen 
läßt, daß man engliſche Schiffe dazu verwenden wird, franzöſiſche Ans 
ſprüche gegen Hayti durchzuſezen, fo liegt die Frage nahe, was der 
Zweck und der Beftimmungsort dieſer gewaltigen Expedition iſt. Zu 
einem bewaffneten Einſchreiten in Central-Amerika würde man ſich 
5 — —3 entſchloſſen Ku oben a ga ee a — 
eine Anzeige davon gemacht zu haben. Da aber dem Staatd:Depar: 
tement keine Mittheilung darüber zugegangen iſt, fo dürfen wir anneh⸗ 
men, daß die Anſammlung dieſer bedeutenden Streitmacht einen an⸗ 
deren direkten Zweck hat. Die Löſung der Frage, worin derſelbe be⸗ 
ſtehe, müſſen wir dem Staats⸗Sekretär Marcy überlaſſen.“ 

Drei im Zuſammenhang mit General Walker ſtehende Perſonen 
ſind an Bord des Dampfers Orizaba verhaftet worden, als derſelbe 
im Begriffe ſtand, nach San Juan Nicaragua auszulaufen. Sie ſind 
ee 

Von den an Bord de 
Orizaba befindlichen Paſſagieren ſollen 300 zweifellos zur Verſtärkung 
des Walker'ſchen Heeres beſtimmt geweſen ſein. 


Provinzial-Zeikung. 

Breslau, 28. April. lUeberreichung des Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler⸗Albums in Liegnitz.] Die Gefühle der innigen Ver⸗ 
ehrung, welche ſich bei dem Scheiden des königl. Regierungs⸗Präſiden⸗ 
e den an en a8 Tem aun ame 

und gege iü i 
due dt erhalten. 8 gegeben, haben jüngft einen erneuerten 
Lange vor Eintritt des in der Nummer 53 der Breöl. Zeitung ge— 
ſchilderten Abſchiedsakts vereinigten ſich die Mitglieder 15 langen 


ſamkeit zu Die Wahl fiel auf ein photographifches, ſämmt⸗ 
liche Vorſizende und Mitglieder der Kollegien darſtellendes Album, das 
— in feiner wahrhaft kunſtvollen, eben fo ſchwierigen als höͤchſt gelun⸗ 
genen Ausführung von dem überraſchenden Fortſchritte in der Photo⸗ 
graphie Zeugniß gebend — im Atelier des Hrn. Robert Weigelt 
bierſelbſt unlängſt vollendet wurde, um nun feiner Beſtimmung zuge 
führt zu werden. 

Das Album enthält acht Blätter im größten Folio⸗Format, von 
denen das erſte als Titelblatt die Widmungsworte in künſtleriſch aus⸗ 
geführter farbiger Schrift, die darauf zunächſt folgenden zwei Blätter 
Einzel⸗Porträts enthalten, die übrigen fünf Blätter aber die drei Ab: 
9 n oe inal⸗Kollegium und das Provin⸗ 

al⸗ a ’ in ihren Lokalien i i s 
ammelt, darstellen zur Zeit der Sitzung ver 

Der die acht Blätter vereinigende Band 
Maroquin mit Silberbeſchlägen enthält auf 
Silber rühmlichſt gearbeitete gräfihe Wappen des Gefeierten 

Da ſich die Vollendung der ſchwierigen Arbeiten an 5 
welches dem Geſchiedenen ſchon bei ſeinem Austritt aus dem Kolle ium 


von rothem, gepreßtem 


überreicht werden ſollte, bis jetzt verzögert hatte, fo wurde für die feier⸗ 


liche Ueberreichung der heutige Tag beſtimmt, an welchem fi) der 
Oberforſtmeiſter von Pannewig, die drei Ober⸗Regierungs⸗Räthe von 
Struenfee, von Daum und Sohr, letzterer als Mitglied des Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegii, zugleich im Auftrage dieſer Behörde, und 
rungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Brefeld als Abgeordneter des 
lichen Medizinal⸗Kollegli, von Breslau nach Liegnitz begaben. 
Die Deputation verfügte ſich 
errn Regierungs⸗Präſidenten, Grafen Zedlitz⸗Trütſchler, 
chloß und überreichte das Album mit einer Anſprache 


Andenkens an die in den vorgedachten Kollegien verlebte, den letzteren 
ſtets denkwürdige Zeit, gebeten wurde, worauf der Herr Präſident die 


bildlichen Darſtellungen mit der Verſicherung des herzlichen Dankes 5 


und der 
gennahm 


Breslau, 


wird bereits die erfie i i ieß⸗ 
werderhalle ne mit vollem Orcheſter in der Schieß 


Aufführung des Muſik⸗Dramas „Die H 


fortdauernden Erinnerung an die hieſigen Behörden entge⸗ 


Breslau, 28. April. [Schauenswerthes.] Die Ueberfied: 
lung des Herrn Bellachini in den eleganten Galen des „Kong von 
Ungarn“ ſcheint günflig auf den Beſuch der Vorſtellungen gewirkt zu 
baben, obwohl noch nicht in dem Maze, wie die eben fo ſeltene Kunſt⸗ 
fertigkeit des genannten Herrn, jo wie die elegante Manier, in welcher 
er dieſelbe zur Geltung bringt, und die Abwechſelung, wodurch er feinem 
Programm ein immer neues Intereſſe zu verleihen weiß, eigentlich verdient. 

Auch die geſtrige Vorſtellung legte von den hier gerühmten Vorzü⸗ 
gen Zeugniß ab, und während das ſprechende und kanzende Zweigro⸗ 
ſchenffück immer wieder aufs Neue überraschte und ergötzte, riefen die 
neuen Kartenkunſtſtücke und beſonders die lebendige Scheibe (dargeſtellt 
durch Hrn. Bellachini ſelbſt, welcher den auf ihn gerichteten Schuß in 
einem Teller auffängt) allgemeine Bewunderung hervor. 

Das Schaufenſter der Buſch ſchen Kunſthandlung auf der Schweid⸗ 
nigerſſraße lockt gegenwärtig durch zwei große Kunſiblätter, von wel: 
- Kal pas eine den großen weiland in Paris unter dem Vorſitz des 
Kaiſers verſammelten Kriegsrath, das andere die unter dem Vor⸗ 


Der Senat zu Waſhing'on hat die | 


Er] 


der Vorderſeite das in 


dieſem Album, 


der Regie⸗ f 
könig 


um 10 Uhr in die Wohnung des 
auf das daſige 
0 * F } des Oberforſt⸗ 
meiſter v. Pannewitz, in welcher um die freundliche Aufnahme dieſes] D 


Schauluſtigen mächtig an. 

„Es ſind ein Paar hübſche Pendants, welche uns die Portraits der 
militäriſchen und diplomatiſchen Sommitäten unſerer Zeit portraitähn⸗ 
lich in charakteriſtiſcher Auffaſſung darſtellen. 


Wh. Breslau, 28. April. [Speiſe⸗Anſtalts⸗Verein.] Für 
die Errichtung einer Speiſeanſtalt ſind bereits 6000 Thlr. eingeſammelt 
worden, eben ſo iſt die polizeiliche Genehmigung für den Bau ſchon 
ertheilt und es wird demnächſt der Bauplan, welcher im Entwurfe 
erlig iſt, der betreffenden Behörde zur Genehmigung unterbreitet wer⸗ 
den. Der Anſchlag für den Bau und die innere Einrichtung kommt 
auf etwa 9000 Thlr. zu ſtehen und es würden daher 3000 Thlr. hypo⸗ 
thekariſch aufnehmen fein. Bereits bat ſich ein Wohlthäter dahin er: 
klärt, 1000 Tolr. zinsfrei für dieſen Zweck voguſtrecken. Die Speiſen 
werden durch Dämpfe bereitet und wird Alles aufgeboten werden, um 
den Anforderungen an eine derartige Koſt wo möglich ganz zu ent⸗ 
ſprechen, und dürfen die im vorigen Winter vertheilten Speiſen nicht 
als Maßſtab angeſehen werden. Schließlich ſei noch zu bemerken er⸗ 
laubt, daß die Speilen, welche ſeitens des hieügen Magiſtrats aus von 
ihm geſammelten Fonds vertheilt worden ſind, nicht von dieſen Fonds 
allein beſtritten ſind, ſondern daß der Verein zur Errichtung der oben 
erwähnten Speiſeanſtalt, für welche der Kauf von einem geeigneten 
Platze bereits beſchloſſen und einem Komite⸗Mitgliede der Kaufabſchluß 
uͤbertragen worden iſt, ſeinen Theil beigetragen hat. 


% Breslau, 28. April. Das Waſſer in der äußern Ohlau iſt von 
geſtern bis heute ſo bedeutend gefallen, daß der Stand deſſelben wobl 
kaum einen halben Fuß betragen dürfte. Demzufolge der Kahn an der 
Fäbre beim Militärkirchhofe feſtſitzt und die Paſſage durch einen Noth⸗ 
laufſteg vermittelſt eines zweiten Kahnes und gelegten Brettern berge⸗ 
ftellt werden mußte. — Daß der Mangel eines ordentlichen und dauern⸗ 
den Laufſteges bei ſolchen Fällen um fo fühlbarer wird, iſt natürlich. 


„ [Der 37. Jahresbericht der ſchleſiſchen Blinden⸗Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt] weiſt einen Ende 1855 verbliebenen Beſtand von 54 Zög⸗ 
lingen (37 männliche und 17 weibliche) nach, wovon 45 in der Anſtalt, 9 
außerhalb derſelben unterrichtet reſp. verpflegt wurden. Entlaſſen wurden 
im Jahre 1855 ſiebenzehn Zöglinge, darunter H. Tokarsky, nach einer durch 
Ur. Biol an ihm vollzogenen glücklichen Operation. Vier evangeliſche Ana: 
ben und Mädchen waren durch Herrn Diakonus Dietrich konfirmirt, vier 
katholiſche Knaben und ein Mädchen durch den Domkatecheten Hrn. Ottin⸗ 
ger für den erſten Abendmahlsgenuß vorbereitet worden. 

Gefertigt wurden in der Anſtalt: 205%, Q.⸗Elle Tuchdecken, 2375 ½ Q.⸗Elle 
Strohdecken, 125 Paar Bänderſchuh, 270 Stuhlſitze mit Rohr, 2205 Stroh⸗ 
Feller, 1% Stück Bienenkörbe, 4 Pfund Netze, 5 Stück Löſch⸗Eimer, 88 
Paar Socken, 34 Paar Strümpfe, 4 Stück Geldbeutel, 20 Stück Kinder⸗ 
Müschen, 6 Stück Kinder⸗Jäckchen, 22 Stück Wickelbinden, 7 Stuck Nacht⸗ 
Mützen, 31 Körbe a 1 Schffl., 26 Körbe a . Schffl. 36 Körbe a 4 Schffl, 
309 Körbe a 4 Schffl, 125 Stück Brotſchüſſeln, 16 Zaspeln Zwirn, 4 
Strähn 79 8 Stück Hofenträger, 10 Stuck Lampenteller, 22 Stück 
Möbelklopfer. 

Den Verkauf haben reſp. Beſtellungen nehmen an die Herren: Kaufm. 
Krüger (Ring Nr. 1), Kaufm. Berner (Ohlauer⸗Straße Nr. 59) und 
Kaufm. Schepp (Schuhbrücke Nr. 12), N 

Eie Einnahme der Anſtalt war 11,846 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. Die Aus: 
gabe 10,926 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. An ſtehenden freiwilligen Beiträgen 
floſſen der Anſtalt zu 531 Thlr., an Vermachtniſſen 55 Thlr. 

Die Anſtalt dankt ferner für folgende Geſchenke: 1) Dem Herrn General. 
Landſchafts⸗ Direktor Grafen v. Burghauß für einen großen Korb voll 
N zur Vertheilung unter die Zöglinge am Weihnachts ⸗ Abende. 
2) Dem Kaufmann und Vorſteher der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
Herrn Müller für eine Summe von 10 Thlrn. zu einem fröhlichen Feſte 
der Zöglinge am Faſchings⸗Dinstage. 3) Herr Schornſteinfeger Sander 
hat auch im Jahre 1855 die Schornfteine der ganzen Anſtalt unentgeltlich 
fegen laſſen. 4) Die Kommune Breslau gewährte auch für 1855 die un: 
entgeltliche Benutzung eines Morgens Weidicht zum Ruthen⸗Ausſchnitt. 5) 
Herr Kaufmann und Holzhändler Sonnenfeld hat durch 3 Monate die 
Boden zu den Gerüſten beim Anfertigen der Senkfaſchinen am Ufer der 


Anſtalt ohne Vergütigung geliehen. 6) Herr Buchhändler Hirt ſchenkte der 
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das große Geſangfeſt N dürften. 9) Von der ſchleſiſchen Geſell ſcha 


für vaterländiſche Kultur erhielt die Anſtalt den Jahresbericht für 1854. 


10) Von den Direktionen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn iſt im Jahre 1855 den Zöglingen die freie Fahrt nach 
ihrer Heimath gütigft bewilligt worden. 


Breslau, 28. April. [General⸗Verſammlung.] In der geſtri⸗ 
gen, äußerſt ſpärlich beſuchten Verſammlung des „Vereins für Volksbildung“ 
erſtattete Herr Stadtrath a. D. Pulvermacher als Rendant den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die letztverfloſſene Etatszeit. Hiernach belief ſich die Ge⸗ 
ſammteinnahme auf ungefähr 500 Thlr., wovon nach Abzug der verſchiede⸗ 
nen Ausgaben etwas über 163 Thlr. als baarer Kaſſenbeſtand verblieb, 
außer dem vom Magiſtrat noch zu erwartenden Beitrage mit 100. Thlr. 
Nachdem Herr Prorektor Kleinert die Reviſion der Rechnungen und Be⸗ 
laͤge vollzogen, wurde dem Vereins⸗Rendanten, unter dankbarer Anerkennung 
feiner Bemühungen, die übliche Decharge ertheilt. Bei der alsdann vorge⸗ 
nommenen Erganzungswahl für den Vorſtand wurden die Herren Hipauf, 
Hofferichter, Kleinert wieder, und die Herren Credner, Oelsner, 
Sonnenberg neu gewählt. Zum Ankauf von Büchern ſind für das neue 
Etatsjahr 50 Thlr. bewilligt. Allgemein ſprach ſich der Wunſch aus, daß 
der Wirkungskreis des Vereins ſich erweitern, und daß derſelbe auch in Zu⸗ 
kunft durch die reſp. Buchhandlungen die geeignete Unterſtützung finden möchte 

Ueber die Verwaltung der „Volksbilio thek“ machte der Vereins bi⸗ 
bliothekar Hr. Saske folgende Mittheilungen. Die Volksbibliothek hat 
auch im vergangenen Jahre, wie in den früheren, ihre ſtille, aber doch ziem⸗ 
lich umfaſſende Thätigkeit fortgenbt. Der Eingangskatalog weſſt eine Zahl 
von 3985 Nummern aus. Für Anſchaffung von Büchern, um theils die be- 
reits entſtandenen Lücken auszufüllen, theils angefangene Werke fortzufegen, 
theils nach den Richtungen hin zu erweitern, welche für den Zweck der An⸗ 
Halt Bedürfniß zu fein ſchienen, wurden im vorigen Jahre 100 Thlr. ver⸗ 
wendet. Andrerfeite ift aber auch durch Liebesgaben die Bibliothek recht an⸗ 
ſehnlich vermehrt worden, wofür den, Gebern herzlicher Dank gezollt wird. 
Die Benutzung von Seiten der Leſer iſt ſich ziemlich gleich geliehen, Noch 
immer werden wöchentlich 4 bis 500 ücher umgetauſcht. Was die Art der 
Benutzun im Laufe der 11 Jahre, während welcher 
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ſich den Begriff „chriſtlicher Standpunkt“ recht klar gemacht hat, fo kann 
er, als Löwenberger n behaupten, 125 13 bieter cht un⸗ 
ſern hieſigen Ver ältniffen und denen anderer Gemeinden noththut. Darum 
fol er erfahren, was uns Bunzlauern unſer Meisner iſt. cht nur ein 
Seelſo — im eigentlichſten und umfangreichſten Sinne des Wortes, dem 
jedes Glied ſeiner ihm anvertrauten Gemeinde lieb, werth und theuer ii 
nicht nur ein Vorbild in patriotiſcher und focialer Beziehung (d. i. 
Geben und Wohlthun); nicht nur ein humaner Vorgeſetzter in enigen 
Kreiſen, die unter feiner Aegide ſich wahrhaft glücklich fühlen mit 
ſondern vielmehr und um jeden Preis ein Mann nach dem Herzen Gottes, 
dem wie ſelten Jemanden die Gabe verliehen iſt, mit wiſſenſcha em 
Geiſte, beredtem Munde und tiefem Gemüthe die Geheimniffe Deſſen zu Pi 
baren, der — — Alle — 71 — > 1 

Schließlich bemerken wir noch daß es uns weniger darum zu thun iſt, 
dem mißliebigen Urtheil eines Einzelnen zu befkgken, als vielmehr der 
Wahrheit unferer auf länger denn zwanzigjähriger Erfahrung gegründeten 
Urtheile Eingang bei denjenigen Gemeinden zu verſchaffen, die fo glücklich 
werden, ſein und bleiben ſollen, zu ſeiner Zeit den Mann in ihrer Mitte den 
ihrigen zu nennen, von dem man hier gewohnt iſt, nur mit der 
Hochachtung und Verehrung zu ſprechen ). 


# Hermsdorf bei Waldenburg, 24. April. [Stand der indu⸗ 
ſtriellen Neubauten.) An der nach dem Fuchsſtollen zuführenden 
Eiſenbahn⸗Kommunikation wird noch nicht gearbeitet; dagegen beginnt 
man die Schwellen und Schienen auf der Zweigbahn nach Nieder⸗ 
Hermsdorf zu legen. Dieſer Schienenweg breitet ſich in der Nähe des 
Forderungsſchachtes der Friedens⸗Hoffnung⸗Grube der Art im 8 
aus, daß zwei Geleiſe geſtreckt werden können, in deren Mitte die über⸗ 
aus lange Ladebühne bereits errichtet iſt. Letztere beſteht aus 50 wohl⸗ 
verfirebten Doppelgerüſten von einfacher aber zweckmäßiger Konſtruktion. 
Von dem hübſchen Wieland'ſchen Haufe ab, gen Waldenburg zu, be⸗ 
ginnt, der geſchilderten Eiſenbahn gegenüber, das von einer bedeuten⸗ 
den Aktiengeſellſchaft erworbene Terrain, wobin die Schmelz⸗ und Hüt- 
tenwerke, Hochofen zc. kommen ſollen. Zwei der umfangreichen Ge⸗ 
bäude erheben ſich ſchon an 8 bis 12 Fuß über die Erde; fie find — 
mit Zuhilfenabme von Ziegeln (an den Fenſtern, Thüren, Gewölbe⸗ 
anſätzen ꝛc.) — von Bruchſteinen aufgemauert, auch mit Steinplinten 
verſehen. Andere techniſche Anſtalten, deren Detallbeſtimmung man 
noch nicht überſehen kann, werden in den Fundamenten vorbereitet; das 
Wagehaus ift fertig. Wie man hört, hat die Geſellſchaft ſezt auch ein 
namhaftes Stück des bisher zum Bleichen benutzten Terrains auf 10 
Jahre gepachtet. Zur näheren Bezeichnung der Situation ſei bemerkt, 
daß das Bauterrain, wo es jetzt ſo ungemein lebhaft zugeht, nördlich 
von der Waldenburg⸗Gottesberger Chauſſee und nordöſtlich vom Gebiet 
der berühmten Friedens⸗Hoffnung⸗Grube liegt. Der Rayon der hoch⸗ 
renommirten Fuchsgrube bleibt alſo direkt noͤrdlich von den beſprochenen 
Etabliſſements. 


* Ohlau, 25. April. 


die ſtädtiſche Behörde ihre unausgefegte Fürforge widmet, wird Dem: 
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nächſt von 20 Lehrern geleitet werden, nachdem die Anſtellung zweier 
neuen Lehrkräfte in nächſter Zukunft zu erwarten ſteht. Die Zahl der 
Schüler, welche in 18 Lehrzimmern unterrichtet werden, umfaßt 
wärtig circa 1000 Köpfe. — Die Unterhaltungskoſten werden fa 
ſchließlich aus der Kämmereikaſſe beſtritten, da die einzelnen Inſtitute 
nur geringes Kapital: Vermögen beſitzen und nur bei der höhern Bür⸗ 
gerſchule ein Schulgeld gezahlt wird. Die letztere, 1853 eröffnet, hat 
nunmehr ihr erſtes Triennium zurückgelegt und ein neues Stadium ihrer 
Entwickelungsperiode beſchritten, indem das Lehr⸗Ziel bis zur Secunda 
eines Gymnaſiums erweitert und die hierzu erforderlichen Lehrkräfte 
bewilligt wurden. Nachdem das Prinzip, welches den Gründern dieſer 
Schule vorgeſchwebt, nämlich eine höhere, ſtaatlich berechtigte Lehran⸗ 
Halt ins Leben zu rufen, zur Geltung gebracht, wird die Hinzufügung 
der letzten Klaſſe, der Prima, zumeiſt davon abhängen, daß die Eltern, 
was zeither nicht durchweg der Fall war, ihre Söhne über das ger 
wöhnliche ſchulpflichtige Alter hinaus der Anſtalt belaſſen, ein Wunſch, 
den auch die Ober-Aufſichtsbehörde in ihrem letzten Reviſtons⸗Befunde 
als ein Bedingniß der fernern 2 Fortentwickelung der Anſtalt 
ausgeſprochen bat. — In der bieligen öffentlichen Koch⸗Anſtalt, welche 
vor 4 Jahren von einem Privat⸗Verein gegründet wurde, nunmehr aber 
als ein integrirender Theil der öffentlichen Armenpflege in die Hände 
der ſtädtiſchen Behörden übergegangen iſt, wurden im Laufe des letzten 
Winters 26,640 Portionen an warmer Speiſe vertheilt und waren taͤg⸗ 
lich circa 300 Koſt⸗Empfänger. Wenn man ferner in Betracht ziebt 
daß in dem ſtaͤdtiſchen Waiſenhauſe durchſchnitlich 55 Perfonen, größ⸗ 
tentbeild Kinder, täglich untergebracht find, welche dort vollſtändig ver⸗ 
pflegt und erzogen werden, und daß in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt 
nabe an 400 Kranke, theils unentgeltlich, theils gegen mäßige Entiſchä⸗ 
digung pro 1855. Aufnahme fanden, ſo darf es nicht Wunder nehmen, 
wenn die Koften für Beſtreitung der offentlichen Armenpflege ſich auf mehr 
als 6000 Thlr. pro 1855 ſteigerten. Außerdem ſind am letzten Jahres⸗ 
ſchluſſe von dem hieſigen Frauen⸗Verein, deſſen Zweck dabin geht, 
Mädchen armer Eltern in Anfertigung weiblicher Arbeiten zu unterrich⸗ 
ten, über 700, in der Anſtalt ſelbſt gefertigte Kleidungsſtücke an Hilfs⸗ 
bedürftige vertheilt worden. — Im Laufe dieſes Sommers werden bier 
zwei Öffentliche Neubauten, die ſtädtiſche Waſſerkunſt und das königl. 
Poſt⸗Etabliſſement, deſſen Bau bereits in Angriff genommen, aus⸗ 
geführt; dagegen iſt die Errichtung eines großen Simultan⸗Kirchhofes 
außerhalb der Stadt abermals in ungewiſſe Zukunft gerückt worden, 
da man von anderen Seiten her ein Bedürfniß hierzu als noch nicht 
vorhanden anſehen will. Der hieſige Magiſtrat hat daher bei der zu⸗ 
ſtändigen Staatsbebörde den definitiven Antrag geſtellt, durch Abſen⸗ 
dung eines Kommiſſarius von der geſetzwidrigen N der biefigen drei 
Kirchhöfe und von deren gänzlicher Ueberfüllung Ueberzeugung zu neh⸗ 
men und um Entſcheidung gebeten, ob die ſtädtiſchen Behörden, als 
Vertreter der Ciwil⸗Gemeinde oder die Organe der beiden Kirchengeſell⸗ 
ſchaften zur Ausführung dieſer neuen Anlage verpflichtet find. Nach 
den Beſtimmungen des Landrechts muß das letztere i e e Dr 
den, da die ſämmtlichen Kirchhöfe zeither Eigenthum der Kirchengemein⸗ 
den waren. — Der Bau des neuen Schul: und Küſterbauſes in dem 
Kämmerei⸗Dorfe Zedlitz, deſſen Patronat ſich in den Händen des hie⸗ 
ſigen Magiſtrats befindet, wird im Laufe dieſes Jahres ausgeführt und 
die Anſtellung eines zweiten Lehrers bewirkt, da bereits ſaͤmmtliche Kon⸗ 
trakte abgeſchloſſen ſind. BER 


Neumarkt, 26. April. Von der Kommiſſion für Ankauf von 
Cerealien zur Beleitigung des gefürchteten Nothſtandes find bekanntlich 
bedeutende Duantitäten Hirſe, Bohnen und Mals angekauft worden, 
welche ohnerachtet der ermäßigten Preise, jest nicht den erwarteten Ab⸗ 
ſatz haben, und deshalb keine geringe Verlegenheit bereiten, da die lan⸗ 

ere Aufbewahrung dieſer Cerealien auch nicht rathſam fein möcht 
Es iſt allerdings der geringe Abſaz derſelben den jetzigen hohen Ge. 
treide⸗ und Kartoffelpreiſen gegenfiber eine eigentbümli 
da dieſe Cerealien gut und billig find, und das bezogene Ouanti 
keineswegs ein zu hohes geweſen wäre, wenn der im vorigen Spe 
herbſt, nach den ungünftigen allſeitigen Ernte⸗Ergebniſſen und Berich⸗ 
ten, zu erwartende Nothitand in dieſem Frühjahr eingegreten dhe 
was ſich jezt glücklicherweiſe als nicht fo ſchlimm zu zelgen f Et 
— Kürzlich wurde bier ein berüchtigter Korrigende aus Brel 
in dem Augenblicke feſtgenommen, als er aus einem, mittelſt 
Dittrich geöffneten, Zimmer des Gaſſbofs „zum hoben Haufe“ eine 
mit einigen hundert Thalern gefüllte Reiſetaſche einde Handlungs⸗Nei⸗ 
zum, zu entwenden beabſichtigte, woran N nen e ge 

inzukommen des Reiſen indert und feſtgen — 
Für dieſen Winter 11 ad 20. die lebten Theater-Borftel, 
lungen zu wohlthätigen Zwecken falk, and Amar am 19. für die Ar: 
beusſchule durch die beiden metten Lultfpiele „Nr. 777° und „das 
Sonntagsräuſchchen“ und am 20. die * die Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, 
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durch „der Vetter“ von Benedir und „Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer“, welche Stücke durch ihre höͤchſt gelungene Darſtellung dem 

zahlreich anweſenden Publikum viel Vergnügen, und den darſtellenden 
Diletta en den Dank der Armen bereiteten. Wenn auch die Pepita 
durch einen Herrn gegeben wurde, fo ſtanden ihre granöſen Bewegun⸗ 
gen doch gewiß denen der ſpaniſchen Pepita nicht nach, und nicht min⸗ 
der erregte das von Meyer und Pepita getanzte Schluß⸗Pas de deux 
ungemeine Heiterkeit. Die Einnahmen waren nicht unbedeutend, wo⸗ 
durch ſich der hieſige Ort, unter reger Betheiligung der Herrſchaften 
der Umgegend, überhaupt auszeichnet. — Der geſtern beendigte Jahr⸗ 
markt bot wiederum ein klägliches Bild des Verkehrs dar, da ein 
großer Theil der Buden leer ſtand, und die von der Kommune ge— 
troffene Maßregel des Verkaufs derſelben rechtfertigte. 


P. C. Um den Verkehr des Kreiſes Lublinitz und des nördlich von 
demſelben belegenen Landgebiets im Regierungsbezirk Oppeln mit dem 
Bergbau⸗Diſtrikte Oberſchleſiens zu erleichtern, hat der Kreis Lublinitz 
den Beſchluß gefaßt, die von Guttentag nach Lublinitz führende Chauſſee 
mit der Kunſtſtraße von Tworog nach Tarnowitz in Verbindung zu 
ſetzen. Dieſer Zweck ſoll durch eine Chauſſee von Lublinitz nach Two: 
1 erreicht werden, welche der Kreis Lublinitz bauen und unterhalten 
will. Die projektirte Straße wird eine Länge von etwas über zwei 
Meilen haben. Da die Wichtigkeit dieſer Chauffee-Anlage nicht zu be: 
zweifeln ſteht, fo iſt dem Unternebmen auch ſchon die erforderliche aller: 
oͤchſte Genehmigung ertheilt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Bunzlau. Schon wieder eine 
Feuersbrunſt und einen Waldbrand! Erſtere fand in Tillendorf am 
23. ſtatt, indem ein Stall⸗ und Scheuergebäude niederbrannten und 
zur Unglück nur durch die energiſche Löſchhilfe und die günflige 

indrichtung verhütet wurde. Das Feuer, welches eine Menge Vor⸗ 
räthe vernichtete, iſt hoͤchſt wahrſcheinlich angelegt, auch hat man eine 
verdächtige Perſon bereits verhaftet. Man ſpricht von vielen Brand⸗ 
briefen, womit hier und da gedroht wird. — Der Waldbrand, über 
den noch nichts Näheres bekannt iſt, ſoll in ſelber Gegend, in welcher 
der vom 18. d. M. wüthete, entſtanden ſein, und zwar wieder durch einen 
verunglückten Kohlenmeiler in der Klitſchdorfer Haide. 

# Glogau. Der 1. Mai wird hier durch ein großes Horn⸗Konzert 

auf der reizend gelegenen Dalkauer Bergen gefeiert werden. 

= Görlig. Unſer Publikum wallfahrtet jetzt zu dem Cireus auf 
dem Neumarkt, wo Per Renz mit feiner Geſellſchaft Dinftag den 
29. April ganz gewiß feine Vorſtellungen eröffnen wird. — Am letzten 
Wochenmarkte gingen leider die Preiſe wieder in die Höhe, man fürchtet 
die anhaltende Trockenheit. — Am 25. d. M. brannte ein Haufen 
Strohſchauben auf dem vormals Richterſchen Grundſtücke nieder. — 
Vor einigen Tagen fand in dem Dorfe Ehendörfel eine Erplofion ſtatt. 
Ein Bewohner war nämlich noch im Beſitz mehrerer Granaten und 
Kanonenkugeln aus der Schlacht bei Bautzen, von denen er letztere 
=. u machen ebe um das Waſſer zum Waſchen ꝛc. zu erhitzen. 

ie Waſchfrau ergriff aber ſtatt der Kanonenkugel eine gefüllte Gra— 
nate. Als dieſe nun glühend wurde, explodirte ſie, zerſprengte den 
Ofen, zerſchmetterte 12 Fenſterſcheiben, die Stubenthür, und ſelbſt der 
Beſitzer, der krank im Zimmer lag, erhielt eine Verwundung am Kopfe. 
O Lauban. Der Vorſtand des Vereins zur Verhütung der Bet: 
telei geigt an, daß Donnerſtag den 1. Mai das Verheilen von war: 
mer Speiſe an die Nothleidenden und Armen geſchloſſen wird. Dieſe 
wohlthaͤige Einrichtung hat die Folge gehabt, daß der Geſundheitszu⸗ 
u unter dieſer Klaſſe der Bevölkerung ein ſehr guter genannt wer: 
en kann. 5 
O Liegnitz. Der von dem Miniſterium der biefigen königl. Regie: 
rung als Dirigent der Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das 
Schulweſen überwieſene Ober-Regierungsrath Herr v. Prittwitz iſt 
am 24. April in das Regierungs⸗Kollegium eingeführt worden. — 
Unſere Regierung hat eine Prämie von 50 Thlr. für Entdeckung des 
Brandſtifters des am 4. d. M. in Rüſtern ſtattgehabten Feuers ausge⸗ 
fegt. — Bis jetzt find von Privaten circa 1000 Gasflammen gezeichnet 
worden. Da die Rentabilität der Gaseinrichtung durch ein Konſum 
von circa 1200 Privatflammen bedingt iſt, ſtebt zu hoffen, daß die 
Gas beleuchtung bier ins Leben treten wird. Es wird gewünſcht, daß 
die Anlagen auf Koften der Kommune geſchehen. Von den 990 Städ⸗ 
ten unſerer Monarchie werden bis jetzt etwa 200 durch Gas erleuchtet. 


Feuilleton. 


© Breslau, 28. April. Fräulein Wildauer trat geſtern als 
Linda in der Oper „Linda von Chamounix“ (2. Akt) auf und ent⸗ 
zückte abermals das Publikum durch ihren reizenden Geſang, welcher 
mit bewunderswerther Technik ſo viel Gefühlswärme verbindet und 
durch ein eben fo charakteriſtiſches wie graziöſes Spiel gehoben wird. 
Ihr Duett mit Pierotto, welchen Frau Nimbs ſo vortrefflich ſingt, 
das melodidfe Duett mit dem Marquis (Hr. Prawit), in welchem fie 
durch den Zauber ihrer Cantilene wahrhaft hinreißend wirkt; eben fo 
in der folgenden Nummer bis zu dem erſchütternden Schluß bereiteten 
ihr eine Reihe von Triumphen, wie dem Publikum eine Reihe von 
edelſten Genüſſen. 

Den Schluß der geſtrigen Vorſtellung machte die Wiederholung des 
„Verſprechens hinterm Herde“, deſſen „Nand'l“ zu ſehen und zu be⸗ 
wundern man ſchwerlich ſo bald müde werden dürfte. 

Den wiederholten ſtürmiſchen Beifall, deſſen Frl. Wildauer ſich auch 

geſtern zu erfreuen hatte, zu regiſtriren, iſt nicht nöthig; das iſt eine 
felbſverſändläche Sache! : 


Neugeſtaltung von Paris.] Der Anblick eines Theaters im 
Zwiſchenakte, wenn für einen neuen Akt oder ein neues Stück die 
Scene vorbereitet wird, iſt lebendig und intereſſant. Alte Couliſſen 

werden weggenommen, neue eingefügt; wo eine Straßendekoration ge: 
angen hatte, wird eine Gartendekoration mit Gebüſchen und Ausſicht 
n die Ferne aufgeſtellt; es herrſcht eine haſtige Geſchäftigkeit; die Zim⸗ 
merleute beeilen ſich, dies und jenes zu befeſtigen; in der Geſchwindig⸗ 
keit wird noch eine Laube und ein Palaſt improviſirt; Verſetzſtücke wer⸗ 
den hinaus⸗ und bineingefhoben. Einen ähnlichen Anblick gewährt 
etzt Paris. Auf dieſer uralten Schaubühne wird einmal wieder eine 

erwandlung vorgenommen. Man zerftört und baut auf beiden Seine: 
ufern in koloſſalem Maßſtabe. Auf dem linken Ufer der Seine, an der 
place des écoles find ganze Straßen, wie die rue des Mathurins 
und rue de Foin, im Abgange begriffen. Der uralte Römerpalaſt, 
die Thermen Julians des Abtrünnigen werden von der proletariſchen 
Nachbarſchaft der Baracken in der rue de la harpe befreit. Das 
Hotel de Cluny mit ſeinen gothiſchen Erkern und Zinnen er 
ſchon frei aus der Häuſermaſſe, in welche es Jahrhunderte lang einge: 
keilt war, herauszutreten. Auch die Häuferreipe, welche die Sorbonne 
von der place des Ecoles trennt, foll fallen und das Bauwerk Nice: 
lieu's fol gegenüber dem mittelalterliche Herrenhauſe von Cluny eine 
neue, prächtige Fagade erhalten. Hier wird der Boulevard hindurch⸗ 
gehen, welcher ähnſich den Boulevards, die zwiſchen dem Baſtilleplatz 
und der Kirche Madeleine ſich ausbreiten, das Paris des linken Ufers 
durchſchneiden * Auf dem rechten Seineufer ſind die Straßen und 
Häufermaſſen, welche die Kirche St. Germain-PAuxerrois rings um⸗ 
gaben, ſchon groben ER niedergeworfen: die rue de l’arbre sec und 
die rue Chilperic exiſt 15 nicht mehr; die Häuſerreihen, welche noch 
wiſchen der genannten Ni und der ͤſtlichen Fagade des Louvre, 
er herrlichen Kolonnade et werden ts, aufrecht ſind, werden auch 
bereits in Angriff genommen. Ein weiter Platz öffnet ſich zwiſchen St. 
Germain I Auxerrois und dem Louvre. Mit jenen Straßen verſchwin⸗ 
den alte, denkwürdige Stätten; hier neben der Kirche St. Germain 
ſtand das Haus, in welchem die ſchöne Gabriele d' Fſrees, die Ge⸗ 
liebte Heinrichs IV., wohnte und farb; hier wurde Coligng verwun⸗ 
det; durch dieſe engen Gäßchen ſtrömte einſt der Hof und das Volk 


zum Theater; hier ſtand das Hotel de Bourgogne, in welchem Moliere 
diuerſt auftrat. 
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Weiterhin in der Gegend, wo der alte Thurm St. Jaques de la 
Boucherie — ein Domthurm, dem fein Dom abhanden gekommen ift 
— auf ſchmaler Baſis in die Luft ragt, als könne er jeden Augenblick 
umfallen, ſieht man von der rue de Rivoli aus in eine tiefe Schlucht, 
die in das Häuſer⸗ und Straßendickicht des alten Paris hineingehauen 
iſt, wie eine Lichtung in einen Wald. Dieſe ungeheure Breſche, von 
Schutt und Trümmern bedeckt, von Häuſern begrenzt, die zum Theil 
ihre Giebelmauern eingebüßt haben und mit offenen Zimmern daſtehen, 
wie Zellen eines verlaſſenen Bienenſtocks, iſt bereits bis zur Straße 
Rambuteau vorgedrungen. Sie wird ohne Verweilen quer durch die 
Stadtviertel hindurch bis an die Boulevards fortgeführt werden und 
gegenüber dem Boulevard von Straßburg münden. Die wüſte Breſche 
wird in Kurzem unter dem Namen boulevard centtal und boule- 
vard de Sebastopol einer der glänzendſten und belebteſten Stadt⸗ 
theile ſein. e 

Paris macht ſich Luft. Auch auf dieſem Gange hat die Hacke manche 
hiſtoriſch⸗-merkwürdige Stätte zu zerſtören. So verſchwindet unter ans 
deren die Straße Quincambois, eine enge, häßliche Straße, welche in 
der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wie durch einen Zauber⸗ 
ſchlag die belebteſte und theuerſte Straße von Paris wurde. Keller⸗ 
wohnungen und Dachkammern wurden zu mehreren Tauſend Franks 
für den Monat vermiethet. Den ganzen Tag und die halbe Nacht 
fuhren dort die glänzendſten Equipagen vor. In der rue Quincam- 
boix war Laws Zettelbank, welche ganz Paris, vom Minifter bis zum 
Waſſerträger, in einen ungeheuren Schwindel verſetzte. Wachen wur⸗ 
den aufgeſtellt und Gitter errichtet, um die Spekulanten aus allen 
Ständen und Lebensaltern, welche von früh bis ſpät die Straße dämm⸗ 
ten, in Ordnung zu halten. Hier fuhren Bediente, die glücklich ſpeku⸗ 
lirt hatten, in der Equipage ihrer Herrſchaften vor, die unglücklich ſpe— 
kulirt hatten. Im Nu Millionär oder Bettler werden, war die Loſung, 
bis — im Nu der ganze goldene und papierene Spuk verſchwand und 
die Straße Quincamboix wieder ward, was ſie Jahrhunderte lang 
geweſen war, eine armſelige häßliche Seitengaſſe. Jetzt wird ſie weg⸗ 
gefegt mit zahlreichen anderen und bald werden dort die Bäume des 
boulevard central wurzeln. (Oſtd. Poft.) 


[Ein Lebensretter.] Der alte Soldat, deſſen „müßige Briefe“ in 
der „Mil. Ztg.“ mit fo viel Intereſſe geleſen werden, ſchildert in einem 
feiner letzten Schreiben dieſem Blatte eine Abendunterhaltung in der 
Reſſource ſeines Wohnortes, welche einer ſeiner Jugendfreunde, der 
ſpaniſche Oberſt Enrique H., den er nach jahrelanger Trennung wieder 
geſehen, durch die Mittheilung ſeiner denkwürdigen Schickſale beſonders 
belebt hatte. Unter Anderm, ſagt der alte Soldat, erzählt Oberſt H. 
folgendes Erlebniß: „Im Jahre 1844 war ich Flügel⸗Adjutant Eſpar⸗ 
tero's und wurde bei feinem Sturze von der gemäßigten Partei gefan⸗ 
gen geſetzt; bald folgte meine Verürtheilung, ich wurde ausgeſetzt und 
ſollte am nächſten Morgen mir nichts, dir nichts niedergeſchoſſen und 
koſtenfrei in die andere Welt geſchickt werden.“ — „Glücklicherweiſe,“ 
fiel ihm der dicke Major D., mein Geaner im Schach, ins Wort, „hat— 
ten Sie Verwandte, Herr Kamerad, Freunde, welche ohne Zweifel bei 
der jungen Königin Ihre Begnadigung erflehten.“ — „In der That, 
ein Mann, ein Greis wartete, bis Iſabelle II. den Palaſt von Ilde⸗ 
fonſo verließ; er flehte beredt die Milde der Königin zu meinen Gun⸗ 
ſten an.“ — Dieſer Greis,“ rief der Major lebhaft, „war Ihr ver: 
ehrungswürdiger Vater ohne Zweifel!“ — „Keineswegs, lieber Major,“ 
antwortete H. kaltblütig, „es war ein alter Handelsmann, dem ich zehn: 
tauſend Realen ſchuldig war.“ 


[Der reichſte Mann in der Welt.] Man ſchreibt uns aus Nord⸗ 
Amerika: Der oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten hat ſo eben einen 
lange ſchwebenden Prozeß entſchleden, der buchſtäblich das Eigenthum von 
zahlloſen Goldgruben beſtimmt. Vor 1 Jahren kaufte Kapt. Fremont, 
ein armer Offizier in der Armee der Vereinigten Staaten, von einem mexi⸗ 
kaniſchen Gouverneur einen Strich Landes von S 70 engl. Quadrat⸗ 
meilen für die Summe von 3000 Dollars. Die Einwohner Galifernieng, 
wo das Land gelegen war, beluſtigten ſich nicht wenig über Käufer und Kauf⸗ 
preis. Zwei Jahte darauf ward das ganze Gebiet von Mexiko an die Ver⸗ 
einigten Staaten abgetreten, und mit der erſten Entdeckung der reichen Gold⸗ 
lager in dem neu erworbenen Lande wurde man auch des ungeahnten Wer⸗ 
thes jenes großen Beſitzes gewahr. Es ward bald unter dem Namen Mari⸗ 
poſas bekannt und das Tagesgeſpräch der Goldgräber und Goldwäſcher. Der 
Landſtrich enthält ein rings von hohen Bergen umgebenes Thal, das in allen 
Theilen von Adern von goldreichem Geſtein durchzogen iſt. An manchen 
Stellen kommt das letztere zu Tage, was namentlich am Fuß der Berge der 
Fall iſt; an anderen finden ſich Maſſen von Treibſand und Geröll, ebenfalls 
reich an Gold und mehrere hundert Fuß tief. Eine nicht unbedeutende Stadt 

leichen Namens mit dem ganzen Gebiete und mehrere Dörfer geben etwa 
015,000 Bewohnern Obdach. Nach der Beſitznahme des Landes erhoben 
ſich aller Orte Streitigkeiten über die Rechtsgiltigkeit der Kaufbriefe, und 
nicht allein von Privatperſonen, ſondern ſelbſt von Richtern und Gerichts⸗ 
höfen ward entſetzlicher Unfug getrieben. Auch Fremont blieb nicht unange⸗ 
fochten, und um die jährliche Grundſteuer bezahlen und die bald zu enormen 
Summen anſchwellenden Gerichts⸗Unkoſten beſtreiten zu können, ſah er ſich 
genöthigt, die Hälfte des Landſtriches an ein Banquierhaus in San Fran: 
cisco zu veräußern, das ſich dafür anheiſchig machte, alle Unkoſten zu lle Pe. 
Während vier langer Jahre zog ſich der großartige Prozeß durch alle Pe⸗ 
rioden und von Inſtanz zu Inſtanz, bis er endlich zu letzter Entſcheidung 
vor den oberſten Gerichtshof in Washington gebracht wurde. Dem General- 
Staatsanwalt der Union, welcher perſönlich plaidirte, ſtanden vier der auß- 
gezeichnetſten Advokaten des Landes entgegen. Vor Kurzem nun ward das 
Urthell gefällt und das Eigenthum ohne alle Beſchränkung dem ſeitdem aus 
der Armee ausgeſchiedenen Oberſt⸗Lieutenant Fremont zugefprochen, auch das 
betreffende Patent vom Präfidenten ſelbſt ebietes und dem Letztern aus⸗ 
ehändigt. Sachverſtändige halten ihn, kraft dieſes Beſitzes, für den reichſten 
ann der Welt. Der genaue Werth dieſes immenſen Landſtriches läßt ſich 
natürlich nicht genau keſtimmen; es läßt nn mit ziemlicher Genauig⸗ 
keit nachweiſen, daß bis jetzt ungefähr 3) 1 id ionen Dollars in Gold aus 
dem Thal entnommen worden. Es mangelt 85 Si Waſſer, um das Gold 
forgfältig auszuwaſchen, und die Eigenthümer beabfichtigen, einen großarti⸗ 
gen Kanal von 65 Meilen durch das 1 zu führen. Alle Vorbereitun⸗ 
gen find bereits getroffen und das Werk fe 4 wird im Frühjahr begonnen 
werden. Das Waſſer fol dann den Goldgra a beim Zoll für 10 Stun: 
den, für gewiſſe Summen abgelaffen werden Ert der Gewinn auch ungeheuer 
fein, Die mäßigfte Schätzung berechnet den 1 5 8 des Gebietes auf 9 Mil⸗ 
lionen jährlich. Das Erfreulichſte dabei Be aß Jedermann dem nur etwa 
vierzigjährigen Gröfus feinen Reichthum willig gönnt. Seine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen auf einem durch Abenteuer und edle Selbſtaufopferung 
gleich ausgezeichneten Marſche durch das noch unerforſchte Gebiet zwiſchen 
der Union und dem ſtillen Meere haben 2 in der gelehrten Welt einen 
nicht unbedeutenden Ruf erworben, Er war 70 erſte Civil⸗BGouverneur und 
der erſte Kommandant von Californien unter ili Autorität der Vereinigten 
Staaten. An neuen Schwierigkeiten wird 3 nicht fehlen, da die Ent⸗ 
Berne des Gerichtshofes nur der erſte 9 iſt und die Ausführung 
noch auf manche Hinderniſſe ſtoßen dürfte. 11 den 10— 15,000 Einwoh⸗ 
nern iſt die Mehrzahl wahrſcheinlich dort ohne * Aechtstitel anfäffig, fo: 
enannte Squatters — Leute, die vor Recht und Geſetzen nur wenig Reſpekt 
aben und den Konftabler mit Büchſe und 


Bowie⸗Meſſer empfangen. Von 
der bekannten Mäßigung und dem oft 1 Takt des Col. Fremont 
läßt ſich jedoch erwarten, daß er leichter als Andere ſolche Schwierigkeiten 
überwinden werde, während ſeine auch in Europa erworbenen Kenntniſſe, 
verbunden mit der Disposition über faſt unbegrenzte Mittel, ihn in den 
Stand fegen werden, weſentlich zu der Entwickelung des mährchenhaften 
Goldlandes beizutragen. (N. Pr. 3.) 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


4 Oels. Landwirthſchaftliches. Der allgemeine landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hielt am 20ſten d. M. öffentliche Arg. Vorſitzender: 
Kammerrath Kleinwächter. Die neu zugetretenen Mitglieder, fo wie die 
Gäſte wurden genannt und von der Berfammlung begrüßt. Angezeigt wurde, 
daß das Mitglied Rittmeiſter Döhring in Zucklau geſtorben iſt. Die Ber 
ſammlung ehrte ſein Andenken durch Erheben von den Plätzen. — Zur Kennt⸗ 
ni wurde gebracht: ein Schreiben des Kunftgärtnerd Ehr. Degen zu Köftrig, 
in welchem derſelbe feine neue Bisquit⸗Kartoffel zum Ankauf empfiehlt. — 
Von dem Vorſtande des Vereins zur Beförderung der Seidenzucht in der 
Provinz Schlefien: die Ueberſendung von 3 Exemplaren ſeines dritten Jah⸗ 
kesberichtes. — Proſpektus einer Zeſtſchrift: Landwirthſchaftlicher techniſcher 
Fragekaſten, herausgegeben vom Amtsrath Gumprecht. — Einladung und 


\ 


Programm für die 11. General⸗Verſammlungzdes landwirthſchaftlichen Gen: 
tral⸗ Vereins für die Provinz Sachſen am 285 und 27. Nl Fedder. 
— Subſeriptions⸗Einladung auf den amtlichen Bericht über die XVII. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Cleve vom 26. Auguſt bis 
1. September 1855, \ 

Zuſchriften des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins: 1) Mittheilung der 
Anordnung des Herrn Finanzminiſters, wonach künftighin an Viehſalz den 
Landwirthen größere Quantitäten als bisher, nämlich für jedes Haupt Groß⸗ 
vieh 25 Pfd., und für jedes Stück Kleinvieh 3 Pfd. Viehſalz abgelaſſen wer⸗ 
den dürfen. — 2) Aufforderung, durch angedeutete Verſuche zu ermitteln, 
wie viel Salz ein Stück Vieh in dem beobachteten Zeitraume inſtinktgemäß 
bedarf. — 3) Ueberſendung des Programms zu der am 3. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Thierſchau. — 4) Zuſendung der von dem Geh. Regi⸗ 
ſtrator Böttcher bearbeiteten Nachweiſung der landwirthſchaftlichen Vereine 
in den preußiſchen Staaten. 5 

Se. Hoheit der regierende Herzog von Braunſchweig⸗Oels hat am 25. April 
d. J. 50 Lebensjahre und 25 Jahre ſeiner Regierung me Der Ber: 
ein nimmt freudig Veranlaſſung, Se. Hoheit zu beg ückwünſchen. Die von 
dem Schriftführer des Vereins, Lehrer Müller, für dieſen Zweck verfaßte 
Adreſſe wurde vorgeleſen und von der Verſammlung genehmigt. 

Der heutigen Sitzung wohnte das Mitglied Cantor Pohl, Inſtruktor für 
Karden⸗ und Krappbau in Schleſien ꝛc. bei, erfreute die Verſammlung durch 
einen — über Krappkultur, und gab den, für dieſen Zweck befonders 
eingeladenen Kräutereibeſitzern lehrreiche Winke für Hebung der Röthe⸗ reſp. 
Krappkultur. Herr Kaufmann Schmidt aus Breslau wird Krappſaamen 
zum Verkauf an die hieſigen Produzenten der Handlung P. R. Lück in 
Oels übergeben. — Ueber Flachs bau referirte das Mitglied Inſpektor 
Teichert zu Grunwitz, Kr. Poln.⸗Wartenberg, und fügt eine ſchätzenswerthe 
Berechnung bei, in welcher die Erträge von dem alten ſchleſiſchen und belgi⸗ 
ſchen Arbeitsverfahren nachgewieſen find. — Ueber Ermittelung des 
Körpergewichtes im Vergleich zum Wollgewicht bei Zuchkſcha⸗ 
fen berichtete der Vorſitzende. Die ausgeſprochenen Grundſätze fanden volle 
Beiftimmung, beſonders die mehrfach beleuchtete Anſicht, daß die Züchtung 
auf Vermehrung einer kraͤftigen und edlen Wolle nicht allein durch geeignete 
Paarung zu erreichen iſt, ſondern dafür auch ganz beſonders geregelte Pflege 
und ausreichende Fütterung bei entfprechendem Körperbau entſcheidend ein⸗ 
wirkt. — Mitglied Regiments Roßarzt Simon, welcher am perfönlichen 
Erſcheinen in der Sitzung verhindert war, hatte einen ſchriftlichen Vortrag: 
Ueber die Rinderpeſt, eingeſendet, der von dem Schriftführer, Lehrer 
Muͤller, verleſen wurde. ei Abweſenheit des Referenten konnte jedoch 
keine erſprießliche Diskuſſion ſtattfinden. — Als Wirthſchafts⸗Eleven des 
Vereins wurden nach herzlicher Anſprache des Vorſitzenden aufgenommen: 
Paul Langer, Sohn des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Langer zu Nie⸗ 
der-Priegen bei Bernſtadt, und Otto Döhring, Sohn des vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbenen Rittmeiſters und herzogl. Amtspächters Döhring in Zucklau, Kr. 
Oels. — Noch wurde angezeigt, daß die Vereinsarbeiten vom vorigen Jahre 
im Druck beendet ſind. Arbeiten haben geliefert der Vorſitzende: Ueber 
Anbau der Sand⸗Luzerne. Landes⸗Oekonomie⸗Rath Thaer zu Möglin: Ans 
bau der Lupine. Oberamtmann Arndt zu Kaltvorwerk: Beſchäftigung und 
Ablöhnung der Tagearbeſter-Familien. Gutsbeſitzer Hain zu Hermsdorf bei 
Waldenburg: Einige nutzbare fremdländifche Pflanzen. Schafzüchter und 
Inſpektor A. Kriebel zu Bernſtadt: Unter welchen Verhälkniſſen iſt es vor⸗ 
theilhaft für die Landwirthſchaft, die Brennerei zu betreiben? Inſpektor 
Buchwald zu Groß⸗Graben: Fütterung mit Lupinen. Pohl, Inſtruktor 
für Karden⸗ und Krappbau: a) Die Kultur der Rauhkarden; v) Winke für 
Verpflanzung franzöſiſcher Krappkultur nach Schleſien. Rendant Kloſe in 
Oels: Ueber Maulbeerpflanzungen. Rittergutsbeſitzer v. d. Berswordt⸗ 
Schwierſe: Bericht über die örtlicheu und wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
Rittergutes Schwierſe, Kr. Oels. Gutsbeſitzer Bidault zu Brieſen bei 
Neiſſe: Verſuche mit Tabakanbau Landwirth Scupin I, zu Medzibor: 
Grad: und Klee⸗Einſaat im Herbſt mit Winterung. Amtmann Specht zu 
Weidenbach: Der Futter-Möhrenbau. Landes älteſter und ig menu 
v. Koſchützky auf Groß⸗Wilkowitz: Bericht über eine Reife zur Verſamm⸗ 
lung deutſcher Land- und Forſtwirthe zu Cleve und von dort über Holland 
nach Paris und zurück. F. Pietrusky, Oekonomie⸗Direktor zu Wolfsberg 
in Karnthen: Löſung landwirthſchaftlicher Verſuchsaufgaben. Oekonomie⸗ 
Direktor Wollny zu Kamenz: Maisbau. Fabrikant Huncke zu Spahlitz 
bei Oels: Anwendung der Koprolithen in England. Vom Schriftführer des 
Vereins, ve Müller in Oels: Das Dienſtbotenweſen unſrer Tage und 


benen n Wee Jahre, — Der Brei sl 


+ Breslau, 26. April. (Sitzung des kaufm. Vereins.] Der Vor⸗ 
ſitzende Herr Straka sen, eröffnete die geſtrige Verſammlung mit der Ans 
zeige, daß dem am 31. März erfolgten Schluß der Unterrichts⸗Stunden für 
Lehrlinge im Handlungsdiener⸗Inſtitut die Vorſteher, zahlreiche Mitglieder 
und Herr Ur. Ramtour als ſtädtiſcher Reviſor beigewohnt haben. Hierauf 
wurde von dem ſtellvertretenden Schriftführer Herrn Straka jun. der von 
= Oberlehrer Füger erſtattete Rechenſchaftsbericht folgenden Inhalts 
vorgetragen. x 

Kan am 28. und 29. Septbr. v. J. die perſönliche Anmeldung und 
Aufnahme der Unterrichtstheilnehmer ſtattgefunden, begann der Kurſus den 
1. Oktober mit 148 Lehrlingen. Eine ſo zahlreiche ibn wie fie 
früher jemals geweſen war. Lehrplanee, Unterrichtslektionen, Stundenzeit 
ganz fo wie verfloſſenes Jahr. Das Lehrerperfonal hatte eine Veränderung 
dadurch erfahren, daß Herr ür. Schottky für den Unterricht im Engliſchen 
gewonnen wurde, und Herr Lehrer Hoffmann den Schreibunterricht über⸗ 
nahm. Die Zahl der Lehrlinge ſchmolz leider bis zum Schluß der Stunden 
ſehr zuſammen, und zeigte, daß es einem bedeutenden Theile an der unerläß⸗ 
lichen Ausdauer, an dem wahren Ernſt und Eifer fehle. Bon den 21 Abge⸗ 
een aller 3 Abtheilungen find 2 geſtorben, 2 haben Breslau verlaffen, 
blieben wegen Krankheit weg, 5 wurden aus dem Geſchäft von ihren Prin; 
zipalen entlaſſen, 1 wurde weggewieſen und 9 haben ohne Angabe des Grun⸗ 
des den Beſuch eingeſtellt. as Betragen des größten Theils der jungen 
Leute war anſtändig und gut; nur wenige waren darunter, die zuweilen 
durch eine Erinnerung an ihre Pflicht gemahnt werden mußten. Es ſtellten 
fi) auch befriedigende Reſultate des nterrichts heraus, fo daß einer nicht 
unbetraͤchtliche Anzahl junger Leute ae Lob ertheilt wurde. 

An dieſe Darſtellung knüpfte der Vorſitzende einige Bemerkungen über 
die Nothwendigkeit, den Zöglingen die Erlernung der Buchhalterei mög: 
lichſt zu erleichtern, und Herr Dr. J. Cohn den Wunſch, daß der Uebertritt 
der jungen Leute in die verſchiedenen Stadien des Kaufmannsſtandes von 
Pruͤfungen abhangig gemacht würde, bei welchen die Handelskammer, als Re⸗ 
fehlen bat der hieſigen kaufmaͤnniſchen Kororpation, die Oberaufſicht zu 
führen hätte, 2 

In Bezug auf die jüngſte Thätigkeit der Handelskammer machte deren 
ig Herr Hammer, einige erfreuliche Mittheilungen. Zuvörderſt wurde 
ein Reſkript Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters, wonach der Erlaß 
vom 6. Juli v. J über die Verantwortlichkeit der Poſtbehörde für 4555 
lende Briefſendungen eine ſehr weſentliche und Kah de Modifikation erfährt, 
mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen. ach dem Beſcheid des Herrn 
Miniſters wäre es eine irrige Auffaſſung, als ob durch jenen Erlaß den Poſt⸗ 
beamten für abzuholende Korreſpondenzen — Sorgfalt eingeräumt 
würde, vielmehr bleiben dieſelben nach ihren Dienſtvorſchriften ſowohl ihren 
Vorgeſetzten, als dem Publikum perſönlich verantwortlich, auch iſt nach Maß⸗ 
gabe der örtlichen Verhaͤltniſſe die Einführung von Gegenkontobüchern zur 
Eintragung der Briefe zuläßig. Ferner kam die in der Bresl. Zeitung abs 
gedruckte Miniſterial⸗Verfügung über die Verhaftung der Eiſenbahnbeamten 
ür Waarenſendungen zur Verleſung, welche in Anbetracht der fruͤheren Ver⸗ 
luſte ebenfalls ſehr freudig begrüßt wurde. Schließlich lenkte Herr Straka 
jun. die Aufmerkſamkeit der Verfammlung auf die neuerdings — rku⸗ 
lirenden falſchen 25 Thaler⸗Noten und Einthalerſcheine, um ſowohl als 
das Publikum vor Schaden zu hüten. 


L Breslau, 28. April. [Neuwahl für das Direktorium des Ge⸗ 
werbevereins.— Der ehem. Gewerberath. — Ausſtellungsſachen.] 
Zur Wiederbeſetzung des durch Austritt des Ober⸗Bürgermeiſters Herrn Ge⸗ 
8 Raths Elwanger erledigten Ehren⸗Amtes eines Direktors des hie⸗ 
igen Gewerbevereins iſt, wie das „Gewerbeblatt mittheilt, in ſtatutenge⸗ 
mäßer Weiſe der Kredit = Inftituts Direktor Herr Graf v. Hoverden⸗ 
Plenken erwählt worden, und hat derſelbe der ihm hiervon Bericht erſtat⸗ 
tenden und ihn zur Annahme der Wahl im Namen des Vereins einladenden 
Deputation diefe aufs freundlichſte zugeſagt. — In dieſen Tagen ging der 
Schatten des hieſigen „Gewerberathes“ wieder einmal über die Bühne. 
Seitens eines Kreisgerichts in unferer Provinz ward von demfelben ein Gut⸗ 
achten über eine Gewerbebetriebß Hogrenzung, beiläufig aus dem Gebiet des 
Glafer⸗Handwerks, erfordert. Das Schreiben gelangte, wie ſchon mehre der⸗ 
artige, in Ermangelung des erſten Adreſſaten, an den Gewerbe⸗Verein und 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


N 


Beilage zu Nr. 197 


wear — 


— — 


der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 29. April 1856. 


Fortſetzung.) 

iſt von dieſem an die Handelskammer abgegeben worden. — Seitens des 
„ſchweidnitzer Gewerbevereſns“ it an den hieſigen Einladung ergangen, 
welche den Wunſch aus ſpricht, daß auch von der Hauptſtadt aus Sewerb⸗ 
treibende ſich zu der in den erſten Tagen des Mai ſtattfindenden dortigen 
Lokal ⸗ Austellung einfinden möchten, um von den deiſtungen der Gewerb⸗ 
ſamkeit jenes Diſtrikts de zu nehmen. Wir dürfen hieran wohl Wunſch 
und Hoffnung knüpfen, 5 2 5 diesjährigen mehreren Gewerbe⸗Ausſtellungen 
in ſchleſiſchen Provinzial: Fr ten das Intereſſe nicht im Kleinen abſorbiren, 
ſenbern vielmehr und viel lieber als Anreger und Vorläufer für die mächft: 
jährige Provinzial⸗Ausſtellung in der Hauptſtadt dienen mögen. 


s dem Jahresb 5 er fü 

Auszug reife Hirſchberg „ ” 888. kür f 

Es hat im Laufe des Jahres 1855 an Gelegenheit zur Arbeit nicht ge: 
mangelt, und mente Lohn für Arbeit auch mit der leider noch immer 
anhaltenbei Fer re aller Lebensbedürfniffe meiſtens in keinem 
e ift doch dieſe große Kalamität einigermaßen dadurch 
. Dieſelbe erfreute ſich im Allgemeinen einer gün⸗ 

Der Abſatz der ſchleſiſchen Leinen, beſonders in den billi 

ers geren Gattungen 
a . Frankfurt a. O. und Leipzig war in Folge von Käufern 
wieder in die Bü ußland nicht unbedeutend, ſo daß die Fabrikanten ſich faſt 

Die Entblö üthenperiode des Leinenhandels nach Polen hin verſetzt glaubten. 
den mene Dr weer lee ele a a End De dag Anke 
ren nach Polen bedeutend, u t hinter: 
— folgenden ſtarken Rekrutirungen in Rußland haben den Fabriken 
fiehen en = — — Arbeitskräfte entzogen, daß viele ſtill zu 

nöthigt ſahen. 

Selbſt nach wiederhergeſtelltem Frieden von Seiten der MWeftmächte mit 
Rußland wird dies ohnehin menſchenarme Reich noch viele Jahre bedürfen, 
ehe es den außerordentlichen Verluſt an Menfchen, die der Krieg ihm geko⸗ 
ſtet hat, wieder erſetzt haben wird. So lange dies aber nicht der Fall iſt 
h b $ 9 A 2 Arial 
bin er oe Ceinenfabrikanten auf reichlichen Abſatz nach jenem großen Reiche 

en. 

Dagegen blieben leider die im Jahre 1854 im bedeutenden Maße zum 
Export nach Amerika eingegangenen Aufträge für leichte Leinengewebe 
glatt und gemuſtert, im vergangenen Jahre aus, und es wurden ſogar be: 
reits ertheilte Beſtellungen in dieſem Artikel wieder zurückgenommen. 

Der Abſatz in Leinen für den Konſum innerhalb des Zollvereins war in 
Folge der bedeutend anhaltenden Theuerung aller Lebensmittel ſehr gedrückt 

Der Betrieb der im Kreiſe errichteten Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spin⸗ 
5 war leider auch 7 1 Jahre ein Verluſt bringender, da bei 

ohen Flachspreiſen die Preiſe der Garne nicht in gleichem Maße in di 
2 9 bit vielmehr 52 e d Hal 1 die pingen 

er vielſeitigen, namentlich englifchen Konkurrenz gedrückt wurden. 
a in neueſter Zeit gehegte Hoffnung auf einen vermehrten Abſatz nach 
i Folge der Beſſerung des Courſet der öſterreichiſcheu Bankva⸗ 
rache — 6 ben 5775 e gegangen, fo daß bedeutende Vor- 

Schuß⸗ oder Einſchlage- Garne, Sceunda- Qualität, laſſen ſich, 
Pen in den feinern und mittlern Nummern, aus England beſſer 

Der lebhafte Begehr nach ordinärem Handgarn, beſonders nach Werg⸗ 
garnen, Pi 8 Mangel an Material nicht befriedigt werden, und auch 
gute, eine und fuperfeine chuß⸗Handgarne blieben fortwährend begehrt, da 
4 N jetzt durch die Erzeugniſſe der Spinnmaſchinen 

Aus dieſem Grunde kann auch die fortwährende Unterftügung der Spinn⸗ 
ſchulen, welche gute, feine Handgarn⸗Spinner heranbilden, von Seiten des 
Staates nicht dringend genug gewünſcht werden. 

EA ar einigen be, za Unterfrägung des Staats, auf Aktien 
errichte a ereitungs=- Arftalt 4 
. NL 

2 en un ar raämſirt w . 

rg der erfreut aber dieſe, in der orausfegung angeregte Anſtalt, daß die 
Gutsbeſitzer, Dominien ſowohl als Ruſtikalen, durch bedeutenden Anbau gu⸗ 
ter Tune geh ash Unternehmen nach Kräften befördern wurden, 
fich feines galt ortganges, 5 k 

Die Anftalt war auf 1200 Schock a 1200 Pfund Rohſtängel⸗Flachs be⸗ 
rechnet, doch find bis jetzt nur circa 5 600 Schock jahrlich aufzubringen 
geweſen; und auch dieſes geringe Quantum hat meiſt aus einer Entfernung 
een 2 Meilen 3 werden müſſen, wodurch das Rohmaterial 
ehr vertheuert wurde. 

Zu leugnen iſt es nicht, daß die ſeit zwei Jahren ſtattfindenden hohen 
Getreidepreife den Landwirth animirt haben, Weizen ꝛc. ſtatt Flachs zu 
erzeugen. Auch die anhaltende Näffe im Sommer der Jahre 1854 und 
183 sehr ſchadlich geweſen, fo daß gute Rohflächſe theuer 
8 kann aber nur ganz gute, tadelloſe Rohflächſe mit 

i Widerwärti keiten haben der Aktien⸗Geſell 
Bertufe gebracht, ſo daß felbige den Gntfaluf helle 7a dich aufuiöfen 

Im Intereſſe der Leinen Industrie iſt fehr zu wünſchen, daß diefe Anftalt 
nach fo Lurger Wer h en dürfte, was nur dann möglich iſt, wenn 

n Käufer für dieſelbe ſich findet R 
a (alt 1854 bis Ende Juni 1855 find circa 500 Scheer Rohſlache 
à 1200 Pfund fabrikmaͤßig bearbeitet worden; hieraus find 685 Etr. ge f 
gener Flachs und 322 Gtr. 50 Pfd. Werg produzirt worden. Aichwe, 

Verkauft wurden von obigem Quanto in dem angegebenen Zeitraume 631 
Gtr. 84 Pfd. Flachs und 315 Etr. 82 Pfd. Werg zu einem Geſammtpreiſe 


5 — . — — — 


Bürgerwerder) zu 
paſſirten im Ganzen 227 
Schleuſe. Dieſelben führten: 


Tabak⸗Gattungen, die 
werpen, Bremen und Hamb 
geſtiegen war. 
ſtigen Ernten der nord- und 
wodurch ſich die Zufuhren 

ßen Einkäufen der franzöſiſch 
ten richteten deshalb ihr Augenm 
deſſen im In⸗ und Auslande meh 
Rhein⸗Baſerns, Badens u. ſ. w. 
ein gutes, 
bei guten Ernten und größeren 3 
fumtion — die Preiſe der überſeeiſ 


von 11,275 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf, welches einen Ertragswerth von 2 
9 Sgr. 11 Pf. pro Schock Rohflachs 1 . See 
Bis zum September v. J. wurden 58 Arbeiter beſchäftigt. 
Der Betrieb der Bleichen war im Laufe des Jahres 1855 nicht fo leb⸗ 
ba im d Jah - 
je bierorts ſeit einigen Jahren in Betrieb gekommenen Spin i 

hat bis jetzt 47 männliche und 105 weibliche Arbeiter befchäftigt, rn 
diefem kaum ins Leben getretenen Etabliſſement eine ſchwierige Aufgabe, der 
Konkurrenz mit engliſchen Twiſten zu begegnen, beſonders in der gegen waͤr⸗ 
tigen Zeit, wo das Rohmaterial theuer iſt und geſponnene Garne faſt unter 
dem Erzeugungspreiſe verkauft werden. 


. Goriſezung ſolgt) 


ſtro ma b: ſtromauf: 
Eiſen 64,310 Ct.. 17,991 Etr. 
Zinn „ Er 
Zinkblech a re 9,600 a FERED. 2 6; 
Raps kuchen %% „ — 5 
Kaufmannsgüter.. — „ 4,428 „ 
Möbel — Funn 380 „ 
Eich enn = TE 100 „ 
Eum penn. = a 100 „ 
Mühlſteine — RE 450 „ 
Guano 5 NER; 2510 „ 
Steinkohlen -- -.+--- 2.410 Tonn — 77 
Ai re 3 „ — „ 
Soli = ER 3,520 Tonn. 
Roggen 215 Wſpl. 78 Wſpl. 
Weizen N „ 12 5 
Gerſte. 94 3 Fe 7 
Hafer 4,122½ „ JE = 
Raps... . — fr 
Mass. 1 Eu 7 
Korbruthen » 500 Bund — 1 
Stab hol 15% Rink 2 
Bohlen 1 1,537 Stück 9 — 1 


lieferten in Verbindun 
Da nicht 9 


nicht zu theures Fabrikat. 


{ 


Es iſt 


[Frequenz-Nachweis! der, auf der Oder bei der Unterfchleufe (am 
Breslau im erſten Quartal 1856 paſſirten, Güter, 
en 223 Kühne ſtromauf und 75 Kähne ſtromab dieſe 


Durchſchnittspreiſe der vier Hauptgetreide⸗Arten und Kartoffeln 


im März 1856 auf den bedeutendſten Marktſtädten Preußens. 

, = Weizen Roggen Gerſte Hafer Karto 

In den 13 preußiſchen Städten 117 9, 74 4777 36 
; poſenſchen Städten 120% 9845 74 %% 3572 
5 5 brandenburg. Städten 120552 947% 6872 4272 257 
= 5 pommerſchen Städten 117 9314 704 487 34% 
13 fchleſiſchen Städten 1154, 102 7177 3872 33% 

5 8 fächſiſchen Städten 11 89 14 5 23 
E 3 weftfälifchen Städten 119% 100,5 67½ 4275 30% 
5 14 rheiniſchen Städten 1201 90813 637 3614 30752 
und zwar in Königsberg 9881 9461 TU 47 427 
Memel 131 1071 7811 4% 3572 

Danzig 112 94 1275 40% 44 
Hosen.. n 0% 66 0% 3755 
Berlin 1180 96 6613 42% 2772 

Breslan es Num 9973 697% 387% 33 

Grünberg. . 122 095 78 40% 33 

Glogau 121% 101 75 43 20 
Liegnitz 10813 102 70 37 2952 
Gör lies 1211 98% 15% 381] 2072 

erg 3 2 2 „150 114% 81 37 40 

weidmiß,.. ne... 1035 908% 7 3. 55 

ankenſtein ... 114 105% 72 39 40 
lag. 119 860% 6 I 

Reif ee ie Mer MT 
Oppeln 119 102% 37 305 

Feobſchü z... . 133 rn 605 337 20 
Ratibor 897 921 02 3317 247K 

Magdeburg.. . 112 88½ 627% 3877 30 
Münſter 1190 ME 70. 427 4173 
Kölnn 114, 94 53% 33% 34 
Elberfeld. . . 1207 1057/7 657 40 3645 


Der Verbrauch der Rauchtabake und Cigarren hat im Laufe des 
Jahres 1855 bedeutend zugenommen, obgleich das rohe Produkt in allen 
durch die Seehäfen von Amſterdam, Rotterdam, Ant⸗ 
urg zugeführt wurden, um beinahe 25 Prozent 
Diefe Steigerung hat ihren Grund einestheils in den ungün⸗ 
ſüdamerikaniſchen, weſt⸗ und oſtindiſchen Tabake, 
egen 1854 verringerten, anderutheild in den gro⸗ 
en und öſterreichiſchen Regien. Die 
erk auf inländiſchen Tabak, der 
r Abſatz und Schätzung fand. Die Tabake 
mit aeg ehr 
0 men iſt, daß ſe 
ufuhren — in Folge der fteigenden Kon⸗ 
chen Tabake weichen werden, ſo würde 


Es 


abrikan⸗ 
n Folge 


Thlr. durch Beförderung des Tabakbaues der Wohlſtand auf dem Lande bedeutend 


gehoben werden. Die Gegend von Emmerſch ſoll ſich vorzugsweiſe dazu 
eignen. Zu dem Tabakbau iſt kein Geldkapfta tf Ace ber Be 
Mann kann die nöthige Arbeit ſelbſt verrichten, ' 


London, 25. April, [Getreidemarkt. Eugli nd frem 
Weizen, ſchönſter Gattung, wieder begehrt; ER Sadr e 
Hafer feſt zu Montagpreiſen. Gerſte flau. Die Einfuhr vom Auslande be⸗ 
trug 4350 Quartres Weizen, 788 Quartres Gerfte, 6570 Quartres Hafer, 
200 Sack und 4100 Faß Mehl. Durſchnittspreis von Weizen: 69 s, 3 d. 2 

[Biehmarkt.] Schafe und Ochſen, obgleich ſchwach begehrt, behaup⸗ 
teten ſich im Monkagspreiſe; Lämmer gedrückt, zu 7 s. pr. Stein. Kälber 
gut begehrt zu vollen Preifen: 


Haſſelt nach Antwerpen als unmittelbar nahe bevorſtehe i 

öſterreichiſchen und ruſſiſchen Fonds, ſo wie a ee der 
Umſatz in hohem Grade beſchränkt. Lebhafter war dagegen der Verkehr in 
Wechſeln und wurde dabei Holland in beiden Sichten um % beffer bezahlt, 
wozu es Geld blieb; kurz Hamb. war 4 ſchlechter und blieb dazu übrig wäh: 
rend lang Hamb. zur alten Notiz gefucht war, ER 


Breslau, 28. April. Die Börſe war heute in ſehr gedrückter Stim⸗ 
mung und alle Aktien find viel billiger als Sonnabend verkauft worden. 
Das Geſchaft blieb beſchraͤnkt, da das Geld zum Ultimo ſich knapp zeigte, 
Fonds offerirt. 

lproduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte ging der Ver⸗ 
kauf ſehr ſchleppend; Käufer von auswärts fehlten und für den Konſum 
wurde auch nur ſehr wenig genommen. Dieſe kleinen Verkäufe beſtanden nur 
in den beſten Qualitäten Weizen und Roggen. Die Angebote in allen Ge⸗ 
treidearten, mit Ausnahme von Hirſe, waren auch heute nicht unbedeutend, 
und beſonders ſtark in den mittlen Gattungen Roggen und Gerſte, doch er⸗ 
litten die Preiſe keine Aenderung gegen den letzten Markttag. 

Beſter weißer Weizen 130 135 —140 Sgr., guter 120—115—120 
mittler und ordin. 90—95—100—105 Sgr., beſter gelber 120 —125.— 
bis 134 Ser, Ber 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—83 9095 
bis 100 Sgr., Brennerweizen 60—70—75 Sgr. nach Qual, und Gewicht. — 
Roggen dhyfd. 9406 Sgr., Söpfd. 92—93 Sgr., 83pfd. 90—91 Sgr., 
Sayfd. 81—86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 6570-75 Sgr., Mahlg 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40-—43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 6668 7073 Sgr. — Hirſe 3% „ 4-4 %½ Thlr. Saat⸗ 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt 

Delfaaten waren ohne Geſchäft und die notirten Preiſe ſind nur 
nominell. Für beſten Winterraps würde 138—140 Sgr. zu bedingen fein, 
Sommerraps und Sommerrübſen 100 —110—115—120 Sgr. 

Rüböl weichend, Umſatz ſehr beſchränkt; loco und pr. Frühjahr 16% 
Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 13½ Thlr. Br. 

Spiritus ſehr feſt, ſoen mit 13% Thlr. bezahlt. 

‚ Rleefaaten waren heute nur ſehr wenig f ; für rothe Saat war 
einige Frage und Preiſe laut Notiz wurden willig angelegt; für weiße Saat 
rn 3 2122 Thlr., feine und feinmittle 19½ —20 bi 

— r., feine und fei — 
20% Thlr., mittle 171819 Mule, ordin. 13 1413.10.17 Zl 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23 — 24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17%, —18—19—19% Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität, Thymothee 5—6 Thlr. pr. Ctr. 

Un der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen und Spiritus feſter 
und die Forderungen höher. — Roggen pr. April 71-72 Thlr. bezahlt und 
Br., April⸗Mai 6768 Thlr. bezahlt und Br., Maj⸗Juni 66 Thlr. Gld 
Juni: Juli 62 Thlr. Gld, Juli⸗ August 59 Thlr. bezahlt und GId. Spiritus 
loco 13%, Thlr. Gld., pr. April 13% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 12% Thlr. 
nn Ahle, Eid. 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
3% 7 \ 


1. Breslau, 28. April. Zint ohne Handel, weil es an Offerten fehlt 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 20, bis incl. 26, April 
d. J. wurden befördert 7148 Perſonen und eingenommen 44428 Rtlr., excl. 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 20. bis incl. 26. April 
d. J. wurden befördert 1271 Perſonen und 93 1708 Rtlr. 13 Sgr. ö 

Wilbelmsbahn. In der Woche vom 19, bis incl. 25. April d. J. 
wurden befördert 1238 Perſonen und eingenommen 8034 Rtlr. 

Breslan⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſeubahn. In der Woche 
vom 20. bis incl. 26. April d. J. wurden 3886 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8275 Rtlr. 22 Sgr. 5 Pf. N 


— — 


Die Verlobung 
Anna mit dem Kaufmann 
Mamroth von hier beeh⸗ 


[4472] 
unſerer — 
iktor 

. — ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 


mit ergebenſt Rune! en. 


geb. N 

tigen Knaben beehrt fi 

Breslau, den 29, April 1856. Y 5 iR 
Wundarzt J. Klaſſe J. Weigert 


und Frau. Eiſeng. Gleiwitz, den 27. April 1856, mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
Als Verlobte empfehlen ſich: 1 —— p m 812880. kiebenen. 
Auns ee \ Apr ef eige. 4446 lag den 26 rt = 
Viktor Mamroth. Die geftern Früh 4 Uhr erfolgte glücklich] Heute Früh um 3 Uhr ſtarb der Kretſchmer 
Entbindung meiner lieben Frau Minna, geb. er J. G. Pfeiffer, 66 
Bruck, oon einem geſunden Mädchen, zeige Ra GE N. April 1836. wer 


a „ Verlobungs- Anzeige: [4467] 
Die am 23. d. M. ſtattgehabte Verlobung 
meiner einzigen Tochter Loniſe mit dem 
Kaufmann Herrn Carl Krantz beehre ich 
mich 1 und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung ergebenſt Sn eigen, 
Prieborn, den 28. April 1856, 
J. Fr Husfeldt. 
ls Verlobte empfehlen ſich: 
* Louiſe Husfeibt. 
Carl Krantz. 


ſermit ergebenſt an. 
: Pyritz, a 24. April 1856, 


(Statt beſonderer 


unſer inniggeliebter Gatte und 
Bürger und Barbier E. 


ieborn. Kozmin. allge 
. eur, be, 39. April 1880, ngen e ir 1836 
[4462] Die Verlobung Die Hinterbliebenen. 9 Emilie Fritſch. 


nes mit dem Kaufmann 
ae — 9 — Aha wer mant in Breslau 


ich lieben Freunden und Bekannten 
ergebenft anzuzeigen: Verwittw. Praug. 3 > 
u 7. April 18506, Todes⸗ Anzeige 
Verbindungs⸗Anzeige, 4480] 8 
Unſere den 24. Apel in Hohenliebenthal & 
attgefundene Verbindung beehren wir uns 
erwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. A 
reslau, den 28. April 1856, 
Herrmann Geisler. 

Sophie Geisler, geb. Chanel, 


Niiter ꝛc. Johann Eruſt 


benſt anzeigen. 


Sprottau, den 25. April 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Entbindungs⸗Anzei 44871 ı 
„Die heut Vormittag 11 Uhr a gc 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau Aurelie, 
e und kraͤf⸗ 
reun = 
kannten hierdurch ergebenſt ae ee * 
bert Dowerg. 


theilnehmenden Verwandten und Freunden 


Salomon Victor. 

.. . TER Een] 
des⸗Anzeige. 4492 

5 Meldung.) | 


Heute Morgen ſchied nach langen Leiden 
ater, der 
Goldner, in ein 


Die Beerdigung iſt Donnerstag 11 uhr au 
dem neuen . dem Nikolaithore. J 
— — — 

(& Meld we. 

tatt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langem Pal entſchlief heut Abend 
Uhr unſer geliebter Vater, 
chwager, der kgl. Kreisgerichte Math, a. D. 
nu im 
faſt vollendeten 70, Lebensjahre, was wir mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme ganz erge⸗ 


Bruder und 


Ar % 3, d (4460) 
Am 17, April um 
langen Leiden an Bruſtwaſſerſucht unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der 
Kaufmann Amand Mofenberger in einem 
Alter von 60 Jahren und 5 Monaten. Dies 


zeigen Verwandten und Freunden hierdurch 


1 au, den 5 
alt. Breslau, Die Hinterbliebenen. 


Trauerhaus Albrechtsſtraße 30. Begräbni 
den 20. d. M., 3 uhr Nachm Rasa? 


Dankſagung! [2959] 

Allen Denen, die ihre Freundschaft u mei⸗ 
nem Haufe bei dem Tode meiner Tochter 
Emma Majunte, geb. Fritſch, durch 
ihre fo rege guͤtige Theilnahme auf's Neue fo 
liebevoll bethätigt haben, ſage ich hiermit zu⸗ 
gleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen 


Allen lieben Freunden, welche der Beerdi⸗ 


ung meines ſel. 
Behne beſonders den Herren Abgeordneten der 


Mannes ſo zahlreich beige⸗ gt 


Theater⸗ Repertoire. 

3% Uhr ſtarb nach] Dinstag den 29. April. 23. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Adler, Fiſch und Bär.“ a 
mährchen mit ＋ und Tänzen in drei 
Aufzügen, nach 
3 Schweſtern“, von A. Gleich. Muſik von 
W. Müller. ! ö 
von Hrn. Geier eingerichtet, die neuen Deko⸗ 
rationen von den Herren Schreiter und 
Geier gemalt. 

Mittwoch den 30. April Unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der k. k. Hof⸗Opernſängerin und 
Hof⸗Schauſpielerin Fräulein Mathilde 
Wildauer. 
ment und zum Benefiz des Herrn 
Prawit: 1) 
Oper: „Die Zigeunerin“, von Balfe, ge⸗ 
ſungen von Fräul Wil dauer. 
1. Male: 
berg.“ 
Dr. Groſſer. 
Perſonen: Kaiſer Konrad III., Hr. Henry, 
Graf Conrad von Callo, Hr. Rieger. Adel⸗ 
gunde, ſeine Tochter, 
Renate, eine Verwandte derſelben, 
Herbold. Dedo von Dachau, Befehlshaber 
von Weinsberg, Hr. Liebert. { 

Schmied, Hr. Prawit. Anna, feine Frau, 

au E. Nimbs. as 0 

einwirth, Hr. Fray. Brigitte, feine Frau, 


Komiſche Oper in 3 Akten von 


Vorletztes Gaſtſpiel der k. k. Hof⸗ 
Opernfängerin und Hof⸗Schauſpielerin Frl. 
Mathilde Wildauer: 1) „Mirando⸗ 
ling.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach Gol⸗ 
donis „Locandiera“ von C. Blum. (Mir 
randolina, Fräul. Wildauer.) 2) „Der 
Unſichtbare.“ Komiſche Oper in 1 Akt 
von Coſtenobel. Muſik von Eule, 3) „ 
letzte Feuſterlu.“ (Das letzte Stell⸗ 
dichein.) Genre⸗Bild mit Geſang aus dem 

öſterreichiſchen Volksleben in 1 Akt von J. 
G. Seidl. Muſik nach Volks melodien us 
fammengeftellt von A. Müller. (Roſ'l 

eln. Wildauer.) Zum Schluß: „Drei 

ahrln nach'm letzten Feuſterlu.“ 
Alpenſcene mit Geſang in 1 Akt von J. 
G. Seidel. Muſik von A. Müller. (Rof, 
Film. Wildauer.) 


ee ene eee, 
Der iku eruba 
wird hierdurch von den Genen aft ae, 


Volks⸗ 
uſäus Erzählung: „Die 


Die neuen Maſchinerien ſind 


Bei aufgehobenem Abonne⸗ 
1) „Schluß⸗Walzer“ aus der 


2) Zum 
„Die Frauen von Weins⸗ 


Muſik von Karl Schnabel. 


plötzlich eingetretener ili 
ber, ſobald als möglich in fang 5 * 
rück zu kehren. 


in ſeine Heimath zu⸗ 


raͤul. Schröder. 
Fräul. 


„Unterricht im 
für Anfänger ſowohl 
praktiſchen Ausbildun 
Sonverfation, Correſpondenz, 
Schuhbrüuͤcke 16 21. Pali« 


Hans Bollert, 


Jeremias Schademeier, 


magiſtratualiſchen Behörden, ſowie den Leh⸗ rau Maximilien. Jobs, Schneider, Hr. 
he — Elementarſchule Nr. 2 fage auf die: Bohibrück. Ein Herold des Kaiſers, br — ... — — 
ſem Wege meinen aufrichtigſten, tiefgefühlter| Thraber. Ein Bürger, Hr. Puſchmann. — stel zum lauen Hieſch. 
ſten Dank. a 14493 Ein Knecht, Hr. Schmidt. Ritter im Ge⸗ Aſtronomiſcher Salon 
Juliane verwittw. Breitenburg.] folge des Kaiſers. Welfiſche Krieger. auf vieles Verlangen nur noch einige Tage 
Juristische Seetion. Spielleute. Bürger, Weiber, Kinder von | bei berasgeſe gal N 28 Erſter 
Mittwoch den 30. April, Abends 6 Uhr: Bent Ort der Handlung: Vor und Platz 5 Sgr., Galerie gr. D. Richter. 
Herr Stadtrichter Primker: Stellung des in Weinsberg, Zeit: 1140, Ein Knabe kann bald als Lehrling antreten 
Commissionsirs nach der neuen Concurs-] Donnerstag den 1. Mai. 24. Vorſtellung des] bei H⸗ Fiſcher, Maler, Heiligegeiſtſtraße 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Nr. 5. 1448131 


Ordnung. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Freitag den 2. Mai, Nachmittag 4 Uhr. 

J. Kommiſſtons⸗Gutachten über den Etat für die Verwaltung des Kranken: 
Hoſpitals zu Allerheiligen pro 1856, über die verlangte Bewilligung eines Gehaltes 
von 800 Thlr. für den anzuſtellenden Feuerwehr-Inſpeklor, über die veranſchlagten 
Koſten zur Errichtung einer Schlauchtrocknen-Anſtalt im Marſtallgebäude, über die 
proponirte Kündigung des Vertrages mit dem gegenwärtigen Schlauchmeiſter, über 
die Grundſätze, nach denen bei Ausſchreibung der Löſchmannſchaſten verfahren wird, 
über die beantragte einjährige Verlängerung des Vertrages bezüglich der Lieferung 
des Brennöls zur Straßenbeleuchtung, über die extrahirte Genehmigung der Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bei den Verwaltungen des ſtädtiſchen Marſtalls, des Nachtwacht⸗, 
Feuerlöſch⸗ und Straßenbeleuchtungs-Weſens pro 1855. — Bewilligung von 
Entſchädigungen. 

II. Kommiſſious⸗Gutachlen über den abzuſchließenden Vergleich zwiſchen dem 
Dominium Herrnprotſch und dem Beſitzer des Freigutes Nr. 2 zu Stabelwitz wegen 
Gräſereiberechtigung, über die verlangte Schenkung des Grund und Bodens, auf 
welchem das Claaſſenſchen Siechenhauſes erbaut iſt, an die Claaſſenſche Siechenhaus⸗ 
Stiftung und Erſatz des Verluſtes, welchen der Stiftungs-Fonds bei der Wiederver⸗ 
äußerung des Grundſtücks 10 der Kloſterſtraße an der Kaufſumme erlitten, über die 
Erklärung des Magiſtrats in Betreff der Zurücverlegung der Sonntagsſchule in das 
Eliſabetan. — Bewilligung von Gratififationen an Lehrer, von Honoraren für Ver: 
waltung der Polizei in den zu Stiftsgütern gehörigen Ortſchaften, Genehmigung der 
im vorigen Jahre bei Schul: und Inſtituts⸗Verwaltungen ſtattgefundenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. . 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

2080] Der Vorſitzende. 


Der Herr Minifter für Handel ꝛc. hat uns benachrichtigt: [2984] 
1) daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung die Ausfuhr aller Arten von Getreide, fo 
wie aller, aus Veranlaſſung des Kriegszuſtandes, zur Ausfuhr verbotenen Ge⸗ 
genftände über die Grenzen des Kaiſerſtaates geſlattet hat; 
2) daß indeſſen das Verbot der Ausfuhr von Getreide mit Ausnahme von Weizen 
aus dem Königreiche Polen in Kraft bleibt. 
Breslau, den 28. April 1856. Die Handelskammer. 


Feſt der Freiwilligen. 


Das diesjährige Erinnerungs⸗Feſt wird Freitag den 2. Mai d. J. im Kutzuerſchen 
Garten, welcher dem Verein zu dieſem Behufe ausſchließlich überlaſſen bleibt, gefeiert wer⸗ 
den, und liegen die Eintrittskarten zu demſelben von heute an beim Kameraden Hil⸗ 
debrandt (Blücherplatz Nr. 8 im Gewölbe) zur Empfangnahme bereit. Der Appell 
wird um 12 Uhr abgehalten. Der Einmarſch in den Saal erfolgt Punkt 2 Uhr. 

Breslau, den 25. April 1856. 12964] 

Der Stab des Schleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 1813—15. 


Dem verehrlichen Publikum, das mich mit feinem Beſuche erfreut, zeige ich mit Bezug⸗ 

nahme auf Obiges gans ergebenſt an, daß Freitag den 2. Mai ein Beſuch meines 

Lokals nicht zuläſſig iſt, dagegen Sonntag den 4. Mai in der geſchmückten Waf⸗ 

fenhalle ein Konzert ſtattfinden wird, zu welchem ich hiermit vorläufig ganz ergebenſt ein⸗ 

lade. Am 2. Mai iſt von Abends 7 Uhr ab nur den Secrpeiliuen Familien der 

Vereinsmitglieder geen Abgabe der Karten der Eintritt in das Lokal geſtattet. [2965] 
Breslau, den 25. April 1856 A. Kutzner. 


Die von dem Vereine nicht promovirter Aerzte (W.⸗A. 1. Kl.) der Provinz Schleſien 
herausgegebene und als Manuſkript gedruckte „Denkſchrift der Wündärzte erfter 
Klaſſe des preußiſchen Staates“, welche für die höchſten und hohen Perſonen, Be: 
hörden und alle Medizinal⸗Beamten des preuß. Staats beſtimmt, und denſelben portofret 
übermacht worden iſt, iſt auch fuͤr Nichtmitglieder dieſes Vereins von dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtand zu beziehen, und wird nach portofreier Einſendung von 22% Sgr. an 
einen der Unterzeichneten von dieſem dem Beſteller ſofort portofrei zugefertigt werden. 

artha, den 26. April 1856. ; 7] 
Der Vorſtand des Vereins Eee . Aerzte (W. ⸗A. 1. Kl.) der 


ronvinz S 
Starck in Wartha. 


schlefien, 
Lambey in Glogau. Mitkowsky in Gromſchütz, Kreis Glogau. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Donnerstag den 1. Mai (Himmelfahrt⸗Tag) werden außer den Morgen: und 
Abendzügen, auch die nach dem Fahrplan nur für die Sonntage feſtgeſtellten Mittagszüge 
(von Reſchenbach Mittags um 12 Uhr 25 Minuten, von Breslau Mittags um 1 Uhr, und 
von . Mittags um 1 Uhr 15 Minuten abgehend) abgefertigt werden. 2971 

reslau, den 28. April 1856. Direktorium. 


Für die evangel. Gemeinden in Böhmen haben wir noch erhalten: eine Samm⸗ 
lung in Kempen durch R. E. 2 Thlr. Mit den früheren 155 Thlr. 12 Sgr. (in der Zei⸗ 
0 20. April ſtand unrichtig 154 Thlr. 12 Sgr.) Summa 157 Thlr. 12 Sgr. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Schnabels Institut 
für Flügelspielu. Harmonielehre, 


t 2 .. . Oblauerjtraße Nr. 80. 
Den 2, Mal beginnt ein neuer Curſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
14482 Julius Schnabel. 


Die Kallenbachſche Schwimm⸗Anſtalt, 


[4465] Hinterbleiche Nr. 5, iſt eröffnet. 


Preussische Prämien- Anleihe von 1855. 


ln der zweiten Ziehung der preussischen Prämien -Anleine von 18.5 werden am 
15. September e. 3000 Stück Obligationen mit Gewinuen von 110 Thalern verlooset, bei 
dere Realisation die einjährigen Coupons ohne Zahlung eingeliefert werden müssen, wo- 
durch der Gewinn sich also auf 1064, Tulr. vermindert. 

m bei dem weit höheren Course dieser Prämien-Anleihe die Besitzer vor empfind- 
lichem Verluste zu schützen, sind wir bereit, dieselben gegen eine Prämie, welche wir 
vorläufig, auf 4 Thlr. pro Stück festgesetzt haben, dergestalt zu versichern, dass wir 
vom 16, September e. ab gegen jede verloste bei uns versicherte Obligation eine unver- 
loste mit, Coupons vom 1. April 1856 ab zu liefern uns verpfl chten. 

Diejenigen, welche ihre Obligationen bei uns versichern wollen, haben solche unter 
Einzahlung von % Thlr. per Stück anzumelden, und erhalten dagegen sofort den betref- 
fenden Verpflichtungsschein. 

In Breslau wird Herr Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 
die Versicherungs-Anmeldungen annehmen, 2967] 

Berlin im April 1856. Julius Sehubart u. Comp. 


In meinem Kommiſſions⸗Verlage ift fo eben erſchienen und durch alle Buchbare 
, bi} 


zu beziehen: 0; 
L. Graf Pfeil in dem Haufe der Abgeordneten, oder: der kleine Herr, 


wie er ſein ſoll. Von einem Wahlmanne. 8. eleg. geh. 5 Sgr. 
Schweidnitz, den 21. April 1856. \ C. F. Weigmann. 
In der Kunſthandlung von F. Karſch iſt neu erſchienen: [2970] 


Das Portrait des Herrn Propſt Krauſe. 


Lithographirt von A. Tilch in Berlin, nach einer Photographie von Rudolph Weigelt 
in Breslau. — Preis 20 Sgr. 


n Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


{ * Harmonielehre und Geſan 
beginnt verfpäteter Anmeldungen zufolge mit dem 1. Mai noch einen neuen Kurſus. 


Die fürſtlichen von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
F. von Preußen und 16 andern Prinzen und Edelleuten 
wi” Er ee oe 
deren Ein⸗ und Verkauf im gan eich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei un⸗ 
terzeichnetem Handlungshauſe n and Stück zu . — Nit besen Looſen iſt 
man an den Ziehungen am 15. Mai 100 5 13 Kovemiber jeden Jahres betheiligt, und kann 
man 4 . — e dialen 16 195 e gt ern 
geringſte Preis iſt 12 en \ 3025 Wert 8 fie dur e Zie⸗ 
—. zurück bezahlt werden. Die Tilgung geſchieht durch eine dazu von dem Verein er⸗ 
nannte Verwaltungs⸗Behörde. 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich: 


2 [2865] 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main, 


882 
Bei 


Richter, Dr. C. A. W., der 
yphus. Gekrönte Preisſchrift. 


8 Bogen. geh. 18 Sgr. 


? Aufruf. [455] 

Da bei der am 24., 25. und 31. Oktober 
fo wie am 1., 7. und 8. Novbr. 1855 abge⸗ 
ale 110ten Auktion der im hieſigen Stadt⸗ 

eih⸗Amte verfallenen Pfänder und zwar bei 
folgenden Pfandnummern: 

4. Aus dem Jahre 1851: 
Nr. 93930. 97785. 

B. Aus dem Jahre 1852: 

Nr. 2284. 3898. 5464. 7027. 7995. 17390. 
18560. 20596. 21400. 21652. 25188. 26532. 
29096. 30470. 30812 33629. 

Aus dem Jahre 1853: 

36390. 37008. 37177. 37254. 37913. 

39586. 40130, 40137. 40529. 40667. 

. 44441, 44467. 44773. 45247. 45334. 

. 46497. 46546. 46966. 47380. 47882. 

49915. 50744, 50843. 53055. 53280. 

2. 54498, 54750, 54805. 55965. 56110. 

58992. 59726. 60017. 60300. 

61298. 61346. 61932. 62021. 

5. 62373. 63108. 63380. 63423. 

. 63763. 64067. 64083. 64241. 

66458. 66784, 67009. 67376, 

us dem Jahre 1854: 

7 70651. 71633. 72022. 77979. 

78093. 78109. 78159. 78358. 78394. 

78844. 78845. 78896. 78906. 78911. 

78987. 79106. 79130. 79271. 79290. 

7 9654. 79684. 79852. 79872. 79901. 

79931. 80015. 80062. 80203. 80388. 

80463. 80583. 80585. 80587. 80670. 

80682. 80986. 80993. 80995. 81055. 

81157. 81245. 81457. 81462. 81493 

81707. 81709. 81758. 81773. 81778. 

81854. 81899. 81979. 82162. 82200. 

82308. 82317. 82389. 82499. 82557. 

82616. 82680. 82786. 82809. 82827. 

83132. 83155. 83235. 83420. 83475. 

83505. 83565. 83627. 83630. 83653. 

83738. 83742. 83780, 83909. 83953. 

81088. 84139. 84171. 84315. 84371. 

84449. 84453. 84494. 84580. 8464 1. 

84756, 85019. 85136. 85269. 85297. 

85306, 85482, 85514. 85563. 85756. 

85861. 85956. 85995. 86219. 86281. 

86491, 86653. 86755. 86817. 87001. 

87545. 87653, 87696. 87896. 88002. 

88038. 88039. 88119. 88157. 88159. 

88213. 88297. 88302. 88659. 88689. 

88708. 88781. 88850. 88904. 89339 

89506. 89511. 89597. 89682. 89689. 

89843. 89858. 89892. 89908. 89934. 

90020. 90133. 90212 90406. 90407. 

90501. 90555. 9 572. 90573. 90640. 

90687. 90711. 90769. 90781. 90866. 

90909. 90920 90958. 90970. 91060. 

91309. 91319. 91330. 91419. 91504. 

91616. 91702. 91783. 91786. 91860. 

91957. 92016. 92040. 92046. 92093. 

92127. 92144. 92187. 92262. 92278, 

92374. 92375. 92623. 92672. 92702. 

92722. 93055. 93082. 93084. 93121. 

93246. 93394. 93409. 93420. 93440. 

93612. 93685. 93743. 93830. 93848 
93907. 93983. 94002. 94083. 94122. 94160 
94163. 94190. 94192, 94219. 94255. 94298 

ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, fo werden die 

betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich ber unſerem Stadt⸗Leih⸗Amte von jetzt 
ab, bis ſpaͤteſtens den 24. Dezbr. 1856 zu 
melden und den nach Berichtigung des Dar⸗ 
lehns und der davon bis zum Verkauf des 

550 aufgelaufenen Zinſen, ſo wie des 
eitrages zu den Auktions⸗Koſten verbliebe⸗ 

nen Ueberſchuß gegen Quittung und Rück⸗ 

gabe des Pfandſcheines in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten 
der Pfandgeber als erloſchen angeſehen und 
die verbliebenen Ueberſchüſſe der ftädtifchen 

Armen⸗Kaſſe zum Vortheile der hieſigen Ar: 

men werden überwieſen werden. 
Breslau, den 23. Novbr. 1855. 

Der Magiſtrat, Abtheilung 11. 


78083. 
78715. 
78919. 
79556. 
79921. 
80424, 
80673. 
81063, 
81671, 
81850, 
82278. 
82566. 
82925. 
83500. 
83700. 
84044. 
84427. 
84720, 
85328. 
85834. 
86382. 
87249 

88017. 
88166. 
88699. 
89385. 
89791. 
89964. 

90484. 

90667. 

90867. 
91166. 

91529. 

91903. 

92120. 

92372. 

92712. 

93224. 
93556 


noß aht, zufolge der neb Hypothekenſchein 
und Bedingungen in 


Vormitt. aa uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Mücke an 


ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien: N 


ee e Nee ee were 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung, der ng 
fion fpäteftens in dieſem Termin 2 en. 
Gläubiger, welche wegen . em Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen eal forderung 
aus den Kaufgeldern sBefriebigung fuchen, ba: 
ben ihren Anſpruch bei dem Gubhaftations- 
ericht anzumelden. l 
Breslau, den 20. Februar a 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. l. 


454 Bekanntmachung. 
—. katholiſche Schulhaus a St. Mauri⸗ 
tius, Kloſterſtraße Nr. 78 hierſe 1 von aus⸗ 
ra ane ger Er 85 

eſchoſſen erbaut, fol 5 
— ee lipen Lizitation an den Beſtbieten⸗ 
en erden. 

Hierzu ft ti Termin auf Sonnabend 
den 3. Mai d. J., Vormittags 10 uhr, 
in dem genannten Schulhaufe S zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Taxe des abzutragen⸗ 
den Hauſes im Bureau des Unterzeichneten 
auch im Termine eingeſehen werden kann, und 
daß der Beſtbietende, bis zur Ertheilung des 
Zuſchlags durch die königliche Regierung eine 
Kaution in Höhe des fechsten Theils des Meiſt⸗ 
I bei der Kirchenkaſſe zu St. Mauritius 
u deponiren hat. N 
b Breslau, 2 28. April 1856. 

Der koͤnigl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Das neue Verzeichniß der Mitglieder der k. 
Leop.⸗Carol. Akademie für 1856 ift erſchienen 
und bei Ed. Weber in Bonn um 1 Sgr. 
in Quantitäten um denſelben Preis auch bei 
der Akademie in Breslau zu erhalten. [4494] 


Joh. Urban Kern in Breslau, 
Ring Nr. 2, traf ſo eben ein: [2968] 


f beftimmen, 


[453] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Tuch: 
fabrikanten Reinhold Morgenſtern hier 
iſt eingeſtellt worden, nachdem ſämmtliche 
Gläubiger ſich über deſſen Aufhebung außer⸗ 
gerichtlich verglichen haben. 

Sagan, den 25. April 1836. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. J. 


[452] Bekauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tuchfabrikant Herrmann Morgenftern 
hierſelbſt ift, nachdem die ſämmtlichen Glaͤu⸗ 
biger in Folge außergerichtlichen Vergleichs 
in Aufhebung des Konkurſes gewilligt haben, 
mit Einſtellung des Konkurſes verfahren worden. 

Sagan, den 25. April 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Pferde⸗Verkauf. 
Der Verkauf der, durch Reduktion des 
Etats im 5. Artillerie⸗Regiment überzählig 
gewordenen Pferde findet in den nachſtehend 
De Tagen von Morgens 9 Uhr ab 
att: 
in Poſen auf dem Kanonen⸗Pla 
in Koſten vor dem königl. Stall, 
in Meſeritz in der Nähe des Amtshofes, 
in Glogau auf dem Stern, 
in Sagan auf dem Schweinemarkt, 
Sreitag den 2. Mai 5 in Poſen, Glogau 
onnabend d. 3. Mai c.“ und Sagan. 
Montag den 5. Mai c. in Poſen u. Glogau. 
Dinstag den 6. Mai c.“) in Poſen, Meſeritz 
Mittwoch den 7. Mai ec.) und Glogau. 
Donnerstag den 8. Mai c. in Poſen. 
Freitag den 9. Mai c. in Poſen u. Glogau. 
Mittwoch den 14. Mai c. in Poſen, Glogau 
und Sagan. 
Donnerstag den 15. Mai c. in Koſten, Glo⸗ 
7 gau u. Sagan. 
Freitag den 16. Mai c. in Glogau u. Sagan. 
Poſen, den 24. April 1856. [445] 
3 Das Kommando 
des königl. 5. Artillerie: Hegiments. 


Zweite amtliche Erwiderung. 

Wer, wie Herr A. H. Türk in Nr. 173 
und 189 dieſer Zeitung, eine Sache vor das 
Tribunal der Oeffentlichkeit bringt, kann und 
darf ſich nicht ſelbſt das Urtel machen, ſon⸗ 
dern muß geduldig und beſcheiden ſein und den 
angerufenen Richter ſprechen laſſen. Wenn 
Herr ꝛc. Türk dieſen unbeſtrittenen Grundſatz 
auf ſich anwendet, ſo hat er zur Zeit noch 
keine Urſache zu behaupten, daß ich mein Ziel 
verfehlt hätte. Das wollen wir abwarten 
und nicht vor dem Siege ein Triumphgeſchrei 
erheben. Herr T. ſpricht aber nicht allein 
Recht; er giebt auch — was dankbar anzuer⸗ 
kennen iſt — in ſeinem Urtel die Gründe an. 
„Seine allzu ſichtliche Gereiztheit — ſagt von 
mir der hohe Richter — hat ihn das Ziel 
gänzlich verfehlen laſſen.“ Darauf erwidere 
ich: Herr T. und feine Freunde haben mich 
noch nicht verſtanden. Ich bin nicht gereizt! — 
Nein, ich bin erſtaunt, daß die Juden in acht⸗ 
zehn Jahrhunderten nach dem Tode Jeſu noch 
nicht dahin gekommen, wo die Athenienfer in 
wenig Tagen nach dem Tode des Sokrates 
geweſen find. Ich bin entrüftet, daß fie am 
Todestage deſſen, der in ihren Augen minde⸗ 
ſtens eine große geſchichtliche Bedeutung haben 
muß und von den Chriſten als Welterlöſer 
betrachtet wird, in Schildberg in Masken laufen, 
während die Chriſten in den Trauertagen der Ju⸗ 
den über den Untergang Jeruſalems dieſes welt⸗ 
geferihttiche Ereigniß zum Gegenſtande ihrer 
irchlichen Betrachtung machen. Ich bin er⸗ 
ſtaunt, daß die Chriſten und ihre Obrigkeit 
ſich eine ſolche Ironie und Demonſtration des 
Judenthums gefallen laſſen und bis jetzt Nie⸗ 
mand dagegen aufgetreten iſt. Eine Religlons⸗ 
Gemeinſchaft, welche fo ohne Würde und Anz 
ſtand handelt, muß zur Ordnung gerufen wer⸗ 
den. Das geſchieht nach Umftänden und Ver⸗ 
4 * auf mannigfache Weiſe; bei den 
uden geſchieht es, wenn man die Polizei: 
Behörde an 95 25, 34, Th. U. Tit. II Aeg. 
erinnert, und denen, welche fi) auf $ 12 der 
preuß. Verfaſſungs Urkunde berufen, geſagt 
wird, daß „die Freiheit des religiöſen Gekennt⸗ 
niſſes und der gemeinſamen häuslichen und 
öffentlichen Religionsübung gewährleiſtet wird“ 
— natürlich denen, welche fie haben und unter 
den beſtehenden Geſetzen, die 99 des LR. loco 
land. nicht aufgehoben find und die Grenzen 
in denen ſich die Juden mit ihrem 
Kultus zu bewegen haben. — Nun wird Herr 
T. einſehen, warum ich an die Poltzei⸗Behörde 
geſchrieben habe. Was die Gründe anbelangt, 
mit welchen Herr T. den Unfug am Char⸗ 
ſreitage entſchuldigen will, fo find dieſelben 
oͤchſt merkwürdiger Natur: es follen nur 
obſcure Leute und Beitelkinder geweſen fein, 
welche „den Mummenſchanz und Bacchuszug“ 
gemacht haben. Mir iſt das Material des 

ummenſchanzes und des modernen Bacchus 
zuges ganz gleichgiltig; — ich habe nur den 

unſch, daß diefer Purimſchweif nicht mehr 
zu Tage komme und die Korporations⸗Vor⸗ 
ſteher, wenn ſie demſelben nicht zu wehren 
wiſſen, abtreten, und Andere, welche uns Chri⸗ 
ſten nicht verletzen laſſen, an ihre Stelle kom⸗ 
men mögen. Zum Schluſſe noch die Bemer⸗ 
kung, daß ich bis jetzt noch nicht nothwendig 
gehabt habe, einen Rechtsanwalt oder Doctor 
bullatus zu befragen. N 

Schildberg, den 26, April 18550. 

Der Pfarrer der evangel, Kirche. 

[2961] Nohnſtock. 
— —üäü—äͤ — ͤ ⅛ĩ 


Bekanntmachung. 2899] 
Geübte Steinſchlaͤger finden bei den im 
1, Jerichowſchen Kreife im Bau begriffenen 
Chauſſeen dauernde Beſchaͤftigung, und wird 
einſchließlich der kleinen Handhämmer 2 Thlr. 
pro Schachtruthe Deckſteine und 25 Sgr. pro 
Schachtruthe Packſteine gezahlt. 
Leute, die hierauf reflektiren, wollen ſich 
beim Herrn Bau⸗Inſpektor Neuſing in Burg 
bei Magdeburg melden. 


Ra Ein Kaffees Haus (4473 
in einem romantiſchen und ſehr befuchten Orte 
unweit Breslau, mit Acker, Wieſen und voll: 
ftändigem Inyentarium, Alles im gutem Zu⸗ 
ſtande ift wegen Erbesauseinanderſetzung für 
den Preis von 3500 Thlr. bei einer Anzahlug 
von 1000 bis 1500 Thlr. zu verkaufen. Nähe: 
res bei J. Hoffmann, Alte⸗Taſchenſtr. 16, 


Volks Garten. 


Heute Dinstag den 29. April: 2981] 


großes a ilitär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19t 2 1 

unter perfönlicher Leitung der Waffen — 
B. Buchbinder. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Theatrum mundi. 
Täglich Vorſtellungen. Anfang 6 Uhr. 
— ́—œ—ꝙ —— 


Wintergarten. 4476] 

Heute Dinstag den 29. April: Konzert 

von der Kapelle des kgl. 6. Artillerie⸗Regts, 
Anfang 3 Uhr. Entree 1 Sgr. 


F —ͤ ͤ A mw 
Ulbrichs Höh (bei Reichenbach). 
Donnerstag den 1. Mai d. J., 
Eröffnung der Berg⸗Reſtauration, 
wobei großes Konzert der Polt- 

mannſchen Kapelle. [2976] 
Anfang Nachmittags 33 Uhr. . 


Die Obligation der hamburger Staats⸗ 

Prämien. Anleihe 
Serie 756 Nr. 37,784 über 100 Mk. und 
das poln. Certifikat Littr. B, Serie 1335 
Nr. 155,405—6005 — über 200 pol. Fl. 
find dem rechtmäßigen Eigenthümer abhau⸗ 
den gekommen. Indem ich hierdurch vor de⸗ 
ren Ankauf warne, erſuche ich Jeden, der über 
den Verbleib dieſer Papiere Etwas erfahren 
ſollte, mir darüber gefalligſt Nachricht zu geben. 

356, [4455] 


Kaliſch, April 18; 
Louis Mamroth. 
12954] Bekanntmachung. 


Die hiefigen, auf das Beſte und Bequemſte 
eingerichteten 


Seebade-Anſtalten 


werden auch in dieſem Jahre am 20. Juni er⸗ 
öffnet werden. 2 

Das geräumige Geſellſchaftshaus iſt in ſei⸗ 
nen Umgebungen weſentlich verſchöͤnert und 
durch den Bau eines beſonderen anſprechenden 
Theaters einem lange gefühlten Bedürfniſſe 
15 worden. 

ie Lage der hieſigen Stadt iſt eben fo 
freundlich, als deren Umgebung zu lohnenden 
Ausflügen einladet. 

Der alljährlich durch 3000 kommende und 
gehende Schiffe belebte Hafen mit ſeiuen groß⸗ 
ärtigen Molen hat für den Binnenländer einen 
ganz beſonderen Reiz. 

Die Verbindung Teer und landwaͤrts wird 
durch 42 Dampfſchiffe vermittelt. 

Der beendigte orientalifche Krieg hat die 
unterbrochen geweſenen Verbindungen mit Ruß⸗ 
land wiederhergeſtellt und laßt auf das Wie⸗ 
dererſcheinen ſehenswerther ruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe mit Sicherheit rechnen. Wir glauben 
allen unſeren Seebadeort Beſuchenden die Ver 
ſicherung geben zu dürfen, daß ſie durch ihren 
hieſigen Aufenthalt werden befriedigt werden. 

Gute und billige Wohnungen ſind in aus⸗ 
reichender Anzahl vorhanden, und ſind wir je⸗ 
derzeit bereit, deren Miethen 2 vermitteln. 


winemünde, den 24. Apri 
Die — — 


WK ²⁰¹ꝛꝛ ˙—ðꝛVwg 
7 - 
Rittergüter⸗ Verpachtung. 
zu Johanni d. J. 
Zwei gräfliche Rittergüter, biefeits ejegnig 
in Schleſien, 2 Stunden von der Eiſenbahn, 
ſollen von Johannis d. J. ab, von dem Un⸗ 


terzeichneten auf 24 Jahre unter günſtigen 


Bedingungen billig verpachtet werden. 
Zu dem Einen gehören: 

1819 Morgen Acker, 

790 Morgen Wieſen, 

198 Morgen Hütung. 

Anderen: 

2325 Morgen Acker, 
1014 Morgen Wieſen, 

393 Morgen Hütung. 
Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalt ſchriftlich 
wenden an den 12941 

Hof⸗Agenten und Rittergutsbeſitzer Treuck, 

in Magdeburg, Poſtſtraße Nr. 3, 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 19, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein graͤfliches Rittergut, in der Naͤhe von 
Sorau und Sagan in Niedeefehlefien, 11 600 
En en 100 Mrg. Wieſen und 700 Mrg. 

letzterer mit i 
ki 304000 ſchlagbarem Holze im Werth 
pers = ae er und der neu 
en Ziegelei für den feſten Preis von 
76,000 Thlr. mit 20. 26,000 Thlr. —— 
verkauft und ſofort übergeben werden durch den 

Hof⸗Agent und Rittergutsbeſitzer Treuck, 

in Magdeburg, Poſtſtraße Nr. 3, 
12942] in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 19. 


Zu dem 


Ein junger anfänbiger Mann von 24 Jah: 
bildung und landwirth⸗ 


Avis. 


r 2801 
Einen tüchtigen Wirthſch e sbeamten 8 


im rüſtigen erfahrenen Mannesalter, der ſich 
durch mehr denn jährige Dienftzeit im be⸗ 
ſtändigen Wirkungskreiſe auf 2 anſehnlich 
roßen Gütern befunden, im Beſitze der be⸗ 
— wünſchenswertheſten Zeugniſſe ſich be⸗ 
findet, kann der Aukkionskommiſſarius Beſſer 
zu — a ſich gleichzeitig 
ur promp r von Aufträgen 
jeder Art beſtens empfielt. ſträg 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Erbregulirungshalber Fo eit drei 
Jahren beſtehende, den 5. 8. uber 2 
Erben zu Guhrau gehörende Modes und Aus⸗ 
ſchnittwaarengeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
Nahe aus freier Hand verkauft werden und 
erfahren hierauf Reflektirende alles Nähere 
auf frankirte Anfragen durch Jul. Täuber 
in Zeitz. [2628] 


Thlr., ſoll mit vollftändigem . 


— 


50 Thaler Belohnung 


ſichern wir Demſenigen zu, welcher die Auffindung des am 18. d. Mts. aus feiner 
Behauſung, Reuſcheſtraße Nr. 22 hierſelbſt, ſich entfernten Partikulier W. B. Ka⸗ 
linke unzweifelhaft bewirkt. Wir fügen deshalb die in unſern früheren Aufruſen 
bereits enthaltene Perſonenbeſchreibung bier nochmals bei, und bitten recht dringend 
um ungeſäumte Benachrichtigung, im Fall derſelbe ſich irgendwo finden follte, 

Der Obengenannke if 64 Jahr alt, fein Kopfhaar grau und dünn, und feine 
Bekleidung befteht in einem dunkelgrünen Tuchrock, dunklen Beinkleidern, bunter 
Weſte, ſchwarz ſeidenem Halstuch, brauner Plüſchmütze mit ſchwarzem Rand, Hemd 
gezeichnet: W. K. Breslau, den 28. April 1856. 

12977] Die tiefbekümmerte Familie. 


LE om N, 
Thüringische Bank. 
Die Inhaber von Interims-Actien werden hiermit benachrichtiget, dass 
die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen, 25. März a. e. 
ausgeschriebene zweite Einzahlung von 10 pro Cent mit 
zwanzig Thaler preuss. Cour. pr. Actie in dem Zeitraum vom 
1 15. bis 30. April a. C. 
bei Unterzeichnetem unter Einreichung eines in duplo aus efertigten 
Nummer-Verzeichnisses der Actien kostenfrei bewirkt werden kann, wie 
auch, dass die Vollzahlaug statthaft ist. 
“ Breslau, den 12. April 1856. 2571 
Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr, 4. 


Bad Kudowa in der Grafſchaft Glaz 


wird am 20. Mai eröffnet und Ende September geſchloſſen. — Beſtellungen auf Wohnun⸗ 
gen, Betten, Matratzen u. dgl. m., ſo wie auf Mineralbrunnen, welcher in bewährter Art 
auf —.— ſtets friſch gefüllt wird, übernimmt und beſorgt die Bade: Infpektion. 
. den 20, April en ede Berben aud Babe 0 2759] 
i vamfta * l Komm 1 
„ Dr. Nentwig. von Veith. r 


Hohenzollern. 


Steinkohlenbergbau- Gesellschaft in Dortmund. 
Aetjen zeichnungen 
für diese hier auf ein Capital von zwei Millionen Thaler begründete Stein- 
kohlenbergbau- Gesellschaft werden bis zum 5. Mai von nachbe- 
nannten Bankhäusern, als: 
Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
Baum, Boeddinghaus u. Comp. in Düsseldorf, 
Spir u. Richter in Magdeburg, 
D. Jaques u. Sohn in Hamburg, 
A. H. Rost in Münster, 
Michel Berend in Hannover, 
von deren Bevollmächtigten und von den Mitgliedern des unterzeichneten 
Comite’s entgegengenommen, woselbst Prospecte und Statuten verabreicht 
werden. . . 75 : 8 
Es sollen von obigem Capital 1,400,000 Thaler, in Actien à 100 Tbl., 
emittirt werden, worauf sich das Comité die Zeichnung von 300,000 Thlr. 
vorbehalten hat. 


Dortmund, den 5. April 1856. Das Comité. 
Kgl. Kammerherr Freiherr von Landsberg- Steinfurt, 
Drensteinfurt, 

Baum (kgl. Commerzien-Rath), Regierungsratli Delius, 

Düsseldorf. ünster. 
Freiherr von Berswordt- Wallrabe, Stadt-Rath Max, 
Bochum. Magdeburg. 

Banquier A. Spir, Banquier A. Osthoff, Justizrath Reinhard, 

ageburg. Münster. Dortmund. \ 
Hermann Gerbaulet, Windhorst, Rechts-Anwalt, F. A. Niebel, 

Münster. Münster. Münster. 

Phil. Würzburger, 
Bochum. 


Mit Annahme von Zeichnungen zu obigem Unternehmen ist Unter- 
zeichneter beauftragt, bei welchem auch Prospecte eie. zu haben sind. 


Breslau, April 1856. Heymann Oppenheim, 
2799] Blücherplatz Nr. 4. 


Schutzmittel gegen Hervordringen von Feuch⸗ 
Su tigkeit aus Mauerwanden. W 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗Fabrit zu Breslau, Hinterhäufer 
Nr. 17, beſch einigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger 1 j 
rung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhaͤlt, fo daß mo: 
drige, feuchte uud fchimmelige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleies 
vollkommen trocken wurden. Obgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon 
vie fach ſeit 6.—5 Jahren mit dem größten Erfolge angewendet haben, fo ift dieſes Schutz⸗ 
mittel doch nicht genugſam bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerk⸗ 
ſam machen. Breslau, im April 1856, 

Die Tapezirer und Deforateure Breslau's: 
Schadow, Ober⸗Meiſter des Tapezirer- und Täſchner⸗Mittels. 
. Schirrmacher, Ohlauer⸗Straße Nr. 77, Mitälteſter. 
Carl Fiſcher, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Mitältefter, 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
A. Glaſemaun, Ohlauerſtraße Nr. 74. 
Carl Otto, Ring Nr. 51. 
L. Ertel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 
G. Derlitzky, Ohlauerſtraße Nr. 5,6, 


Shräugnepmend auf vorſtehende Empfehlung zeigen wir ergebenft an, daß dieſes Ta⸗ 
pezirblei in zwei Sorten 
die ſtarke 8 9 Pfennige bei größerer Näffe anzuwenden, 3 
die geiler: 5 5 Pfennige für fledige, minder feuchte Stellen genügend, pro 
uadratfu 
bel uns zu haben und durch die unterſchriebenen Herren, fo wie Tapeten⸗Niederlagen zu 


ache I E. F. Ohle’s Erben, Breslau, 


2827 Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäufer Nr. 17. 


e Rouleaux⸗Fabri von Eduard 


Ring, Ecke der Schmiedebrücke, Nr. 42, 
empfiehlt ihr großes Lager 
gemalter Nouleaux in jedem Genre, 
und ſtellt en grow wie em detail die billigſten Preiſe. [2918] 


Eduard Kionka, 


t F : u. Wälhe: Handlung, Rouleaur: u. Fabri 

Leinwand, Tiſchzeug Ag © a 115 4 a. 5 Wachstuch-Fabrik, 
ährend s Lager von gebleichten Leinen jeder Gattun t 

haͤlt fortwaͤhren große N ei geinen, md enpfcht namen i, unter Garantie 
Leichtes, feines Maſchinengarn⸗Leinen, & ock von 2 bis 20 Thlr, 
eres Handgeſpinnſt⸗Leinen, a Schock von 7 Thlr. bis 50 Thlr. 
* Mpeetee er Leinen, à Schock von 20 Thlr. bis 100 Thlr. * 
Sämmtliches Leinen iſt von reeler, guter Qualität, zum Theil von eigner 
forgfältiger Bleiche. [2919] 


883 


Alle B i * n 2 
>> 22 8 nehmen Beſtellung an, in Breslau namentlich Sr ars Eine Waſſer⸗Mühle, 
Jahrgang 1856 3 Meilen von Breslau, mit zwei deutſchen 


Gängen, welche jedoch die Waſſerkraft für 
des 4 ſochs amerikaniſche beſitzt, und die nie og 
andels⸗ und Gewerbe⸗Schematismus aaa ee 
s z zu verkaufen und das Nähere Ohlauer⸗Straße 
von Böh er. 62 im Gewölbe zu erfahren. 4486] 
men. - Der vergriffen geweſene, direkt aus England 
Preis gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. ; importirte er 
Wer fih unter frankirter Einfendung des Betrages direkt an die unterzeichnete Buch⸗ ' 2 echte weiße a, 
handlung wendet, erhaͤlt den Schematismus mit Wendung der Poft kran co zugeſtellt. 8 grünköpfige 
Prag. Leiur. Merch's Buch: und Kunſthandlung. große engli⸗ 


Das Bad Sumboldts⸗Au bei Trebnitz W 

wird vom 15. Mai ab eröffnet. Es wird gebeten, ſich bei der Bade-Inſpektion (Poſt 5 Fu E 

Katholiſch⸗Hammer) wegen Beſorgung von Wohnungen zu melden. und Futter⸗ 
14401] Die Direktion der Waldwoll⸗Fabrik. nt 
Fr T. —— — Mobren⸗ 


Same, 
iſt ſo eben in vorzüglicher Qualität friſche 
Zufuhre angelangt und mit gratis zu 
verabreichender Samenüberdungs⸗ und Möhren⸗ 
Kultur: u. Ueberwinterungs⸗Anweiſung ag 
jetzt wieder verkäuflich. N 
Eben ſo ſind erneuerte Transporte der kurze 
Zeit gefehlten, aus der Erde herauswachſen⸗ 
den Futter⸗Turnips⸗Runkelrüben und in der 
Erde wachſende Runkelrüben⸗Species einge⸗ 
troffen; ſo wie die erſten Transporte 
Pferde⸗Zahn⸗ und Rieſen⸗Mais, und 
Pohl's 


Gräfe & Comp, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 
zur „Stadt Berlin” 


beehren ſich, den Empfang ihrer leipziger Meßwaaren anzuzeigen. Unſer Lager iſt jetzt 
J fo forgfältig mit alle 22 das Weißwaarenfach einſchlagenden Artikeln Wige an, 


* 


8 daß wir durch eine brillante Auswahl den größten Anſpruͤchen Genüge leiſten können. 


— 


Geſtützt auf reele Handlungsweiſe, hoffen wir, das uns bisher zu Theil gewordene 
Vertrauen ferner zu bewahren. 2920] 


Maaren:VBerzeichniß. 
Batiſt, Dimity, Cambric, Nanfoc, Jaconnet, Mull, Indienne, Linon, 
Tarlatan, Piqué, Nibbs, Satin, Twill, Shirtings in allen Breiten, Gaze, 
Spitzen, Blonden, ſeidner, baumwollener und wollener Tüll, 
Pliſſé⸗ Streifen, geſtickte Einſätze, Spitzen⸗Einſätze, 
pe E Spitzen⸗Mantillen, Negligé⸗Hauben, 
2 s Pi 


leinene 


— 


r 


» Tücher, Unter⸗Jacken, 

e „ Shawls, Strümpfe, Unterröcke, 

engl. geſtickte Streifen => Schleier, Noßhaarzeng, Schnurenzeng, 5 

Stickereien, 2 Auswahl der neueſten Gegenſtände, Bettdecken in 
Wallis, Damaſt, Piqué und Tüll⸗Bettdecken. 


Gardinen 
in brochirter N Sieb, Mouſſelin, 
geſtickt auf Tüll, Mull, Bord guipure, 
engliſche gewebte Tüll⸗Gardinen, 


* 


8 


— 


ale Arten air 
Gemüfefamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, Möhren⸗ 
ſorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen offerire 
* r Seifung, Nr. 153, vom 
. April d. J., Seite 675 und 676, inferirten 
nebſt paſſenden Quaſten, Haltern. Schnuren, Tüll⸗Borden. Preisverzeichniß, von erprobter Kelokeuft und 
erren⸗ Artikel, Echtheit zu geneigter Abnahme. 
K audi Sommerrock⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, Dun — tit Tasche es % Rn Satan Pohl. 
un rümpfe en u. Ehemiſettes, leinene Batiſt⸗Taſchentücher reslau, Herrenſtraße 5 
mpfe, Halstrage: fe 8 — detail. 2903 nahe am Blücherplatz. N 


— — ee 79 a Te a a ee en fa 


7 
1 


— 


4 Gräfe & Comp. Zur Frühſahrs⸗Saat 


empfehle ich: 
* Pohl's 
u Niefen ⸗Nunkel⸗ 
züben, 
prämiirt durch ein königl. 
ſaͤchſ. Minifterium im Er. 
trage von 840 Ctrn. Rüben 
und 120 Etnr. Blätter pr. 
ſaͤchſ. Morg. und vielfeitig 
aufs Beſte durch mehrjahr. 


kee Nele, 


Pe BC RE ETBRTAE10.0 79.80.93020.20..0.3570 20.0270 0-0 Br ac 


Neue Kleiderſtoffe, 


worunter namentlich die an allen größeren Plätzen ſo beliebten 


Droguet- Roben, | 
Engliſche weiße grünköpfige 
welche durch ihren ſeidenartigen Luſtre ganz das Anſehen von Baſt bi Mieſen Möhren, 
3 is 8 Pfd. ſchwer (echt engl. Origin.⸗Same 
und Foulards haben, empfingen wir in aparten, nach Lyoner diet uach n. Sb. 25 Sa. 


l . Desgl., hier baut 5 
Seidenſtoffen kopirten Muſtern. e e 


Dieſer Stoff empfiehlt ſich durch ſeine Haltbarkeit und hat Bras Wieſen⸗ und billanen 
d i ittert. arkanlagen A 
den Vorzug, daß er nicht knittert Ses fe , Preſſe 
in guter, auf das Torgfäftigfke ſett 
Gustav Manheimer u. Comp., Hydra. araftiofte ſelbſt ge. 
Ring Nr. 48 Georg P h [ [2921] 
2 eorg Pohl, 
Die billigſten Verfanfspreife find auf jedem Breslau, S Straße 3. 


Gegenſtande deutlich vermerkt, wodurch die Unannehm⸗ 
lichkeit des Handelns vermieden wird. [2978] 


Auf unterzeichnetem königl. Bomänen⸗ 
Amte findet ein Mann in geſetztem Al: 
ter, unverheirathet, in jeglicher Korre⸗ 
ſpondenz und Rechnungsfache geübt, zur 


„ 2 . „ 5 aa * 4 en — > „dB 2 
Die beliebten Wiener Kleider, 4 wa mung vollczndig dee, Yofeetine 


Auſtellung. — Nur perſönlich ſich 


h & l Meldende unter Vorlage genügender 

ac N eu us 0 er Atteſte ihrer Befähigung und ihres mo⸗ 

raliſchen Wandels konnen berückfichtiget 

3 werden. ER [4457] 

a Rothſchloß, Kreis Nimptſch. 
6 Ring 16, Secherſeite. 

ifani i — illen, 

Amerikaniſcher Mais, in Tafft, Rant manch antique, 


2082 friſche keimfähige Waare, von 24, 3 bis 8 Thlr., Poil de Chevre, 


Echt peruaniſchen Guano, 2 


Prima- Qualität, zum billigſt möglichen Preiſe bei Elle, kleinkarrirte und geſtreifte echtfar⸗ 


bige wiener Sommer = Kleider - St 
J. C. A. Scholtz, 7 Thlr. 10 Sgr. das Kleid, bei offe, 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 18, der königl. Regierung gegenüber. 4464)  Sieben-Rurfücfte 
Samen zur Saat. 


I ———ꝛ—ꝛ— 
en fteiermärkifchen rothen Kleeſamen, weißen Kleeſamen r 
vn echt franzöſiſchen Luzerne-, Thymothee⸗Samen, 0 E € 


gut gereinigten ruſſiſchen und ſchleſiſchen Saat⸗Leinſamen, 


M. B. Cohn, Ring 10 und 11, 


n⸗Seite. 


„ amerikaniſchen Pferdezahn⸗ und Rieſenmai“, von vorzüglichſter Güte, 

„ weißen Quedlinburger Zucker⸗Rüben⸗Samen, täglich friſch, 5 

„ großen dicken rothen Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, empfiehlt zum billigſten Fabrikpreife: 

„ großen dicken gelben Oberndorfer Runkelrüben⸗Samen, Die Haupt⸗ Niederlage del 

* großen engliſchen Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, i 

4 roßen weißen grünköpfigen Rieſen⸗Futtermöhren⸗Samen, 5 W. 7 

„ „Füßen rothen Frankfurter Speifemöhren Samen, 2072 Reuſcheſtraße 38 59. 

„ engl., franz. und italien. Raigras⸗Samen, Knörich. PS, Meine hieſigen und auswärtigen Kunden 
nebſt allen Sorten Gras-, Feld⸗ und Wald⸗Sämereien empfiehlt, ſämmtlich friſch von letzter erſuche ich, ihren un efaͤhren Bedarf an 
Ernte billigſt: Carl Fr. Keitſch, Tack ltd e Lee Aicher def 

[2924] Kupferſchmiedſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. der und pünktlichſte 2 88 


zu können. O. 


... ̃ ̃ ̃ v—v—-— — —— — œ— 

erſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver, ; = 
5 e N en a: a Sheen Peru Guano, 
— Flasche er namentlich auch das beſte Mittel, um dd Flöben e sehe bebafte⸗ direkt bezogen, empfing und empfiehlt; 


ten i und andere Thiere von dieſer Plage zu befreien. ulmiz, 
[2973] 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr, 21. 2872 Freiburger⸗Bahnhof, 


Stalling & 


in Barge bei Sagan. 


Die Dach⸗ oder Stein⸗Pappen⸗ Fabriken von 
in 9.8 Kurze⸗Guſſe Nr. 2, 
empfehlen ibr anerkannt beſtes Fabrikat und übernehmen die Ausführung der Papp⸗Dächer. 


884 


2883 i 


Ein frequentes Specerei⸗, Cigarren und Eiſen⸗Geſchäft ꝛc., 


am Ringe einer fchönen Kreisftadt Schleſiens gelegen, iſt 


eingetretener Familienverhältniffe halber ſofort zu verpachten und iſt das beſtens 


aſſortirte Waarenlager mit zu übernehmen. Näheres auf portofreie Anfragen bei Herrn Kaufm. Naedel in Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl. 
T.. ͤ— — — —u i —ꝛ̃-¼ . —.. ˙—»»——— — — 


Eduard Groß Bruſt⸗Caramellen 


empfohlen durch die Herren königl. Sanitäts-Nath Dr. 
Kollcy, Nitter ze. c., Profeſſor Dr, Kaſtner, Profeſſor 
Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath 
Dr. Gumprecht, Ritter ꝛc., Dr. Bandmann in Ber: 
lin, Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Schnorr ic. ꝛc., 
durch die Hochgeborene Frau Neichsgräfin von Wartens⸗ 
leben und durch mehrere Hunderte von hohen und hoͤchſt achtbaren 
Perſonen, ſowie 2 tauſendfältige Briefe, welche über die 
Vorzüglichkeit unſerer Große ſchen Bruſt-Caramellen ſeit vielen Jah⸗ 
ren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit und 
zieren unſer Archio! — dokumentiren, wie in Folge hoher Geneh— 
migung des freien Verkaufs, — das Gute ſich immer mehr erfreu— 
- liche Bahn bricht. 8 2085 
Neuerdings haben Lager etablirt für die 
el Rügen Herr Carl Haltermann in | In Münſter berg Hr. Franz Biedermann. 
Stralſund. Patſchkau Hr. F. Lachmann. 
Gr.⸗Strehlitz Hr. N. P. H Roſſa. 
Trachenberg Hr. E. W. Kleinert. 
Ullersdorf bei Glaz Hr. Lange, 


15. 


In Ratibor Hr. Apotheker C. Sckeyde. 


= Kynan Hr. A. Jauch. 3 

= Stojchentin Hr. Gaſthofsb. Schwinge. rsd a 

„ Landeshut Hr. E. H. Jüttner. Gleiwitz Herren Fuchs & Comp. 

= Rublinig Hr. Theodor Klingauf. Königswalde Hrn. Teuber's Wwe. 


General-Debit: Handlung Eduard Groß, 
Breslau, Neumarkt Nr. 42. 
e EE TN 


tabliſſements⸗Eröffnung. 


Die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, verbunden mit Reſtaurattön, Frühſtück⸗ 
Stube und Billard, Matthiasſtraße Nr. 93, zur goldenen Sonne, iſt mit dem 
heutigen Tage wieter eröffnet word n. Sämmtliche Lokalitäten find neu hergeſtellt und 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet. Es iſt für gute Speiſen und Getränke, ſowie für 
prompteſte Bedienung beſtens geſorgt; ſo daß das Lokal nunmehr einem geehrten Publikum 
angelegentlichſt empfohlen werden kann. 4485 


Einrahmungen zu Bildern 


werden in meiner Werkſtätte ſchleunigſt und billig gefertigt, alte Kupferſtiche ſorgfältig ge⸗ 
bleicht und das Reſtauriren an Gemaͤlden auf das geſchickteſte beſorgt. 
2969 F. Karſch, Kunſthandlung. 


Saat Mais te, 1 


Amerlkaniſchen Pferdezahn⸗Mais (zes giganten), 
ſteiriſchen Mais (4. Körnerertrage), 
Einquantine⸗Mais, allerfrüheften, 
Futter⸗Nunkelrüben, 
große, dicke, rothe Klumpeue, 
große dicke, gebe Oberndorfer, 
wiener Teller: oder Zwiehel⸗Rübe 

(letztere auch für ſandige Böden geeignet), 
Nieſen⸗Futtermöhre, weiße, grün köpfige. 
Wieſen⸗Grasſamen in geeigneter Miſchung der nützlichſton Grasarten, 
und alle übrigen Feld⸗ und Garten⸗Sämereien in echter und friſcher Güte empfiehlt billigſt 
5 Eduard Monhaupt d. Aelt 


7 
EP” Samen⸗andlung, Junkern⸗Straße, gegenüber der goldenen Gans. 


Neuen weissen 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 


und 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 
1855er Erndte, für dessen vorzügliche Qualité garantiren, oferiren: 
Opitz & Havelland, Albrechtsstrasse Nr. 3. 


U Für Weinhändler, Apotheker ze. “SH 


Die Korkſchneidefabrik 


von Karl Lindemann in Hohnſtein bei Pirna (Sachſen) empfiehlt ihr Lager anerkannt 
2955] vorzüglicher Korken in allen Größen. 


TREE TEE EEE ET Er En TEE EEE ů EEE TERETE WS 
Ein Manufaktur: u. Kurzwaaren⸗Detailgeſchäft 
im beſten Ganze, alt und gut renommirt, in guter Straße in Königsberg i. Pr. 
gelegen, ſoll aus freier Hand fogleid) verkauft werden. Frankirte Offerten dieſerhalb 


nimmt das königl. Hofpoſtamt sub Litt. A. B. K. poste rest. Königsberg entgegen. 


Ferner: 


Lee 


gebrüder Müller 


empfehlen 


Mäntelchen u. Mantillen 


in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 


Alle neu erſchienenen Kleiderſtoffe, unter irgend welchem Namen 
angeprieſen, find zu den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. 2922] 


Roßhaar⸗Zeuge, von 4 Sgr. an pro Elle, u. 


Roßhaar⸗Röcke, von 1 Thlr. an pro Stück, 
dauerhaft gearbeitet, empfiehlt die 
oßhaar Zeug und Nock⸗ Fabrik von 


7 
+ 5 un! k, 
Ohlauer-Straße Nr. 24 u. 25. 


14366] 
f C. Zäſchmar in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


[die Thüre. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
daß ic von 
2020 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
* 3 
Bockbier 


heute ab: 
in Ausſchank nehme. 
Otto Mertens. 


Ve Een —— 

Die gegen den Bauaufſeher Hrn. Wald⸗ 
ſcheck in Ueberellung ausgeſprochene Belei⸗ 
digung widerrufe ich hiermit. 
[4474] J. Stenzel. 

[4468] Zur Betheiligung bei einem renta⸗ 
blen beſtehenden Gefchäft ſtehen 5000 Thlr. 
gegen hypothekariſche Sicherheit, ſowie 4000 
Thlr. auf weitere Beſprechung in daſſelbe 
Geſchaͤft zur Verfügung. Das Nähere wird 
Herr Kaufmann Guftav Kohl hier, Hum⸗ 
merei Nr. 34, gefälligſt mittheilen. 


Ve Juli d. J. iſt der Poſten eines 
üdiſchen Lehrers mit einem jährlichen 
Gehalt von 200 Thlr bei der biefigen 
Gemeinde zu beſetzen. Qualifizierte Be⸗ 
werber, wollen ihre Zeugniſſe bis zum 
1. Juni portofrei an den Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand einſenden. [2861] 
Neuftadt Ob.⸗Schl., im April 1856. 


N Offener Lehrer⸗Poſten. 
Nom . ener Lehrer⸗Poſten 
21 


Ein junger Mann, der die Oekonomie 
praktiſch erlernen will, ſindet Aufnahme auf 
dem herzogl. altenburgiſchen Chatullen⸗Gute 
Haukendorf. Näheres durch portofreie Anfra⸗ 
gen bei dem Amtmann Naumann daſelbſt. 


I ech beine er ee 

Ein Mädchen aus anftändiger Familie 
wünſcht fofort ein Unterkommen als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Wirthſchafterin, zur Stütze der 
Hausfrau, ſowie zur Erziehung kleiner Kinder. 
„Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Geiſeler, Ring Nr. 23 in Breslau. 4479) 


Ein Kretſchamgut in einem ſehr großen 
Dorfe in der Nähe von Breslau und an einer 
Hauptſtraße gelegen, mit ausreichendem leben⸗ 
den und todten Inventar, ſowie fchönen Wie⸗ 
ka und Aeckern (die Letztern vollſtändig bes 

elle) iſt für einen foliden Preis und mit ger 
ringer Anzahlung ſofort * verkaufen uf 

ilt Inſpektor 


rankirte Anfragen ertheilt der Hr. 
. A. Otto zu Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5, 
nähere Auskunft. 28711 


Deutſche u. franzöſiſche 
Beſatzſachen 


am allerbilligſten bei 


5 49 Schweidnitzer⸗Straße 49, [2603] 
Am Rathhause (Riemerzeile) Nr. 9 werden 

für Juwelen und Perlen die höch- 

sten Preise gezahlt. [4157] 


Eine Ritterguts-Pacht, 
circa 1000 Morg., in Schl. iſt zu acquiriren 
und ertheilt das Naͤhere der Del, ⸗Inſpektor 
Wilhelm Schiller in Freiſtadt. [2754] 


FFP 
Umſchlage⸗Tucher, 
6 Ellen große wollene Louble: Shawl⸗ 
Tücher, 2½ bis 5 Thlr., durchwirkte 
Long⸗Shawl in ſchwarz und weiß, a6 
bis 14 Thlr., wollene 9 
neueſter Geſchmack, a2 u. Thlr. die 


„Fücher in reiner Wolle 
neueſten Double Such Ellen große halb⸗ 


Tücher, 1 Thlr. 


4 und 5 Thlr., 


Von heute ab, 
und während der Sommer⸗Monate verkaufe 
ich die Tonne von meinen hinlänglich be⸗ 
kannten guten Se BA Bir. 
eich g y 6 
derung, für ir Abnahme größerer Quan 


titäten billiger. 4454 
C. L. Stegmann, 
Oberſchleſiſcher Kohlenplatz Nr. 9. 


Große, eräucherte, fette 4484] 
ber dag 
iehlt er Sendung, dergleichen 
ra bochrothe, vollſaftige 
felſinen, 


haltbare cataueſer und meſſinger 


Citronen: 
C. J. Bourgarde, 


Schuhbruͤcke Nr. 8, goldene Waage. 
Taglich 
friſcher Maitrank 
% Rudolph Blümner, 


Ohlauerſtraße Nr. 84, 


0 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 


in der Sort⸗Buchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstraße Nr. 20: 


Taſchenbuch für den Handlungslehrling 
jedes Geſchäftszweiges. 
Enthaltend: 1) Verhalten im Geſchäft; Aufführung und Benehmen im Haufe, 
jo wie im Verkehr mit dem Publikum; Winke und Rathſchläge für junge Kaufleute. 


2) Das kaufmänniſche Rechnen. 
Von den Wechſeln und Anweiſungen. 
nungen und Facturen ꝛc. 

merkantiliſche Terminologie. 


3) Das Buchhalten. 
6) Vom Conto⸗Corrent. 
8) Die wichtigſten Handelsſtädte Deutſchlands. 
10) Kaufmänniſche Abbreviaturen u. v. A. m. 


4) Die Korreſpondenz. 5) 
7) Noten, Rech⸗ 
9) Die 


Von Emil Seeger, praktiſchem Kaufmann. 


Preis: 


broſch. 10 Sgr. 


: 5 i . [2986] 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.- Wartenberg: Heinzr. 


Gebrüder 


Heinke, 


Blücherplatz, Börſe Nr. 16, erſte Etage, 


empfehlen neu angekommene Stoffe für Herren⸗Garderobe: 


franz. und brünner 


ock⸗ und Beinkleiderſtoffe, 


Weiten in Sammet, Seide, Piqus und Cachemir, 


ſeidene Hals- und Taſchentücher, Shlipfe ze. 


[4330] 


Reiner Chili⸗Salpeter 


wird billigſt an Wiederverkäufer empfohlen von Guftav Oscar Methner. 


14257 


Eine große Auswahl von Billards 


ſowie franzöſiſche gedrehte Queusleder nebſt Gautſchuk⸗ u. Gutta⸗Percha⸗Bauden 
empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27, 1 [4419] 


Metall⸗Schablonen 


[2880] 


berliner Fabrik, Alphabete, Ziffern, einzelne Buchſtaben von verſchiedener Größe, zum 
Signiren der Kiſten, Getreideſäcke, Wolzuchen, zum Zeichnen der Wäſche, zur Ent: 
werfung von Bauplänen u. ſ. w. empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 

Papierhandlung von J. Stein, Schuhbrüde Nr. 76. 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


von 1855er Erndte, 
Keimfählgkeit, 


[2830] 


offerirt in bester Qualität unter Garantie der 


Ad. Hempel, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 44. 


Ein Diener mit guten Atteſten ſucht eine 
baldige Stellung und am liebſten für einen 
alten Herrn als Begleiter auf Reiſen durch 
L. Springer, Ring Bude 74. [4477] 


{ Zwei hydrauliſche Preſſen 
mit allem Zubehör zur Oel⸗Fabrikation, ſind 
zu verkaufen bei 14233 

E. G. Burghardt in Lauban. 


Firiſch angekommen! 
Aug nel Goldfiſche, geräucherten 
Silber⸗Lachs, ſo wie Aale, Flundern 
und Bücklinge. 

Standort auf dem Burgfelde. 

[4478] Neukirch aus Wollin. 


Den 16. d. M. hat ſich ein ſchwarz und 
weiß gefleckter Hühnerhund in Margareth 
Nr 2 eingefunden. Der Verlierer wolle den 
Fav gegen Erſtattung der Koften N in 

mpfang nehmen. [4496] 


Wollzüchen⸗Leinwand 


„Fark und feinfadig, bis 60 Pfd. ſchwer, 
Segelleinwand u. Drillich 


zu Marquiſen, Staubrouleaux und Zelten ech⸗ 

pfehlen zu bekannt billigen Preiſen: [4388 
Metzeuberg u. Jarecki, 

Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Fetten Limb. Käfe 


in Kiſten und einzeln, empfiehlt zum billigſten 
Preife zeln, eng ur hüller, 
4471 am Neumarkt. 


Kieler Sprotten 
Gebr. Friederici, 


ing Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


ung Ar. 9, . der Hauptwache. 
Eine gute Sing⸗Droſſel i 2 
fen: Oplauerftraße Nr. 21, ft zu 9770 


Sommermützen a 27 Sgr., 
erden u Ainzerdebrauch und zum Wie⸗ 
ar: ichter, (4489) 

Ohlauerſtr. Nr. 40 l. der Nahe der Poſt. 


Eine Wohnung von 4 Stuben, mit 
Kabinet, Küche und Zubehör, neu renovirt, iſt 
fofort zu beziehen Vorderbleiche Nr. 5. 
Näheres bei dem Eigenthümer im erſten 
Stock. [4456] 


Drei Stuben, Küchenftube ꝛc. mit auch ohne 
Gärtchen, 2. Etage, Johanni zu vermiethen, 
äufiere Promenade. Näheres alte Zafchenftr, 
Nr. 7, im erſten. 4409 


eg 


Ein Gewölbe ift zu vermiethen Schmiede: | IR 


brücke 56. Näheres Ring 21. [4439] 


Eine freundliche möblirte Stube iſt am 
Rathhauſe 26 billig zu vermiethen. [4475] 


Das Eck⸗Gewölbe (4490 
Karlsſtraße Nr. 1 und Schweidnitzerſtraßen⸗ 
Ecke iſt zu vermielhen und bald oder zu Jo⸗ 
hanni zu bezjehen. Das Nähere Nikolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 6 beim Wirth. 


Zu vermiethen iſt am Ring ein gut mö⸗ 
blirtes Zimmer als Abfteigequartier, ebenſo 
eins dergleichen für immer. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 44 in der Buchhandlung. 


[4491] Zu vermiethen. 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, ift ein 
Verkaufsgewölbe, worin ſeit 40 Jahren ein 
Tuchgeſchäft beſtanden, vom 1. Juli d. J. zu 
vermiethen. Näheres Eliſabetſtraße Nr. 3 im 
erſten Stock. 

Eine 
ners Weigelaß Wa geren , ne in on 
vermiethen, auf Verlangen auch ein guter 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Kutſcherwoh⸗ 
nung in der Villa 

4470] Kleinburgerſtraße Nr. 11. 


Ning Nr. 52 find zwei geräumige und 
trockene Remiſen, ein großer Lagerraum, fo 
wie mehrere Lagerkeller zu vermiethen. Das 
Nähere beim Haushaͤlter daſelbſt. (2023 


Brauner's Hotel rni 
empfiehlt ſich dem geehrten Sage Den li- 
kum zur geneigten Beachtung. 13815 
41—42 Schweidnitzerſtraße 41—42 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau am 28. April 1836. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 121 135 73 52 Sgr. 
Gelber dito 118. 130 28 50 * 
Roggen. 93 98 88 84 
Gerſte 73 6 8 63 
Hafer „ 41 43 38 36 * 
Erbſen „ 08 116 12 96 =: 


Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 


26. u. 27. April. Abs. 10 U. Mrg. Gu. Nchm. 2u 
Luftdruck bei 0 274517 24/47 27780 
Luftwärme 1 12,8 + 9, „ 202 
Thaupunkt + 5, + 5,6 ＋ 0,7 
Dunftfättipung Burn: 71p&t. 34p6t, 


Wind N 
Wetter heiter heiter überwölkt. 


2 „u. 28. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2. 

Luftdruck bei 19 27/3½¼%0 27/6 27252 

Luftwärme + 12,2 + 99 + 20,0 

Thaupunkt + 7/2 7 6,1 + 47 

Dunſtſättigung 66pCt. 73pot. 20 Gt. 
ind N SD S 


Sonnenbl. heiter. 


Wetter heiter 


Breslauer Börse vom 28. April 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb. 4 99 . |Kreihu ER 
Geld- und Fonds-Course. | dito Liu. B. 4 | 08% n | dito — Bar 1027 3 
Dukaten 94% 6. dito dito 3% 91%, B, || dito Prior -Obl 4 89% B. 
Friedrichsd’or . , Schl. Rentenbr. 4 93 ½ 8 Köln-Mindener .13% 174% n. 
Louisd’or ..... 110% Posener dito 4 | 92 „ B. [Er.-WIh.-Nordb. 4 | 624,6, 
Poln. Bank-Bill. 94% f. Schl. Pr.-Obl... 44) 90 % B. |Glogau-Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn. 101% 8. Poln. Plandbr. 4 924% n Löbau-Eittauer 4 — 
Freiw. St.-Anl. 166 {01B, dito neue Em. | 924%, B.lLudw.-Bexbach.|4 — 
Pr.-Anleihe185014% 100% 6. Pin. Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger 4 53 ½ G. 
dito 1852 14 dito Anl. 1835 — Jeisse- Brieger 4 | 69% n. 
dito 18634“ — a 500 Fl. 4 — |Ndrschl.-Märk. .1 63 2 B. 
dito 18544% 100% C. | Krak,-Ob. Oblig 4 | 84%. | dito Prior. | — 
Präm.-Aul. 1554 3% 113 / B. || Oester.Nat.-Anl.5 | 86% U. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% l. Minerva 101% K. |Oberschl. — 34.207 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Daranundter 4 5 01 31767 u. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 139%.B. = di 1.14 90 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 15 — N, Darmstädte: — 110% 3% 78 B. 
dito dito 4% — frhüringer dito — OOppeln-Tarnow. 4 111% m. 
dito dito 4% — Geraer dito — Rheinische 4 117 %B. 
Posener Pfandb.4 |100B. Oesterreichische | Kosel-Oderh. 4 223 6. 
diie dito 3% 8094 6, || Credit-mobilier = dito neue Em. 4 188 % G. 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 |. 90% n. 


ä 1000 Rthlr.. 34 88 0. 


| Berlin -Hamburg|4 


4 — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat MIX G. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 151 M. London 3 Monat 6, 22% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


